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Ein Trick der russischen Diplomatie .
Der englische Gesandte in Peking kann jeden Augenblick

ein Ultimatum der chinesischen Regierung überreichen und
wenn die chinesische Regierung sich nicht willfährig zeigt , können
wir noch vor Ende des Jahres in einen der fürchterlichsten
Kriege , vielleicht in einen Weltkrieg verwickelt werden . China
wird nur dann nicht nachgeben , wenn es der Hilfe Rußlands
sicher ist . Rußland bereitet sich seit Jahrzehnten zu dein für
die Herrschaft über Asien entscheidenden Waffengange vor . Die

Besetzung Chiwa ' s , die Herrschaft über Buchara , die Zettelungen
in Afghatiistan , die Jntriguen in Persien , der Bau der trans -

kaspischen und transsibirischen Bahn , der Vorstoß in China :
all das sind Etappen auf dem Wege zum Kriege mit England
um die Oberherrschaft über China und Indien . Mit fieber -
hastem Eifer wird die Flotte vermehrt . Erst vor wenigen
Wochen ist durch einen Ukas des Zaren Nikolaus ein außer -
ordentlicher Kredit von fast 190 Millionen Mark für weitere

Schiffsbauten eröffnet worden , obgleich im ordentlichen und

außerordentlichen Budget Riesensummen für die Instandhaltung
und Vermehrung der Flotte bewilligt sind . Französische , deutsche
und amerikanische Werften haben dringende Riesenaufträge
vom russischen Marine - Amt . Neue Kriegshäfen an der Ostsee
und am Stillen Ozean werden geschaffen . Das Schutz - und

Trutzbündniß mit Frankreich wurde in diesen Tagen der Welt
in Waffen durch den Austausch von Depeschen zwischen Faure
und Nicolaus in Erinnerung gebracht . Auf der Balkan -

Halbinsel suchen eben Ferdinand von Bulgarien und
Nikita von Montenegro einen Balkanbund unter russischeni
Protektorat zusammenzubringen , einen Bund , der alles

andere , nur nicht friedliche Zwecke verfolgt . An der

deutschen und österreichischen Grenze steht eine nnnnter -

brochene Kette von russischen Regimentern bereit zum so
fortigen Angriff . Bis an die Zähne bewaffnet ist das Reich
des Zaren . Und doch muß es alles daran setzen , den Krieg ,
den es für seine Weltherrschaft gar nicht umgehen kann , auf -
zuschieben , denn im Kampfe gegen England hat Ruß -
land desto bessere Aussichten , wenn es seine Flotten in der

Ostsee und im Stillen Ozean vorher vermehrt und modernisirt
hat und wenn es auf dem erst in einigen Jahren aus -

gebauten asiatischen Eisenbahnnetze seine Truppen rasch auf
die verschiedenen Kriegsschauplätze werfen kann .

Rußland hat im Vertrauen auf die Furcht Englands vor
einem thcuren und in seinem Endergebnisse unsicheren Kriege ,
der dem englischen Handel unter allen Umständen schwere
Einbuße bringen muß , ein tollkühnes Spiel getrieben ,
es hat in China mehr durchgesetzt , als es ans gramd
seiner Machtverhältnisse erreichen konnte ; nun , wo
aber England aus Furcht vor deni Verluste seiner aus -

schlaggebenden Stellung im Handel Europa ' s mit Ostasien
sich zu energischen Schritten aufrafft , muß Rußland alles thun ,
uni den Ausbruch des Krieges zu verschieben , und falls dies nicht
möglich ist, muß es alles daran geben , den Gegner ins Unrecht
zu setzen , ihn als den Störer des Weltfriedens zu braud -
marken . So wie Napoleon III . sich als den Wahrer des

Friedens aufspielte und stets das Wort ini Munde führte :
„ U' ewpiro v' est la paix " Idas Kaiserreich ist der Friede ) , so

überrascht das offizielle Rußland nun , vielleicht ani Vorabend

eines Krieges , der sich auf drei Ozeanen und in drei Welttheilen
abspielen kann , die staunende Welt der bürgerlichen Zcitungs -
schreiber nnt der Einladung zu einem internationalen Kongreß ,
der den ewigen Frieden und die Einstellung der Rüstungen
herbeiführen soll .

Es ist ein schlauer Streich der russischen Diplomatie , der

vorläufig schon den Erfolg für sich hat , die öffentliche Meinung
zu verwirren .

Im amtlichen Organe der russischen Regierung , dem

„ Regieiungsboten " war am Sonntag die folgende Kund -

nwchnng veröffentlicht :

j Auf Befehl des Kaisers überreichte Graf Murawjew am 24. d. M.

f allen in Petersburg alkrcditirten auswärtigen Vetretern nach -

stehende Mittheilung : Die Aufrechterhaltung des all -

gemeinen Friedens und eine niögliche Herab -

setzung der übermäßigen Rüstungen , welche auf
allen Nationen la st en , stellen sich in der gegenwärtigen

Lage der ganzen Welt als ein Ideal dar , auf das die Be -

mühungen aller Regierungen gerichtet sein müßten . Das humane
und hochherzige Streben Sr . Majestät des Kaisers , meines er -

habenen Herrn , ist ganz dieser Aufgabe gewidmet . In der lieber -

zeugung , daß dieses erhabene Endziel den wesentlich st en

Jnteressen und den berechtigten Wünschen aller

Mächte entspricht , glaubt die kaiserliche Regierung , daß der

gegenwärtige Augenblick ä u ß e r st g ii n st i g dazu sei ,

auf dem Wege internationalerBcrathungdie wirk -

samsten Mittel zu suchen , um allen Völkern die Wohl -

thaten wahren und dauernden Friedens zu

sichern und vor allem der fortschreitenden Entwicke -
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setzen . Im Verlaufe der letzten zwanzig Jahre hat der

Wunsch nach einer allgemeinen Beruhigung in

dem Empfinden der zivilisirten Nationen besonders festen Fuß

gefaßt . Die Erhaltung des Friedens ist als

Endziel der internationalen Politik auf -

gestellt worden . Im Namen des Friedens

haben große Staaten mächtige Bündnisse mit

einander geschlossen . Um den Frieden besser zu wahren ,

haben sie in bisher unbekanntem Grade ihre
Militärmacht entwickelt und fahren fort , sie zu der -
stärken , ohne vor irgend einem Opfer zurück -
zuschrecken . Alle ihre Bemühungen haben dennoch noch nicht
das segensreiche Ergebniß der ersehnten Fricdensstistung
zeitigen können . Da die finanziellen Lasten eine

st eigen de Richtung verfolgen und die Volkswohlfahrt
an ihrer Wurzel treffen , so werden die geistigen und

physischen Kräfte der Völker , die Arbeit und das

Kapital zum großen Theile von ihrer natürlichen
Bestimmung abgelenkt und in unproduktiver
Weise aufgezehrt . Hunderte von Millionen
werden aufgewendet , um furchtbare Zerstörungs -
Maschinen zu beschaffen , die heute als das

letzte Wort der Wissenschaft betrachtet werden
und schon morgen dazu verurtheilt sind , jeden Werth
zu verlieren , infolge irgend einer neuen Entdeckung
auf diesem Gebiet . Die nationale Kultur , der wirth -

schaftliche Fortschritt , die Erzeugung von Werthen
sehen sich in ihrer Eni Wickelung gelähmt und irre -

geführt . Daher entsprechen in dem Maße , wie die R ü st u n g e n
einer jeden Macht anwachsen , diese immer weniger und

weniger dem Zweck , den sich die betreffende Re -

gierung gesetzt hat . Die w i r t h s ch a f t l i ch e n Krisen sind
zum großen Theil hervorgerufen durch das S y st e m d e r
Rüstungen bis aufs Aeußerste , und die ständige Gefahr , welche
in dieser Kriegsstoffansammlung ruht , uiachen die Armee unserer
Tage zu einer erdrückenden Last , welche die Völker mehr und

mehr nur mit Mühe tragen können . Es ist deshalb klar , daß ,
wenn diese Lage sich noch weiter so hinzieht , sie in vcr -

hängnißvoller Weise zu eben der K a t a st r o p h e führen
welche man zu v e r ni e i d e n wünscht und deren würde ,
Schrecken jeden Menschen schon beim bloßen
Gedanken schaudern machen . Diesen unaufhör -
lichen Rüstungen ein Ziel zu setzen und die Mittel

zu suchen , dem Unheil vorzubeugen , das die

ganze Welt bedroht , das ist die h ö ch st e Pflicht , welche
sich heutzutage allen Staaten aufzwingt . Durch¬
drungen von diesem Gefühl , hat Se . Majestät geruht , mir zu be -
fehlen , daß ich allen Regierungen , deren Vertreter am kaiser -
lichen Höfe akkreditirt sind , den Zusammentritt einer

Konferenz vorschlagen , welche sich mit dieser ernsten
Frage zu beschäftigen hätte . Diese Konferenz würde mit Gottes

Hilfe ein günstiges Vorzeichen des kommenden Jahrhunderts sein .
Sie würde in einem mächtigen Bündel die Bestrebungen aller
Staaten vereinigen , welche aufrichtig darum bemüht sind , den

großen Gedanken des Weltfriedens triumphiren
zu lassen über alle Elemente des Unfriedens
und der Zwietracht . Sie würde zugleich ihr Zusammen -
gehen besiegeln durch eine solidarische Weihe der Prinzipien des

Rechts und der Gereibtigleit , auf denen die Sicherheit der Staate
und die Wohlfahrt der Völker beruht .

Die Herren Goßler , Cavaignac , Krieghammer un �
Kollegen in den anderen Kriegsministerien iverden sehr betrübt

sein über den Ukas des russischen Zaren , über dieses Meisterstück
aus der Feder des Grafen Murawjew und des Herrn Witte .

Nicht deshalb werden sie betrübt sein , weil sie meinen , daß
sie nun mit dem Gespenst der Arbeitslosigkeit zu rechnen haben ,
sondern weil sie bei ihren nächsten Militärforderungen in den

Parlamenten die schönen Worte des russischen Kaisers vor -

gehalten bekommen werden .
All ' das , was nun unter dem Namen Nikolaus 11. in

die Welt geht , ist längst von den Sozialdemokraten
im deutschen Reichstage gesagt worden . Wie ver¬

ächtlich thaten bei sden MMtärdebatten die Roon ,
Kamecke , Verdy , Bronsart , Goßler diese Einwürfe ab , wie

höhnend besprachen sie die Utopie der allgemeinen Ab -

rüstung , wie begeistert wiesen sie auf das Wort Moltke ' s

„ vom Kriege als Erzieher " . Nun kommt der Zar , der niit

einfachem Ukas , ohne ein Parlament zu fragen , ohne eine

freie Kritik in der Presse zu haben , Hunderte von Millionen

für Armee und Flotte bewilligt , und verdirbt den Kriegs -
ministern das Spiel .

Der russische Zar als Förderer der schärfften Gegner des
Militarismus in den europäischen Parlamenten , das ist wahr -
lich ein Bild tiu de siecle ! Besser konnte das offizielle Ruß -
land den Ruf seiner Diplomatie als der raffinirtesten und

schlauesten nicht wiederherstellen , als durch den letzten Schach -
zug . Ehrenhalber müssen natürlich die offiziellen Vertreter aller

Länder sich sympathisch zu dem Projekte äußern . Im geheimen
aber knirrschen sie alle mit den Zähnen über die perfide , infame

russische Politik . Mit den Rüstungen bleibt es beim alten ,
an den Opfern für den Militarisnms wird nichts gemindert
werden , aber es wird schwerer werden , die Forderungen durch -

zusetzen , die öffentliche Meinung — natürlich nicht in Ruß -
land , wo jede Aeußernng derselben eine Verschickung nach
Sibirien zur Folge hat — wird gestärkt in ihrem Kampfe
gegen den Nimmersatten Militarismus .

Sollten nicht bald die Kanonen und Torpedos die

Töne der Friedensschalmcien übertönen , so lvird der

Friedenskongreß in Petersburg zusammentreten . Eine Ein -

ladung des Zaren läßt sich eben von den Herren im gestickten
Diplomatenfrack nicht ablehnen . Aber der Friedenskongreß
wird ebenso ergebnißlos bleiben wie seine längst vergessene Vor -

gängcr , > die internationale Arbeiterschutzkonferenz . Und wie

nian sich im offiziellen Deutschland nicht mehr gerne an das

Schauspiel vom März 1890 erinnert , so wird in Rußland auch
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über kurz oder lang eine der berühmten Preßordonnanzcn
erscheinen , die jede Erwähnung des Friedenserlasses Nikolaus II .

in den russischen Zeitungen aufs strengste verbietet .
Wir sehen in dem Erlasse des Zaren nichts anderes als

die Andeutung , daß die Kriegsgefahr so groß und so nahe ist,
wie seit Jahrzehnten nicht . Als der Anbruch einer Periode
fürchterlichen Blutvergießens und nicht als der Beginn einer
Aera ewigen Friedens erscheint uns das Manifest des russischen
Despoten . _

Die Aufnahme der Friedenskundgebung .
Die deutsche konservative Presse nimmt den Vorschlag des Zaren

kühl auf , sie stellt sich zivar , als ob sie ihn ernst nehmen würde ,
betont aber die Schwierigkeiten der Durchführung des

�Projektes .
Bei den Konservativen kommt auch in betracht , daß sie das

stehende Heer schon der Offiziersstellcn wegen für ihre Söhne
unbedingt brauchen . Die deutsche liberale Presse schwimmt in Wonne
über die „Heilsbotschaft des Zaren " . Ja ein Blatt , au dein Wippchen
unseres Wissens nicht mitarbeitet , versteigt sich zu der herrlichen Stil -

bliithe , „ Der Weltfriede ist a u s g e b r o ch e Die offiziöse „ Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " registrirt den Ukas des Zaren , ohne ein
Wort des Beifalls oder der Kritik zu äußern . Die „ Köln . Zeitung " ,
die öfters die Meinung des Auswärtigen Amtes zum Ausdruck bringt ,
schreibt heute :

. . . Wir haben bisher den Standpunkt eingenommen , daß
nur eine starke Rüstung unserem Lande die Sicherheit und den
Völkern Europa ' s den Frieden verbürgen kann , und deshalb
haben wir uns nicht gescheut , eine Rüstung anzulegen , die ,
wenn sie auch unsere Schultern schwer belastet , doch von

ihnen getragen werden kann . Nun schlägt man uns ein
anderes Mittel vor , mit dem nian denselben Zweck unter geringerem
Auswand an Mitteln erreichen kann . Sehr gern sind wir bereit ,
die ehrliche Probe zu machen und ohne Hintergedanken auf die

russischen Pläne einzugehen in der vollen Ucberzeugung , daß die -

selben nur im Geiste der ausgleichenden Gerechtigkeit betrieben

iverden sollen und ohne Schädigung der Lebensinlercssen und der

Rechte uusercs Staates und Volkes .
lind am heutigen Abend schreibt das gleiche Blatt am Schlüsse

eines an leitender Stelle veröffentlichten Artikels :

Deutschland , werde , soviel es vermag , die edlen Bestrebungen
des Zaren fördern . Aber dennoch werde es lftir die nächste Zeit
sein Pulver trocken halten und einen verfrühten uud deshalb
verderblichen und schwächenden Einfluß der

Friedensbotschaft ans seine innere , sowie äußere Politik

nachhaltig abwehren . Das Blatt meint , bei aller Freude
über die russische Botschaft dürfe man nicht vergessen , daß sie einen

Plan bringt , über dessen praktische Ausführung man
nur nebelhafte V e r w u. t h u n g e n äußern könne .

In Oesterreich begrüßt , die liberale Presse überschwänglich ,
das Organ des Auswärtigen Amtes freundlich - höflich , die übrige
Presse skeptisch die überraschende Botschaft aus Petersburg . In
den Abendblättern wird überwiegend der Meinung Ausdruck gegeben ,
daß die Konferenz zu stände kommen werde . Die meisten Zeitungen
warnen iudcß vor allzu sanguinischen Hoffnungen , da sich der prak -

tischen Durchführung der vom Zaren augeregten Idee fast unüber -

wiudliche Schwierigkeiten entgegenstellen , besonders , wenn Frankreich

auf den Konferenzen die Rückgabe von Elsaß - Lothringen als eines

der wirksamsten Friedensmittel fordern sollte .
Die ungarischen Blätter , soweit Acußerungen derselben telegra -

phisch gemeldet werden , reden in enthusiastischen Ausdrücken von
den Absichten des Zaren .

Die italienischen Blätter kommeutiren den Vorschlag günstig ,
zweifeln indeß au der Ausführung .

Die französischen Blätter begrüßen die Kundgebung des Kaisers
von Rußland als eine edle und großmüthige Aeußerung dcrMenschlichkeit
uud sind einstimmig der Ansicht , daß sämmtlichc Mächte an der Ab -

rüstungs - Konferenz theilnehmen werden , doch äußern sie sich im all -

gemeinen zweifelnd über das Ergebniß der Verhandlung . Der orlea -

nistische „ Gaulois " bemerkt , Frankreich würde bei einer Abrüstung nicht
das gewinnen , was Rußland und die anderenMächte gewinnen würden ,
weil das , was Frankreich jetzt fehle , ihm auch nach der Abrüstung
wieder fehlen würde . Allerdings würde es ebenso wie alle anderen

Mächte den Vorthcil haben , daß es finanziell erleichtert würde .
Der „ Soleil " drückt die Hoffnung aus , daß Frankreich Sicherheit
dafür erhalte , daß es seine berechtigten Hoffnungen im Osten nicht ,
aufzugeben brauche . „ Autorite " und „ Libre Parole " zollen der An -

rcgung des Kaisers ohne Einschränkung ihre Anerkennung . Das

„ Journal " fragt , ob nicht der kaiserliche Vorschlag eher Verstimmung
als Beruhigung hervorrufen werde , trotzdem sei er ein glück -
lichcs Zeichen

'
für die Zukunft . „ Radical " wünscht dem hoch -

herzigen Vorschlage allen Erfolg , doch sei es nothweudig , vorher
gewisse Fragen zu regeln , deren sich der französische Patriotismus
niemals entäußern könne . „ Rappel " hält es gleichfalls für noth -
wendig , gewisse , deni Rechte zugesiigte Schäden wieder abzustellen .
„ Stöcke " führt aus , bei dem Wiedererwachen der militärischen
Leidenschaften habe dieser Versuch ein erhöhtes Interesse .
Das „ Petit Journal " meint , daß bei der abzuhaltenden Konferenz
die Hauptfrage , deren Lösung im Jutcrcsse des Friedens nothwendig
sei , gemäß dem unverjährbaren Rechte der Völker geregelt werde .
„ Peiite Republique " sagt , der Kaiser habe eine große That
gcthan , deren Plötzlichkeit noch ihre Tragweite erhöhe , aber der

Sozialismus allein könne die Träume hes Kaisers zur Verwirklichung .
bringen . Der „ Matiu " schreibt über den russischen AbrllstungSvorschlag ,
die Sprache sei würdig des hochherzigen , jugendlichen Herrschers , es
sei jedoch nicht Sache der Franzosen , laut zu sagen , ivanim sie die

Abrüstnngsidee für einen Traum halten . Die befriedigten Völker

mögen ihre Truppen heimschicken und ihre Waffen in Werk »

zeuge verwandeln . Das sei aber nicht Aufgabe der vom Unglück be -
troffeuen Völker , die am Horizont nicht das büitige Roth der Schlachten .
sondern das Morgenroth der Gerechtigkeit und Vergeltung suchen . „ Es
scheint uns übrigens " , führt „ Matin " fort , „ daß unser Verbündeter
nicht vergessen dürfte , daß unsere Grenzen weniger un -
versehet uud unverletzbar sind als seine eigenen . und daß
er uns nicht in die Nothwendigkeit versetzen sollte , der Konferenz
unseren Beistand zu versagen öder laut auszusprechen , unter welchen
Bedingungen wir theilnehmen können . " In ähnlichem Sinne äußert



sich der „Figaro " , welcher hinzufiigt , die russischen Vorschläge er -
schienen in dem Augenblick , in welchem der angelsächsische
Liberalismus viele Köpfe verwirre , als wohlthätigcs Ableituugs -
niitiel .

Die Haltung der Presse , des mit dem Zarenreiche in
engster Fühlung stehenden Landes beweist , dast der Vorschlag
des Zaren , selbst wenn er ernst gemeint wäre , nicht durch -
geführt werden kann . Denn all ' den Acusicrnngen , die tvir zitirten ,
liegt der geincinsamc Gedanke zu gründe , daß der Zustand vor
1870 wieder hergestellt werden müsse , bevor an Abrüstung und
dauernden Frieden gedacht werden könne .

Von bcmcrkenSwerthen Aeusierungen der englische » Presse sind
zu erwähnen : Der „ Standard " meint . so lange England Grund
zu der Anffassnng habe , daß seine Handelsinteresien bedroht seien ,
werde eS von seinen Anstrengungen nicht ablassen können , den
Vorsprnng sich zu erhalten , den es vor seinen Nebenbuhlern
zur See habe . Die „ Moniing Post " meint . während der
allgemeine Plan zum Frieden und zur Abrüstung für Nüst -

land ganz gut passen könnte , würde er England durchaus nicht
anstehen . — „ Dnilh News " und „ Chronicle " erwartcii , England werde
der russischen Einladung unverzüglich folgen . — „ Daily Telegraph "
giebt die Bedeutung des Vorschlags des Zaren zu und bespricht die
Schwierigkeiten , welche die Konferenz zu überwiiiden haben werde .

Man sieht , auch in England glaubt man nicht an einen Erfolg
der Vorschläge des Zaren .

Ans den kleineren Staaten liegen noch keine Meinnngs -
ansiernngen vor . Blos aus der Hauptstadt Schwedens wird
telegraphirt :'

Einem Mitarbeiter des Blattes „ Dagens Nyheter " gegenüber
äußerte der Minister des Aenßcrn Graf Douglas : „ Die kleinen
Mächte , darunter Schweden , werden natürlich die Einladung Nuß -
lands mit Dankbarkeit annehmen ; es ist jedoch klar , dag der Erfolg
der Verhandlungen auf der Stellung der Grogmächte beruht . Falls
irgend jemand im stände ist . solchen Zustand glücklich durchzuführen ,
so ist es der Monarch , der nicht von einem Parlament gebunden ist
imd mit noch größeren Kriegsrüstungen drohen kann , falls sein Plan
nicht gelingt . " —

_

Voliiischc Xtcfu - iüwf .
Verlin . den 29 . August .

Die « ozinldeinokratie im „ katholischen Deutschland " .
Auf der eben zu Ende gLgaugeuen Geueralversammluug der
Katholiken Deutschlands hat Pfarrer Lehne - Koblenz in
seinem Referat über die „Freiheit der Schule und des Unter -
richts " nach den Berichten der Tageszeitungen als Schreck -
gefpeust gegen das „ liberale Schulivcsen " u. a. die angebliche
Thatsache ins Feld zu führen versucht , die deutsche Sozial -
deniokratie habe bei den jüitgsten Rcichstagswahlen 2 Millionen
Stimmen erhalten , im „katholischen Deutschland " aber nur
100000 . Wir wollen im folgenden versuchen , dieses kühne
Phantasiegebilde des geistlichen Referenten an der Hand �dcr
wahlstatistischen Ergebnisse etwas eingehender aus seinen realen
Gehalt zu prüfen . . .

Da bisher noch kein Mittel gefunden wurde , um jede
einzelne für die Sozialdemokratie abgegebene Stimme auf
ihre konfessionelle Herkunft zu prüfen , so sind wir bei der
folgenden Betrachtung gezwungen , diejenigen sozialistischen
Stimmen als aus dem „katholischen Deutschland " stammend
anzusehen , die in Gebietstheilen mit überwiegend katholischer
Bevölkerung abgegeben worden sind . Das „katholische Deutsch -
laud " würde sich demnach aus den Preußischen Provinzen
Posen ( 66 , ö pCt . Katholiken ) , Schlesien ( 53,2 ) , West -
f a l e n ( 51,5 ) , R h e i n l a n d e ( 71,2 ) sowie aus den süd -
deutschen Bundesstaaten Bayern ( 70,8 ) , Baden ( 62,0 )
und Elsaß - Loth ringen ( 76,5 ) zusammensetzen . Welcher
Antheil fällt nun diesen Gebietstheilen des Reiches an der
Gesammtzahl der sozialistischen Reichstagswähler - Stimmen
zu ? Es entfielen aus die Kandidaten der Sozialdemokratie
Stimmen

in im Fahr 1898 im Jahr 1898
Provinz Posen . � ; . , . 4 053 4500

„ Schlesien . . . . .102 028 142 000
„ W e st f a s e n . . . . . 64 324 78 500
„ Rhein Preußen . . . 103000 115000

Königreich Bayern . . . . . .125 052 137 000
Gtvßhcrzogthum Baden . . . . 37 559 50 200
Reichslaud E l s a ß - L o t h r i n g e n 46 180

_
52 000

Zusammen also 483 997 575 200

Es waren demnach bereits bei den Wahlen des Jahres
1893 nicht weniger als 484000 sozialistische Stimmen im

„katholischen Deutschland " aufgebracht worden , eine Zahl , die
bei der jüngsten Reichstagswahl auf über 575 000 , also um

mehr als 90 000 , anwuchs und damit die Lehne ' sche Schätzung
um nahezu das Sechsfache überstieg . Der sich
hieraus ergebende relative Zuwachs der in :

„ katholischen Dentschland " abgegebenen
sozialistischen Stimmen von 19pCt . zwischen
den Wahlen von 1893 und 1898 entspricht genau
dem Wachsthum , daS die Gesammtzahl der

sozialistischen Wähler des Reiches in dem

genannten Zeitraum zu verzeichnen hatte .
Es fehlt mithin jede Grundlage für die Annahme , daß der

Katholizismus ein besonders festes Bollwerk gegen das Bor -

dringen der Sozialdemokratie bilde , wie es auch durchaus im -

angängig erscheint , aus dem zahlenmäßigen Berhältniß
zivischen dem religiösen Bckenntniß der Bevölkerung und den

Fortschritten der sozialistischen Bewegung in den einzelnen
Thcilcn des Reiches Beziehungen herzuleiten , die auf den

Charakter einer sozialen Gesetzmäßigkeit Anspruch erheben
können . —

Die gliine Juter « ationale — sie nannte sich ans dem

letzten Kongreß in Budapest selber so — will wieder ein¬

mal die „ bedeutendsten Laud - und Volksivirthe Mitteleuropa ' s

zu gegenseitiger Annäherung und persönlicher Aussprache "
Versammeln , und zwar diesmal in Wien , wo sich ja auch

ganz vergnüglich tagen läßt . Als seine bedeutendsten Land -

und Volkswirthe entsendet Deutschland durch den Bund die

Herren Direktor Dr . Hahn und Redakteur Edmund Klapper ,
dazu den Major Endell und den Gutsbesitzer Lücke - Paters -
hausen . Herr Lücke scheint über keinen Militärrang zu ver -

fügen , sonst würde er ihn wohl auch für wichtiger gehalten

haben wie den „Gutsbesitzer " . Man will über überseeische
Konkurrenz , Währung und

'
Blanko - Ternnnhaudel sich unter -

halten und „ gemeinsame Linien für die von den mittel -

europäischen Regierungen vorzunehmeuden politischen Aktionen

feststellen ".
Der B u d a p e st e r Kongreß , der infolge der unga -

rischcn Millenniums - Ausstellung 1896 unter ziemlich starker

Betheiligung stattfand , hat fast gar keine Spuren im öffent¬
lichen Leben hinterlassen . Irgend etwas neues haben «die

endlosen Reden und Gegenreden auch kaum gebracht . An

den niedrigen Preisen der Landwirthschastsprodukte war da -

nach nicht die Umwälzung in der Produktion und

Zufuhr schuld , sondern das unheimlich vergrößerte

„ papicrne Angebot " von fiktivem Getreide . Die Börsen -

resvrm sei daher international mit dem Ziele der totalen

Beseitigung des Blankogeschäfts in Maaren durchzuführen ;
jeder Händler sei einfach dem Deklarationszivange sür jeden
Geschäftsabschluß zu unterwerfen und habe dabei immer die

Vorrathsquelle , aus welcher er liefern wolle , nachzuweisen —

ein Einfall , der mit zu dem köstlichsten gehört , was die

agrarische Weisheit schon hinter dem Tintenfaß oder Bicrglas
ausgebrütet hat . Für den erstrebten bimetallistischen Bund

hielt man den Beitritt Englands für durchaus überflüssig :

ginge die festgesetzte Werthrelation zwischen Gold und Silber

wirklich in die Brüche , um so besser für die Doppelivährungs -
läuder mit ihrer alsdann sinkenden Valuta , und um so
schlimmer für England mit seinem Gold I

Interesse hatten in Budapest eigentlich nur die Er -

örterungen über den ni itteleuropäischen Zollbund ,
der den Agrariern bekanntlich immer mundgerechter erscheint ,
je weniger er , wie früher , als Bahnbrecher einer allgemeinen
größeren Handelsfreiheit , sondern vielmehr als Kampf -
z o l l - Organisation und gegen die amerikanische und russische
Landwirkhschaft gedacht ist . Die damals aufgetauchten Vor -

schlage scheint man in Wien weiterspinnen zu wollen .

Wenigstens spricht die „ Deutsche Tageszeitung " davon , daß
man sich „ voilviegcnd mit der Frage der Abwehr der drohen -
den russischen und amerikanischen Konkurrenz beschäftigen
werden .

Hoffentlich spricht sich die grüne Internationale recht
offen über ihre Brotvertheuerungspläne aus . —

lieber die Getreideprodnktion der Welt im Jahre
18V8 hat das u n g a r i s ch e A ck e r b a u - M i n i st e r i u m
mit gewohnter Pünktlichkeit seinen ebenso umfassenden wie

übersichtlichen Bericht veröffentlicht .
Er ist auf grund der Mittheilungen der österreichisch -

ungarischen Konsuln im Auslande sowie der landwirthschaft -
lichen Referenten in Oestcrreich - Ilngarn selber abgefaßt und neigt
bczeichnendcriveise mehr auf die Seite der Pessimisten , welche an
ein wesentliches , dauerndes Herabgchen der Getreidepreise nicht
glauben . Allerdings müssen wir gleich hinzufügen , daß die

Uebersicht ans Berichten beruht , die bis zum 12 . August
an den Ackerbau - Minister eingegangen sein mußten , die also
sicher zuni großen Theile schon längere Zeit vorher abgefaßt
worden sind . Iiiin ist der eigentliche Umschwung im Wetter
und damit auch in den allgemeinen Ernteschätzungcn erst
Ende Juli und Anfang Angnst eingetreten und zivar zu
gunsten einer wesentlich reichlicheren Schätzung . Insofern
mögen die vorliegenden Darstellungen zu uugünstig aus -

gefallen sein . Trotzdem geben wir daS Ergebniß des Acker -

bau - Mimsterinms kurz wieder :
Das angebaute Areal ist für die Hanptbroisrüchte , Weizen

und Roggen , fast überall gegen daS Vorjahr niivcrändert geblieben .
Eine Verringerung zeigt sich in Ungarn , Rußland , Bulgarien und

Ostrninelien , Serbien und Italien . Andererseits war die Weizen -
baiisläche gewachsen in Ostindien , Argentinien , Frankreich , England
und in den Vereinigten Staaten . Unverändert blieb der Znstand
in Rumänien , Deutschland , Spanien , Australien , ferner in der
Türkei , in der Schlveiz , in Belgien und in den Niederlanden .

Die W e i z e n - Ernte der Welt wird als mittlere geschätzt .
DaS Ergebniß ist wohl um ca. 100 Millionen Hektoliter günstiger ,
als im Jahre 1697 , aber wesentlich schwächer als das im

Jahre 1896 erzielte Resultat .
Das Erntcergcbniß des Roggens ist gleich dem 1896 , aber

etwa 60 bis 65 Millionen Hektoliter großer als die Ernte des

Jahres 1897 .
Die Gerste brachte ein etwas günstigeres Ergebniß als im

Jahre 1897 , aber ein schwächeres wie im Jahre 1896 .
Die Hafer ernte ist wesentlich kleiner als im Vorjahre und

noch geringer als das Erträgniß im Jahre 1896 .

Auch die Mais Pflanze verspricht derzeit eine schwächere Einte
als im Jahre 1897 , so daß voranssichtlich das Ergebniß um
100 Millionen Hektoliter geringer sein wird , als das im

Jahre 1896 .
Der Weizen bedarf der Welt ist mit 920 bis 930 Millionen

Hektoliter , der Roggcnbcdarf mit 500 Millionen , der an Gerste
mit 330 bis 340 Millionen , der an Hafer mit 920 Millionen und
der Bedarf an Mais mit 880 Millionen Hektoliter anzunehmen .
Vorausgesetzt , daß die in betreff der Erntc - Ergebnisse von Mais ,
Hülsenfrüchten und Kartoffeln gehegten Erwartungen eintreffen ,
stellt sich der unbedeckt bleibende Bedarf (Defizit ) nach dem

ungarischen Ackerbaimnilisterinm wie folgt :
Weizen ca. 7 — 3 Millionen Hektoliter ,
Roggen « 20 —21 , „
Gerste „ 3 — 4 „
Hafer „ 8 — 9 „ .
Mais . 12 - 13

Diese Denkschrift wird von den Agrariern weidlich aus¬

geschlachtet werden . Wir bezweifeln jedoch , ans den oben

angeführten Gründen , daß die Ernteschätzungen ausreichend
sind , und auch die Spekulation hat in den letzten Wochest die

Ernte - Ergebnisse immer günstiger aufgefaßt , so daß bei den
überkommenen schmalen Porräthen wohl kaum beträchtliche
Ueberschüsse , aber erst recht keine beträchtlichen Fehlbeträge zu
erwarten sind. —

• »

Deutsches Reich .
lieber die Aussichten der Militärvorlage und speziell über

die Stellung des ja auch im neuen Reichstag ansschlaggcbendcii
Zentrums äußern sich in einem ans Berlin datirten Artikel in de -
merkenswerther Weise die „ Hamburger Nachrichten " . Es heißt da :

„ Daß sich das Zentrum noch einmal zu der starren Opposition
entschließen werde , wie es dieselbe zuletzt 1893 bethätigt hat , ist
init gutem Grunde zu bezweifeln . Die abweisend klingenden
Redensarten , mit denen die klerikale Presse einstweilen
den Mund recht voll nimmt , verdienen gar keine Bc »
achtuug . Im vorigen Jahre hat diese Presse das von
der „ Freisinnigen Zeitung " gegen die Flottenvorlage an -
gestimmte Lied monatelang buchstäblich nachgesungen , um dann ,
»achdein Herr Lieber im Reichstage die erste Rede gehalten , als -
bald zu verstnninien und schleinngst umzulernen . Außer Zweifel
steht fr . eilich , daß in dem neuen Reichstage ein Militärgcsctz nur
unter Zustimmung wenigstens eines Thcilcs de ? Zentrums zu
stände komme » kann . Eine Situation , wie die nach den

Wahlen von 1893 , in welcher das Militärgcsctz durch
die Polen gegen das Zentnim gerettet wurde , ist
auf absehbare Zeit nicht wieder denkbar . Aber das Zentrum wird
es sich zehnfach überlegen , che es seine gegenwärtige Position als
regiermigsfrenndliche Partei preisgiebt und die unberechenbaren
Folgen einer Zurückschwenkung in die Opposition auf sich nimmt . "

Diese Bemerkungen haben sicherlich viel Nichtiges sür sich. Das
Zentrum hat seine tüolle als Regierungspartei »och nicht nusgespiekt ,
kann auch wohl vorläusig nicht so leicht in die rauhbeinige Oppositions -
stellung zurück , weil es die Früchte , die ihm sür sein liebevolles

Entgegenkommen heranreifen werden , noch nicht eingeheimst hat .
Ob sich allerdings die Zentrimiswähler immer und imnier wieder
damit begnügen werden , den parlamentarischen Höflingen der Partei
Gefolgschaft zu leisten , ist eine andere Frage . Jedenfalls muß
nian , solange die Arbeitennasien der katholischen Gegenden das

Zentnim zur ausschlaggebenden Partei im Reichstage machen , damit
rechnen , daß Militärf ' o' rderungen und sonstigen reaktionären Matz -
regeln im Reichstag kein entscheidender Widen ' pruch entgegentritt .

Aber noch eine Stelle möchten wir aus dem Artikel der „ Hamb ,
Nachrichten " erwähnen . Sie schreiben :

„ Es kann ohne weiteres vorausgesetzt werden , daß die Ne -

gierung ihre Neuforderungen mit der zweijährigen Dienstzeit fest
verkoppeln und so der Opposition die Verantwortung dafür zu -
schieben wird , gegebenenfalls durch die Ablehnung der

Forderungen das Volt einer sehr populären Einrichtung beraubt

zu haben . "
DaS soll heißen , wenn der Reichstag die neuen Forderungen mck' t

bewillige , so werde ohne weiteres wieder die dreijährige Dienstzeit
an stelle der jetzigen zweijährigen treten . Wir können dem Blatt

verrathen , daß es da unter allen Umständen auf dem Holzweg
ist . Mag sein , daß das Zentrum neue Militärforderungen beivilligr .
Aber auch wenn das aus irgend einem Grunde nicht geschehen
sollte , wtrd und kann es doch unter keinen Umständen die zwei -
jährige Dienstzeit preisgeben . In dieser Beziehung wissen die

Zentrnmsparlamentarier , was sie ihrer Wählerschaft bieten können . —

Ter Kriegsminister veröffentlicht im „ Reichs - Anzeiger " wieder

einmal die bekannte Verordnung gegen sozialdemokratische Lebens -

äutzerungen , die ein sprechendes Zeichen der Furcht vor der Sozial -
deniokratie ist . Im Interesse mancher Parteigenossen ist es , daß

auch wir sie in Erinnerung bringen . Sie lautet :

„ Es wird hiermit erneut zur allgemeinen Kenntniß gebracht .
daß den Unteroffizieren und Mannschaften dienstlich verboten ist :

1. jede Bctheiligung an Vereinigungen , Versammlungen , Fest -
lichkeiten . Geldsaminlungen , zu der nicht vorher besondere dienstliche
Erlanbniß ertheilt ist ,

'
, �

2. jede Dritten erkennbar gemachte Bethätigimg revolutionärer
oder sozialdemokratischer Gesinnung , insbesondere durch ent -

sprechende Ausrufe , Gesänge oder ähnliche Kundgebungen ,
3. daS Halten und die Verbreitung revolutionärer oder sozial -

deniolratischcr Schriften , sowie jede Einführung solcher Schrffien
in Kasernen oder sonstige Dienstlolnle .

Ferner ist sämmtlichen Angehörigen dcS aktiven Heeres
dienstlich befohlen , von jedem zu ihrer Kenntniß gelangenden Vor -

handensein revolutionärer oder sozialdemokratischer Schriften in

Kasernen oder anderen Dienstlokalcn sofort dienstliche Anzeige zu
erstatten .

Diese Verbote und Befehle gelten auch für die zu Hebungen
eingezogen und für die zu Kontrollversammlnngcn einberufenen
Personen des Benrlnubteintandes , welche gemäß § 6 des Militär -

Strafgesetzbuches und § 33 B 1 des Reichs - MilitärgcsctzcS bis

zum Ablauf des Tages der Wiederentlassung bezw . der Kontroll -

Versammlung den Porschriften deS Militär - Strafgesetzbuchs milcr -

stchen . " —

Da die bayerische Bahnvcrlvaltiing nicht genug Beslellin . yzen
in Dentschland machte , so bringen die Blätter , welche den Eisen -
königen nahestehen , allerlei Enthüllungen über die Unfähigkeit dcS

bayerischen Bahnbetriebes . So spricht die „ Post " von den bitteren

Klagen , die ihr über die VcrkehrSvcrhältnisse im bayerischen Hock -
lande zugingen ; die Geduld des Publikums werde dort Tag für
Tag ans so harte Proben gestellt , daß man es ihm nicht verargen
könnte , lue »« ihm „die Lust am Reisen in bayerischen Landes -

theilen vergeht " . Die niitgetheiltcn Fälle von vermeintlicher
Schlamperei und Unzulänglichkeit des Betriebes sind allerdings
sehr wirksam und hosfentlich ebenso wahr wie die oppositionellen
Mitthcilnngcn über Armeemißständc . Wir besinnen uns nur nicht ,
daß von jener Seite früher so freiniiithig Kritik sogar gegen eine

hochwohllöbliche StaatSverivaltnng geübt wurde . Etwas höhnisch
weist die „ Post " zum Schlüsse darauf hin, daß wenn erst Belgien
seine Lieferungen an Bahmnaterial estektuirt haben werde , dann

vielleicht auch in Bayern Bctriebsmatcrial und Verkehrscrfordernisse
in Einklang kommen würden . Wie giftig es doch gleich in einem

milchfrommcn Rcgiernngskonservativen gährt , wenn ihm einmal ein

Geschäft entgangen ist !

Tcrbcvorstehcndc Rücktritt des Direktors des kaiser »
l i ch statistischen Amtes , Dr . v. Scheel , war dieser Tage
in den Zeitungen angekündigt worden . Die Nachricht war dann

offiziös als erfunden bezeichnet worden . Dazu schreibt nun die

„Mtlit . - Pol . Korr . " :

„ Ersunden war die Nachricht durchaus nicht ; wir glauben
sogar zu wissen , daß zwischen dem Direktor des kaiserlich
siatislischcn Amtes und einer anderen Stelle im Reichsdienstc sehr
starke Mcimmgsvcrschicdcnhciic » in bezng auf die Vcrwcrthnng der

Statistik zu gmistcn sozialdemokratischer Bestrebungen geschwebt
haben . Wen » Herr Dr . v. Scheel jetzt selbst in den Zeitungen
erklärt , er stehe mit dem vorgesetzten Rcichsamt des Innern im

besten Einvernehmen , so glauben wir daraus den ersrenlichcn
Schluß ziehen zn können , daß der Direktor des kaiserlich staiisti -
scheu Amtes in Zukunft darauf verzichten möchte , eine zu gunsten
der sogenannten wissenschaftlichen Schule der Sozialdemokrati »
arbeitende Rcichsstatistil zu protegiren , ohne Rücksicht darauf, .
wie weit diese , wenn auch nicht absichtlich , doch jedenfalls un¬

absichtlich zuweilen tendenziöse amlliche Statistik mit den Er »

fordernißeu der maßacbenden Politil im Widerspruch sieht oder

nicht . "
Wir haben dieser Tage schon angedeutet , daß Dr . v. Scheel bei

der im rcichsstatistischcn Amt vorgenommenen Bcarbcitmig der Er -

Hebungen der Kommission für Arbeiterstatistit geradezu als Hemm -
' chnh gewirkt hat , wenn es galt , die Arbcitcrvcrhältnisse als so
traurig darzustellen , wie sie thatsächlich sind . Wenn aus den Mil -

theilnngen der „ Mil . - Pol . Korr . " nun zu ni ' eheu ist , daß Herr
von Scheel seiner vorgesetzten Behörde , das heißt dem Staatssekretär
des Reichsamts des Innern , Herrn von Posadowslh , trotz alledem

zu „radikal " und arbeitersreundlich gewesen ist , — so liegt darin ein

recht deutlicher Beweis für den entichieden reaktionären Kurs , der

jetzt im Fahrwasser der Sozialpolitik gesegelt wird und gesegelt
werde » soll . —

Der Verband deutscher Gewerveverclne hält gegenwärtig
in Erfurt seine siebente ordentliche . Hauptversammlung ab .

Regierungsrath S i e b e r t sagte in seiner Begrüßungsrede n. a „ er
habe die Beobachtung gemacht , daß die Gewcrbevcreine in erster
Reihe berufen seien , ein sachverständiges, ' unparteiisches Ilrtheil in

gelb erblichen Angelegenheiten abzugeben , und der Oberbürgermeister
Dr . Schmidt meinte , daß die große Mehrzahl der Bernfsverciue
die gewerblichen Fragen nur vom einseitigen Jnteressenstandpuiikie
aus bcurthcile , die Gelvcrbcvcreine , in denen Männer aller Berufs -
stände vertreten seien , hätten sich aber einen iveite » Blick , ein sach -
lichcs , unparteisches Urlhcil in allen Dingen des öffentliche » Lebens

bewahrt . Deshalb seien die Gewerbevercine die bernsendsten Ver -
ttctcr deS deutschen Gewerbestcmdcs .

Mit dieser Lobpreisung der Gewerbevercine als Vereinigungen
von Leute », die sich einen weiten Blick und ein unparteiisches Ilrtheil
in allen Dingen des öffentlichen Lebens bewahrt hätten , harmonirt
es aber nicht, daß die Hauptversammlung ein unserer Ansicht nach
nichts weniger als scharssinniges Referat mit stürmischem Beifall
anfnnhi », das der Rcäcköanwalt Dr . Schneider in Karlsruhe
über das Thema hielt : Die großen Waarenbazare imi »
ihre Auswüchse . Der Redner schilderte die Waarenbazare
als einen Krebsschaden unserer Zeit . Der kleine Geschäftsmann
werde in seiner Existenz vernichtet , die Leute würden dann miß -
mnthig und fielen der Sozialdemokratie in die Arme . Die Waarcn -

Häuser seien geradezu ein Agitationsniiitck sür die Sozialdemokralic ,
die sich über derartige Zustände auch freue . Ans allgemeinen poiiii -
scheu Rücksichten schon müsse man aber verhindern , daß der Sozial -
deniokratie neue Anhänger zugesichert werden . Man müsse den
Mittclsiand , in dem die Vaterlandsliebe wurzele , der eine nolh -
wendige Sprosse in der sozialpoliiischen Stufenleiter bilde , imtcr
allen Umständen erhalten . Die Waarcnhäuser seien ein Schaden
für die Hausbesitzer , indem die Läden in der Nahe
von Waarenhäusern an Werth verlören . Aber auch das

Publikum habe keinen Nutzen von der Schlenderivaare , es schade sich
vielmehr dabei . Gute Waare erhalte man in den großen Waarcn -
Häusern auch nicht billiger , als in kleinen , soliden Geschäften . Tie
Waarenbazare würden , wenn sie erst das Monopol hätten , die Prciie
den anderen Geschäften diktircn und dann auch nicht niehr so billig
wie heute verkaufen . Die Arbeiter hätten ebenfalls einen großm
Schaden durch die großen Waarenbazare , denn durch die Schleuder -



nvtilel würden die Löhne ungünstig beeinflußt . Wenn nun durch die
Gewerbe - Ordnnng den Wnnrenhäusenr die Existenzberechtigung vom
Staat gegeben sei , so müsse er aber auch für Beseitigung der Auswüchse
sorgen . Hierzusci vorgeschlagen : eine Besteuerung der Waarenhäuser , und
zwar eine Gewerbesteuer in Verbindung mit progressiver Ertrags -
und Umsatzsteuer , Stempelung der W a a r e n mit
F a b r i k f i r m a. Mancher werde sich schämen , Schundwaaren , die
mit seinem Nanicn versehen sind , zu verkaufen . Der Redner schloß
mit dem Wunsche , daß auch die Frauen zu der Einsicht kämen , daß
es ein Bcrstotz gegen ihre sozialen Pflichten ist , wenn sie ihre Waaren -
einkaufe in den Bazaren besorgen . Vom Staat nmsse gefordert werden ,
daß er in Beschränkung der Waarenhäuser dem Mittelstande energisch
Hilfe leiste .

Der Kampf gegen die Waarenbazare ist eine Utopie . Sie sind ein
Produkt der natürlichen Entwicklung und können deshalb durch kein
Gesetz ans der Welt geschafft werden , ebensowenig wie es zu ver -
hindern ist , daß der Mittelstand vor der Konkurrenz des Groß -
tapitals zu gründe geht . Die Sonderbesteuerung der Waarenbazare
hat nur einen Nutzen für die Gemeinde - oder Staatskasse , den
Mittelstand kann sie nicht konkurrenzfähiger machen , denn bei dem
kolossalen Umsatz , den die Waarenbazare haben , können diese jede
wie immer geartete Steuer leicht ertragen .

Wenn der Mittelstand sich vor den Waarcnbazaren einigermaßen
behaupten will , so muß er selber zur Kouzcntration seiner Betriebs -
mittel schreiten , er mutz — selber Bazare eröffnen .

Dortmund , 27 . August . Für einen anderen gewählt
hat bei der Rcichstags - Hnuptwahl der Stuckateur Adler hicrsclbst .
Er erhielt dafür gcstenr von der Ferien - Strafkammer die geringste
zulässige Strafe von einem Ta ge Gcfängniß , weil guter' Glaube

angcnomrncn wurde . —

In Gerresheim arbeitet die Polizei mit Ausweisungen , so
meldet der Polizcircporter . b6 Personen sind in den letzten Wochen
ausgewiesen worden , 8 Familien mit 38 Köpfen . Alles wegen der

Rcichstagswahlen I —

Chronik der MnjcstätSbelcidignngS - Prozesse . Wegen
Majestätsbcleidigung wurde in Bautzen der Steinmetz Mirtschin zu
1 Jahr 4 Monaten ' Gefängniß vcrurthcilt . Ort der Beleidigung :
eine Kneipe in Kasel bei Breslau . —

Aus Hildesheim wird uns geschrieben : Die Strafkammer
des hiesigen Landgerichts vcrurtheilte den nicht v o r b e st r a f t e n
74 j ä h r i g e n Tagelöhner und Hausschlächter Wilhelm L ü b b e in

Mehrum <KreiS Peine ) wegen Majestätsbcleidigung zu
zwei Monaten Gefängniß . Der Vcrurtheilte hatte eine
kleine Büste des Kaisers in seiner Stube aufgestellt und machte
in einer nicht politischen Unterhaltung mit zwei zum Besuch an -
tveseudcn Diensikucchtcn bei Nennung der Büste eine unbedachte
Aeußerung . Tie Dicnstkncchte erzählten die Aenßeruug weiter ,
worauf Anklage gegen Lübbe erhoben wurde .

Aus Ansbach lvird der „ Franif . Ztg . " gemeldet : Wegen
Majestälsbcleidigung , Bedrohung , Hausfriedensbruchs u. s. w. ver -
urthcilte die Fericu - Straflamnwr den schon lo mal vorbestraften
Schäfer Peter Simon von Walddachsbach zu 6 Monaten Gefängniß .
Tic Majestätsbclcidiguug richtete sich gegen den Kaiser . —

Oesterreich .
Der Neichsrnth soll für Mitte September einberufen werden . —

Lemberg , 28. August . Die Polizei verbot das von den Sozia -
listen für heule einberufene Protestmccting gegen den Alisnahme -
zustand . Auch der geplante Massenumzug durch die Stadt wurde

nicht genehmigt . —
'

Ungarn .
Budapest , 28 . August . Wie die Blätter melden , überschritten

bewaffnete Rumäucn bei Fundata die rumänische Grenze . Es kam

zu einem hcfligeil Kampf zwischen den Rumänen und den Ungarn ,
bei welchem drei Ungarn getödtet und niehrere als Gefangene iveg «
geschleppt wurden . Ungarn lvird wegen des Vorfalls von Rumänien

Gcnugthnung verlangen . —

Budapest , 27. August . ( „Franks . Ztg . ") Die den militärische »
Kreisen erwünschte Vermehrung des Rekruten - Kontin -
g e » t S wird , angesichts der politische !« Lage , derzeit unmöglich , da
selbst eine provisorische einjährige Verlängerung des Wehrgesctzes
schwer erreichbar ist . —

Frankreich .
Paris , 23. August . Der ttutcrsuchungsrath gegen E st e r h a z h

hat gestern seine Arbeiten beendigt . Nachdem das Zeugcuverhör
hin (3 Uhr beendigt und Estcrhazy entlassen lvordcn war , konferirte der
Untersuchungsrath noch bis um 10 Uhr abends . Man glaubt all -
gemein , der Kriegsminister werde heute seinen Entschluß fassen . Die
Angelegenheit Picquart - Leblois wird in den Tagen vom 19. bis
24. September vor dem Znchtpolizei - Gericht verhandelt werden .
Monrod , der Direktor der „ Revue historique " , sucht in einer Zuschrift
au die „ DebatS " zu beweisen , daß die Revision des Prozesses
Drchfus das einzige Mittel sei , um die Ordnung in Frankreich
wiederherzustellen . „ DebatS " bemerken indeß hierzu , Monrod irre
sich in seinen Bekräftigungen . —

Italien .
Rom , 26. August . ( Eig . Bcr . ) Heute wurde in Florenz der

Prozeß gegen den Depntirten PaScctti und sechs andere Genossen
zu Ende ' geführt . PaScctti war bekanntlich in Paris zu zehn Jahren
Gefängniß und zwei andere Genossen zu fünf Jahren in contu -
niaciarn verurtheilt worden . Von vier anderen , welche in Unter¬
suchungshaft waren , wurde einer zu vier Jahren Gefängniß ver -
urlhcilt und einer zu acht Monaten : zwei wurden freigesprochen ,
Bei allen wurde die Anklage auf Aufreizung zum Diebstahl zurück -
gezogen . DicS ist der letzte große Prozeß vor dem Kriegsgericht ,
m lvcnigcn Tagen werden alle Ausnahmezustände aufgehoben sein . —

Mailand , 23. August . Das radikale Blakt „ Secolo " , welches
vom Militärgericht unterdrückt wurde , ist vom 1. September ab lvieder
freigegeben .

Rustland .
Unter großem höfische » Gepränge wurde am Sonntage in

Moskau ein Denkmal f ü r Alexander ll . enthüllt . Aus
diesem Anlnssc wurden in eiucin kaiserlichen Ukns die Verdienste
des „ Zar - Bcfrciers " um die Baucrubcfreiuug über Gebühr
gepriesen . Um aber dieses Lob nicht als eine Anwaud -
lung liberaler Ideen dcutcu zu lassen , wurden gleichzeitig
in einem überaus „ gnädigen " Haudschrcibcn unter Verleihung des
höchsten Ordens die Verdienste des reaktionärsten russischen Staats -
mamies , des Oberprokurators der heiligen Synode , Pobjedonoszeiv ,
gepriesen .

Türkei .
Ein kaiserliches Jrade bestimmt einer Meldung der „Franks .

Zeitung " ans Konstautinopel zufolge die Entsendung einer neuen
Gruppe von 20 Offizieren zum Eintritt in die deutsche Armee . —

Ucbcr die Metzeleien bei Müsch in Armenien wird der
„ Franks . Zlg . " berichtet : Zwei bei Müsch gelegene Ortschaften , von
denen die eine 136 , die andere 150 Häuser hatte , sind fast ganz ver -
«lichtet und gegen 300 Personen , darunter sehr viele Frauen , sind
durch kurdische Horde » in gräßlicher Weise verstümmelt und getödtet
worden . Als Ursache der Metzeleien «vird der Umstand angegeben ,
daß der Polizeichcf einer der crlvähntcn Ortschaften von Mohamedanern
in cincin verrufenen Hause todt aufgefunden «var , Ivas die Kurden
sofort als Anlaß zu neuen Blutthntcn an den Anneniern de -
nutzten . —

Asien .
Tschtfu lchiuesischcr VertrngShafcn an der Straße von Tschili ,

westlich von Weihailvci ) , 27. August . ( „Franks . Ztg . " ) ES ist das

Gerücht verbreitet , daß die Russen den in der Provinz Schönkeng
liegenden Vcrtragshafcn Neivschivang zu besetzen beabsichtigen .
Ei ! « englisches Kanonenboot hat sich nach Neivschivang begeben , um
die Bewegungeil der Russen zu beobachten . Die englische Flotte
unter zwei Admiralcn versainmclt sich in Weihailvci . — Die Grenz -
regulirung hat in Kiautschou begonnen . Die Deutschen wünschen die

Laushau - Werkc in das deutsche Gebiet einzubeziehen . ( Die Laushau -
Werke befinden sich an der Nvrdlvestküstc der Halbinsel Shantnug . ) —

Afrika .
Kairo , 28 . August . Das Kanonenboot „ Zafiro " von der Nil -

Expedition erhielt einen Leck und sank in der Nähe von Schendi .
Alle an Bord befindlichen Personen wurden gerettet . —

Amerika .

Managua , 27. August . Die hier tagende Konvention unter -
zeichnete die K o n st i t u t i o n der Vereinigten Staaten
von Z e n t r a l - A m e r i k a , «vclche San Salvador , Hondliras und
Nicaragua umfaßt . —

_

Ein neuer Majestätsbeleidignngsprozeß
gegen Liebknecht

« var geplant . Unter den achtuuddreißig Sieden , die dieser in der

letzten Wahlkanipagne gehalten , «varcn auch drei im Wahlkreise
Biebrich - Wiesbadcn , >vo Liebknecht a >n 22 . Juni , zivci Tage
vor der Stichlvahl sprach . ES handelte sich dort um die Bekämpfung
eines freisinnigen Gegenkandidaten , und u. a. hatte der Redner Nach -
druck darauf zu legen , daß das deutsche BÜrgerthlim aus

historischen Gründen nicht im stände gclvescn , die Feudal -
«virthschaft zu beseitigen und die bürgerliche Freiheit zu
begründen ; und daß infolge dessen das dciltsche Bürgerthnm auch
jetzt außer stände sei , die Kämpfe erfolgreich zu führen , «vclche unS

auf dem Gebiet des inneren VerfassungSlcbcnS nnziveifelhaft bevor -

stehen . Natürlich fehlte es nicht an einer Charakteristik des preußi -
scheu JunkerthulnS und der sonstigen mittelalterlichen lieber -

lieferuugen , mit denen Deutschland noch behaftet ist , und die

«virklich moderne Kulturländer , «vie England und Frankreich , sich
schon seit Jahrhunderten vom Halse geschafft haben .

Beide Versammlungen , solvohl die in Biebrich wie die in Wies -

baden , verliefen trotz masseuhasten Besuchs und stürmischer Bcgeiste -

rnng ohne jeglichen Zlvischcnfall in musterhafter Ordnung . Und

nichts deutete darauf , daß etlvas Ungeheures , sogar etlvas ungeheuer
Verbrecherisches geschehen «var .

Ungefähr 14 Tage oder drei Wochen nach den Versammlungen
erhielt der ahnungslose Liebknecht ein verdächtig aussehendes , ver -
n»ittels Zustellnugsurkunde ausgehändigtes Schriftstück , durch «vclchcS
ihm die iiberraschende Kunde «vard , daß das Landgericht Wies -
baden und das ObcrlandeSgericht Wiesbaden einen Antrag
des Wiesbadener Staatsanlvalts , Liebknecht « vegen Majestäts -
belcidigung sofort zu verhaften , abgelehnt hatten .
So erfreulich das letztere , so erstaunlich «var das erstere . Worin sollte die

Majestätsbcleidigung bestanden haben ? Liebknechts Nachforschungen in
der Vorrathskammcr seines Gedächtnisses waren erfolglos — er

mußte warten , bis — wiederum nach Verlauf von ctlva vierzehn
Tagen ihm , nach einer gehcimnißvollcn Vorladung vor das

Amtsgericht Charlottenburg , die Aufklärung «vard , daß ein stcno -

graphircnder Polizist in Wiesbaden ihn hatte sagen hören , die Frau -
zoscn hätten vor 109 Jahren mit dem „ Königthuni von Gottes
Gnaden aufgeräumt : — und daß ein StaatSanlvalt sich in Wies -
baden gefunden habe , der in diesen und anderen Redclvendungen
eine Majestätsbeleidigung erblickt . Sehr merkivürdig und «vunder -
bar — aber was ist heute in Deutschland nicht «nöglich ?

Liebknecht gab seine Verlvuuderuug zu Protokoll , und wartete
der Dinge , die ' da konimen sollten . Er >n u ß t e ja warten . Wieder

nach ungefähr 14 Tagen kam ans Wiesbaden eine verdächtig
aussehende Zuschrift , die vermittelst Znstellungsurkuude ausgehändigt
«vard und die Mittheilniig enthielt , daß der strafgesetzkundige Staats -
anwalt in Wiesbaden die Erhebung der Anklage «vegen Majestäts -
bcleidiguug und die Anberamnnng eines Termins zur Haupt -
Verhandlung beantragt habe .

Liebknecht erividerte nun , daß er erstens die betreffende Aeuße -

rung in dieser Form nicht gcthan habe , und daß zlveitens , wenn er

sie gctha », dies keine Majestätsbclcidiguug sei , sintemalen das König -
thnm von Gottes Gnaden zlvar eine Institution , aber keine Person
und folglich auch keine „ Majestät " sein kann .

Wiederum ungefähr 14 Tage des Wartens — und dann kani

endlich der S ch l u ß a k t in Gestalt einer — wiederum vermittelst
Zustellungsurkunde ausgehändigten Zuschrift des Wiesbadener Land -

gerichts , dahin gehend , daß derAntrag des Staatsanlvalts von Wiesbaden

habe abgelehnt «verde » müssen , sintemalen das Königthuni von
Gottes Gnaden und die Person irgend einer lebenden Majestät zlvei
verschiedene Dinge seien .

Wenn die Richter in Wiesbaden dieselben strafgesctzlicheu Kipint -
nisse besessen hätten , «vie der Wiesbadener StaatSanlvalt , dessen Sfame

uns leider im Augenblick nicht gegenlvärtig ist , so säße Licbkucch jetzt
in Uiltcrsnchungshaft und hätte eine zlveitc Auflage seines Breslauer

Prozesses zu bestehen : und lvenn dasReichsgcricht dann ebenso urthcilte ,
«vie bei Revision des Breslaucr UrtheilS , so würde er «vieder 4 Monate
oder noch ,n e h r im Gefängniß zubringen müssen .

Das sind deutsche Zustände !
DaS ist deutsche Freiheit und Rechtssicherheit ««n neuen Deutschen

Reich ! Und da wundert man sich , daß das Ausland unseren Patrioten
nicht glnilben «vill , lvenn sie schreien : Delitschland «narschirt an der

Spitze der Zivilisation . _

PrettAsche Lattdtagswnhle » .
Auf der Kreis - Konferenz fiir Teltow - BccSkolv und

Charlottenburg
«vurde die Frage der LandtagSwahlcn erörtert . Mehrere Resolutionen
bczlv . Anträge waren eingegangen . B a i e r äußert sich dahin , daß die
Gegner der Bethciligung die Frage nicht voin Standpunkte deS

Hamburger Parteitages aus debattn - t haben , sondern zunächst nur ,
ob die Freisinnigen es «verth sind , von der Sozialdemokratie unter -

stützt zu «verde «« und von dicscin Gesichtspunkte aus die Bethciligung
au den Landtagslvahlen ablehnten . Er hält die Bethciligung , um
die Opposision zu stärken , fiir » othwendig , und ist der Meinung ,
daß der Rcattion die zivci Mandate in diesem Kreise da -

durch entrissen werden könnten . Z u b e i l erinnerte an das

Verhalten der verschiedenen Parteien i >n Landtage und «virft
dabei die Frage auf , iiuviclvcit dieselben denn überhaupt zu den
oppositionellen ' Parteien gerechnet werden könnten . Er erörterte
sodann die Hanibnrger PnrteitagS - Bcschlüsse und führt an , daß die
Anhänger der Bcthcilignng an den Landtagslvahlen sofort nach dem
Parteitage die ihnen zur Verfügung stehende Presse benutzten .
«iln die Resolution in ihrcin Sinne umzudeutcln . Nach den Ham -
bnrgcr Beschlüssen sei eS nicht geboten , sich in diesem Kreise an den
Landtagslvahlen zu bethciligen . da es unmöglich ist , die nothlvcudige
Anzahl eigener Wahlniänner aufzustellen . Nicht einmal in Rixdorf ,
in dein vcrhältnißinäßig günstigsten Orte für die Sozialdemokratie ,
könnten die für die 3. Abthcilung uothivcndigcu Wahlmänncr aus -

findig gemacht werden . In mehreren Orten «vürde es an eigenen
Wahlmänncrn gänzlich fehlen . Eine Unterstützung anderer Parteien
hätte mit Bestimmtheit einen Rückschlag fiir uns bei den Reichstags -
«vahle » zur Folge und im «vcitere ' n «vürden «vir durch unsere
Betheiligung veranlassen , daß die llnterbeamten , «vovoi «
ein

'
großer Thcil bei den Rcichstagswahlen für unS

stimmt , gezwungen «verde ««, an der Laudtagslvahl theilzunehmen , um
gegen uns ihre Stimme abzugeben . Der Redner weist sodann noch
auf verschiedene andere Umstände hin , die für die Nichtbetheiligung
sprechen , und meint , daß «vir nicht versuchen sollen , den preußische ! «
Landlag durch unser Eingreisen zu galvanisiren , sondern nnseru
Einfluß auf den Reichstag zu konzcntriren . Er ersucht die

Konferenz schließlich , da
'

unsere Partei aus eigener Kraft
keine Erfolge erzielen kann und keine Ursache vorhanden ist , für
die Freisinnigen ciuzutreten und für sie Geld , Zeit und Arbeit

zu opfern , eine Betheilignng an den Landtagslvahlen auch in diese «»

Kreise abzulehnen . Köster giebt der Meinung Ausdruck , daß die

Lcdcbour ' schc Resolution nicht auf dem Boden des Hainburger Be -

schlusscs steht und empfiehlt , von vornherein , um die Opposition
nicht zu schädigen , für die Freisinnigen einzutreten . ES «väre da -

durch möglich , die beiden Mandate den �konservativen
Reaktionären abzunehmen . John führt an , daß er Gegner
der Wahlbethciligung ist , trotzdem aber wünscht , daß der

Hanibnrger Beschluß geachtet lvird , und «vcil für diesen
Kreis die Voraussetzungen zutreffen , die Genossen sich an den Land -

tagSivahlen bcthciligcn . L a in m i empfiehlt die Wahlbetheiligung
insbesondere aus agitatorischen Gründen . Ledebour führt hierauf
ctlva folgendes aus : Die Anhänger der Wahlbctheiligung haben die

Presse nht Artikeln überfluthct , während er und Zubeil als die fast

einzigen Gegner keine derartige Agitation fiir ihre Ansicht betrieben

haben , «vodurch die Parteiaeilossen irregeführt «vurden . Der Bericht der

Feciipalast - Versammlnug sei ganz elend abgefaßt gclvescn , für einen

richtigen Bericht hätte der „ Vorlvärts " keinen Raiim gehabt und diesem

Umstand sei es zuzuschreiben , daß die auswärtigen Genossen über

ihn hergefallen sind . " ) Wenn angeführt «rrnrde . daß die Versammlung
so schivach besticht gelvesen sei , so ist das der Beiveis , daß die große
Masse kein Interesse daran hat und thatsächlich sei die Versammlung ,
in der seine Resolution augciionnncn «vurde , von den bekannten und

thätigcn Berliner Parteigenosse «! nur besucht gewesen . �Die gnnzt Be¬

wegung ist u » r eine lttnftlichc Mache von Leuten , die gut sprechen
und schreiben können . Dabei gehe » sie auf die Details und die Gründe
von den Gegnern nicht ein und die «mrklichcn Thatfachen «verde »

somit vertuscht . Denn was hat es denn für einen Zlveck , wenn
einige Freisinnige mehr in den Landtag einziehen . Die National -

Liberalen zu unterstützen , deren Hauptorgan , die „ Köln . Zeitung " ,
gegen daS bestehende ReichstagS - Wahlrccht eintritt , das hieße einen
Reaktionär durch einen anderen zu beseitigen . In der That
sind es nur oie Leute an den NcdaktiouSpultcu , die für die Wahl -
bcthciliguug eintreten . Von den Genossen selbst ist cS nur eine ganz
kleine Gruppe , die an den Fingern abzuzählen ist , für die Be -

theiligung , eine größere Anzahl gegen die Bcthciliguug und der

größte Theil der Genossen hat überhaupt kein Interesse mehr daran
und besucht die Versammlungen gar nicht . Die Meinung , die auf
den Hainburger Parteitag über den Zug nach links vorhanden «var und zu
den « Beschluß beigetragen hat , ist durch das Verhalten deS BürgcrthuniS
gcschlvundcn und die Parteigenossen haben durch die Wahlen ein -

gesehen , daß sie sich arg getäuscht haben . Die Berliner Anhänger
der Wahlbctheiligung hätten doch müssen auch in Berlin , schon der

auswärtigen Genossen «vegen , für die Betheilignng an de«! Landtags -
«vahlen eintreten , statt eine mit diplomatischen Finten verklausult ' rte
Resolution für Wahlenthaltnng einzubringen . Nachdem der
Redner »och auf die Ausführungen des Genossen Zubeil
hingciviese » hatte , n>it denen er sich völlig einverstanden erklärte

ersuchte er die Bcthciligung an der Wahl abzulehnen und seiner Re -
solution zuzustiinincii . Nachdem noch ein Genosse sich geäußert , daß
die Bcthciligung crfolgSlos sein würde , wurde die Debatte ge -
schlössen . Die hierauf vorgenommene Abstimmung ergab die An -

» ahme der bekannten Resolution Ledebour ' s mit 35 gegen 17 Stiinmen .
Einige Genossen stimmten gegen die Lcdebour ' sche Resolution , er -
klärten sich aber im übrigen ebenfalls für die Nichtbetheiligung an
den Landtagslvahlen .

Die Parteikonferenz für de » Kreis Ober - Barnim

beschloß nach einem Referat des Genossen Pökelmann auZ

Strausberg mit großer Mehrheit die Betheilignng an den

Landtagswnhlen i«« der Weise , daß in allen Urlvahlbezirken , Ivo dies

«nöglich ist , eigene Wahlmänncr anfgcstellt «verde «« sollen : in
den ' Urlvahlbezirken , >vo dies nicht möglich ist , sollen die Partei -
genossen für die freisinnigen Wahlniänner stimmen . Da die Kreise
Ober - und Nieder - Barnim gemeinschaftlich drei Abgeordnete «vählen ,
wurde der Vcrtrauciisinaim beauftragt , sich mit dem Vertrauens -
manu von Nieder - Barnim in Verbindung zu setze », um eine eiuheit -
liche Betheiligung herbeizuführen .

Tic KrciSkonfercnz für LandSbcrg - Soldin

beschloß die Bcthciliguug au der Laudtagslvahl unter folgende » Be -

diiiguiige »: 1. Aufstellung eigener Wahlmänner . 2. Uutcrftützuug frei -
sinniger Wahlmänner dort , Ivo uns eigene Wahlmäuucr nicht zur Ver -

süguiig stehe ».
Auf der Kreiökonfercnz für Jnnch - Belzig - Jütcrbog -

Lnckciiwaldc
lehnten die Delegirtcu des Kreises Jüterbog - Luckeulvald «
die Betheiligung mit allen gegen zlvei Stimmen ab , «vähreud
die Delegirtcu des Kreises Z a u ch - B e I z i g die Betheiligung
mit allen gegen zlvei Stimmen beschlossci « .

Auf der Krciskoiifcrrnz fiir die Westprignit ?
wurde , nachdem mitgetheilt «vorden war , daß bei der Laudtagslvahl
iin Jahre 1893 in den Kreisen Ost - lind Westprigiiitz 419 konservativen
mir 71 freisinnige Wahlmänncr gegenüberstanden , folgender Antrag
nugcnonimcu : „ In Erlvägling , daß im Kreise Westprigiiitz es , »! -

möglich ist , eigene Wahlmänner ailfznstcNcn , eine Verdrängung der
kon' icrvativen Partei unter dem elenden Wahlshstem absolut ans -
geschlossen ist , beschließt die Kreiskonfcrenz , von einer Betheilignng
an der Laudtagslvahl Abstand zu nehme «« . "

Bei dieser Gelegenheit niöchtcn «vir be >nerkcn , daß das Ergebnis ;
der 189ger Wahl nicht als maßgebend dafür betrachtet werden kann ,
ob eine Wahlbethciligung aussichtslos «st oder nicht , de»«« gerade die
1893cr Landtagslvahlen sind unter sehr schivachcr Betheiligung der

zivciten und dritten Klasse vor sich gegangen . Beispielsweise betrug
die Wnhlbcthciligmig in Prozente «« der Wahlberechtigten

« in Kreise O st p r i g n i tz :
in der 1. Klasse 2. Klasse 3. Klasse

in den Städten . . . . 50,91 35,33 13,78
auf dein Lande . . . . 48,87 25,33 10,17
in Stadt und Land . . 49,47 28,20 11,22

im Kreise W c st p r i g n i tz :
in den Städten . . . . 53,76 29,96 12,69
ans dem Laude . . . » 36,79 17,25 7,09
tu Stadt und Land . . 45,05 23,40 9,51

Stcglitz - Fricdcuaucr Parteigenosse »

besprachen am Donnerstag in öffentlicher Versammlnng die Frage
der Betheilignng an den preußischen LandtagSwahlen , nachdem
Genosse Massatsch ans Berlin mit cincni ausführlichen Referat die
Diskussion eingeleitet hatte . Nach lmigerer Diskussion , an der
Freunde und Gegner der Wahlbetheiligung theilnahmeu , «vurde » die
zlvei sich eutgegeustcheudeu Ncsolutionen zurückgczogc » und die Eut »
schciduiig über die Frage der Wahlbctheiliguug der Kreiskoufcrenz
auhcimgcstcllt .

Die polnischen Parteigenossen in Berlin
debnttirtc » ciiigchcud die Stellungnahme zu den nächsten Landtags -
tvahlen . Die Genossen M o r a w s k i . M c r k o >v s k i und B e r f u s
erklärten eine Betheilignng der Polen an den nächsten Landtags -
«vahlen in Berlin für umnöglich und beantragten , sich den Be -
schlnssen der deutschen Genossen zu fügen . In diese «» Siime «vurde
einstimmig Beschluß gefaßt . —

Ans Oberschlcsicn .
Von einer Belvegung zu gmistcu der Betheiligung an den

L a n d t a g s lv a h l e n ist unter den Parteigenossen Ober -
s ch I e s i e n s so gut «vie nichts zu merken . Diese Thatsache ent »
spricht auch vollkommen den hiesigen Parteiverhältnissen . In keinem

*) Ledebour steht linsereS WiffenS mit seinem schroffen und ab -
fälligen Urthcile über den VersammliingSbericht ganz allein . Sämmt -
liche tHidaktcnre des „ Vorwärts " «varen in der Fcciipalast - Versaininlnng
an > v « nd und sie sind der Meimmg , daß der Bericht sinngemäß alle
ArglMente «viedcrgiebt , die Ledebour vorgebracht hat . Auch ans den
Reihen der Parteigenossen , die «vir befragten , hat niemand eine
Aussetzung bez . des Berichts gemacht . Schließlich hat auch an einem
der letzten Tage eine Sitzung der Preßkominissio «! stattgefunden ,
und auch da hat kein Mitglied derselben au der Wiedergabe der
Ledebour ' schen Rede etlvas auszusetzen gehabt .



einzigen Wahlkreise OberschlcsienS kann die Wahl cincS Freisinnigen
in Frage kämmen , zumal da die Freisinnigen selbst nicht die
geringsten Anstrengungen machen , sich um ein Mandat zu bc -
werben . I » den für die Genossen wichtigsten Kreisen ist ferner
die Wahl von Zcntrums - Abgeordneten absolut sicher , ivährend
sie in solchen Kreisen , Ivo die Kandidaten des Zentrums denen der
Konservativen entgegenstehen , zu schwach sind , um etlva zu gunsten
des Zentrums den Ausschlag geben zu können . Aber wenn sie das
auch konnten , sie würden sich sehr bedanken , es zu thnn . In dem
jungsozialdemokratischen Oberschlesien ist man der Kompromisipolitik
viel mehr abgeneigt , als in Gegenden mit einer älteren sozial -
demokratischen Bewegung . —

Die Stellung der Erfurter „ Tribüne "

zum Beschluß der Berliner P a r t e i v e rs a m m ln n g vom
23 . August ( siehe Nr . 200 des „ Vorwärts " ) veranlagte unser » in
Thüringen weilenden Genossen Wilhelm Liebknecht , an die
Redaktion der „ Tribüne " ein Schreiben zu richten , das wörtlich wie
folgt lautet :

„ An die Redaktion der „ Tribüne " in Erfurt . In Ihrer Nummer
vom heutigen Tag finde ich eine Korrespondenz aus Berlin , welche den
Beschluß der Berliner Genossen hinsichtlich der Bctheiligung an den
Landtagswahlen in ein durchaus schiefes Licht stellt . Dag der Verfasser
einen anderen Beschlnh gewünscht , mache ich ihm natürlich nicht zum Vor -
Wurf . Allein geradezu unverständlich ist seine Behauptung , die Berliner
Genossen hätten sich über den Hamburger Parteitags - Bcschlusz
hinweggesetzt . Dies ist die Wahrheit aus ' den Kopf gestellt . In
Berlin konnte thatsächlich ohne Verletzung dieses Beschlusses gar
nicht anders gehandelt werden . Eine Verletzung des Beschlusses
liegt dagegen unzweifelhaft in jenen Wahlkreisen vor , wo sich Ge -
Nossen entweder für die sofortige Unterstützung fortschrittlicher
Wahlmänner , oder für die Ausstellung eigener Wahlnränner
unter der Voraussetzung eines Kompromisses aus -
gesprochen haben . Dies ist eine flagrante Verletzung des Geistes
und des Buchstabens des Partcitagsbeschlusses , und ein ebenso
flagranter Disziplinarbrnch wie die S ch u ni a ch e r e i in
Solingen . Nur keine Heuchelei und Tartüfferei !
Richte man die Entrüstung an die richtige Adresse . Weimar , den
26 . August 1808 . W. Liebknecht . "

Die „ Tribüne " veröffentlicht dieses Schreiben und bringt folgende
Bemerkung der Redaktion dazu :

„ Wir haben den Artikel unseres Korrespondenten ohne Bc -
denken abgedruckt , weil wir im großen und ganzen mit seiner
Auffassung einverstanden sind . Genosse Liebknecht scheint ans
der Korrespondenz etwas herauszulesen , was in Wirklichkeit
garnicht darin steht . Unser Korrespondent hat nicht gesagt , die
Berliner Genossen hätten sich über den Hamburger Beschluß
„ hinweggesetzt " , sondern es schien ihm die Berliner Resolution
eine „Außerkraftsetzung " des Parteitags - Beschlusses zu sein . Und
das will uns bei der sehr allgemeinen Fassung der Resolution , bc -
sonders bei dem Hinweis auf eine im Hamburger Beschluß garnicht
angedeutete Voraussetzung über die Haltung der bürgerlichen
Oppositionsparteien bei den Reichstagswnhlen ebenfalls so
vorkommen . Dem wollten die Genossen Heine und A r o n s
durch ihre Resolution vorbeugen , indem sie dadurch den
Wahlkreisen , die bereits die Betheiligung beschlossen hatten , nicht
durch das schroff ablehnende Verhalten der Berliner die Arbeit
erschweren wollten . Und daß letzteres geschieht , steht außer allein

Zweifel . Wir haben den Hamburger Beschluß anders aufgefaßt wie
die Berliner . Trotzdem wir im vorigen Jahr uns prinzipiell gegen
die Bctheiligung erklärten , haben wir uns später dem Votum des
Parteitages gefügt , sagten wir UNS, daß wir nun doch zunächst
die Pflicht hätten , in eine energische Agitation für die
preußischen Landtagswahlen einzutreten , diese terra , incognita
kennen zu lernen und dabei für die Partei heraus -

zuschlagen , was nur möglich ist . Aber natürlich sind den Berliiierir
über ihre Nichtbetheilignng keinerlei Vorschriften zu machen . Das
konnten sie halten , wie sie es für augezeigt erachtete ». Dagegen
nicht richtig ist die Art des Beschlusses durch Auuahme der
Ledebourffchen Resolution . Sie bedeutet außer der Kritik deS Ham¬
burger Beschlusses auch eine ganz unangebrachte Kritik der Wahl -
kreise , die bereits in die Wahlagitation eingetreten sind .

Die weiteren Ausführungen des Genossen Liebknecht über Schu -
macherei , Heuchelei ec. haben ans uns keinen Bezug , sodaß sich für
uns ein Eingehen darauf erübrigt . "

Im dritten Berliner Landtags - Wahlkreise

sucht eine Gruppe von Freisinnigen Virchow zu verdrängen und an
seine Stelle Herrn Heinz Krieger zu kandidiren .

Die wclfische Partei
erklärt sich im allgemeinen für Nichtbcthciligung an der bevor -
stehenden Landtagsivnhl . Ihre Parteileitung schreibt : „ Das
Direktorium des hannoverschen Wahlvereins hält ans bekannten
Gründen daran fest , sich von jeder Betheiligung au den Wahlen
zum preußischen Abgeordneteuhause fern zu halten . Der Freiheit
unserer Parteigenossen in den einzelnen Wahlkreisen solh dadurch aber
in keiner Weise vorgegriffen werden , wenn sie glauben , Aussicht ans
Erfolg zu haben . Bei der Nähe des Wahltcrins ivird iin

letzteren Falle ungesäumt mit der Vorbereitung zu beginnen sein .
Hannover , den 24 . Angnst 1808 . Das Direktorium des hannoverschen
Wahlvereiiis . A. v. 3teden - Redeu . "

Die Lithaucr

stellten , wie mitgethcilt ivird , in den Wahlkreisen Ragnit - Pillkallcn ,
Tilsit - Memel und Hcydekrug - Niederung eigene Kandidaten für die

LandtagSwahlcn auf .

Herr Dicdc » in Uerzig
wird bei den bevorstehenden preußischen Lniidtagsivahlcn nicht mehr
kandidiren nnd eine evcntnelle Wiederlvahl ablehnen . Herr Dieden

ist bekanntlich auch das älteste Mitglied des deutschen Reichstages
und dessen Alterspräsident .

A>Äl vtei vi lszkvtil .
Der Parteigenosse Rechtsauwalt WolsgaugHeinc schreibt uns :
„ Die „Sächsische Arbeiter - Zeitnng " , die sich neuerdings wieder -

holt niit mir beschäftigt , behauptet in Nr . 107 , ich hätte durch mein

Stillschweige » die Richtigkeit ihrer Unterstellungen auerkannt .

Ich bitte die Genossen , davon Kenutniß zu nehmen , daß ich nicht
daran denke , die Bchauptiuigcn der „Sächs . Arb . - Ztg . " als begründet
anzuerkennen , daß ich aber keine Verpflichtung fühle , auf Angriffe
dieser Art überhaupt zu antivorten . "

Ruf der Krciskoufercuz für Landsberg - Soldin , die am
28. August in Lands b c r g tagte und von 22 Delegirten besucht
war , gab der Krcis - Vertraueusmann Kahser den Kassenbericht .
Eingckommen ' sind ( einschließlich des im Soldiner Kreis aufgebrachten )
1166,40 M. , ausgegeben wurden 1107,36 M. , so daß ein Bestand
von 50,04 M. blieb ' . Der Kassenbericht wurde als richtig anerkannt
und Genosse K a v s e r lviedergewählt . Von der Beschickung des

Stuttgarter Parteitags nahm man Abstand . Als Delcgirter zur
Proviuzialkonscreuz wurde K a Y s e r gewählt . In Beziehung auf
die preußischen Landtngsivahlen beschloß man , sich an denselben zu bc -

thciligen . ( Den Beschluß hierüber siehe unter der Rubrik „ Preußische
l Landtagsivahlen " . ) Der Konserenz wohnten auch ein Vertreter der

brandenburgischen Agitationskommission und der ReichStngskandidat
des Kreises bei .

Die Kreiskousereuz für die West - Pricguitz , die am Sonntag
in Wittenberge tagte , war von 15 Delegirten ans sieben Ort -

schaftcn besucht . Der Kreis - Vertrauensmann berichtete , daß die

Gesammtcinnahme 1346,33 M. und die Gcsanimtansgavc 1344,82 M.

betrug . Die diesjährigen Wahlkosten belicfcn sich ans 810,80 M. , die

der Nachwahl 1807 auf ca. 600 M. Die Wahlbetheiligung war

schivach : die arbeitende Landbevölkerung blieb zum größten Thcil der

Wahlurne fern , sie ivagte es nicht , für den Sozialdemokraten zu
stimmen trotzdem stieg unsere Stimmenzahl von 1708 im Jahre 1803

auf 2221 , von 14,45 pCt . auf 17,52 pCt . , während die Konservativen

gegen 1803 rund 1000 Stimmen einbüßten . Versammlungen wurden
im Kreise 13 abgehalten . Die „ Brandenburger Zeitung "
ivird nur in ca. 100 Exemplaren gelesen . Die Kreis -
konferenz stimmte daher dem Vorschlage des genannten
Parteiblattes , allmonatlich eine Aqitationsnnmmer herauszugeben , mit
der Erweiterung zu , daß eine solche Nummer statt monatlich , all -

ivöchentlich erscheinen soll , da man sich von dem monatlichen Er -
scheinen gar keinen Erfolg verspricht . Von der Bctheiligung an der

Landtagswahl nahm man Abstand . Zur Provinzial - Konferenz wurden
die Genossen Wetzl , Lademann und K löhn , zum Parteitag
in Stuttgart Genosse Wetzl delcgirt . Mit den Fnnktionen des
Krcis - Vcrtrauensmaimes betraute man den Genossen Lademann
und bestinnnte zu seinem Stellvertreter den Genossen Turban .

Die Kosten der NcichstagSwahl im Wahlkreise Kiel - Ncn -
m ü nster - Rendsburg belaufen sich , wie ans der Konferenz in

Neumünster festgestellt wurde , auf 11 730 M. Die Einnahmen waren
um 1541 M. geringer . Das Defizit soll von den einzelnen Orten
des Kreises gedeckt werden . Lebhafter Meinungsaustausch wurde
über die Ursachen des Verlustes des Kreises gepflogen . Der Druck
von oben und die Saalabtreibcrei haben einen Stinuncnrückgang
für uns auf dein Lande zur Folge gehabt . Aber auch die Agitation
und die Organisationen wurden für verbesserungsbedürftig befunden .
Es soll namentlich auf dem Lande verflicht werden , persönliche Ver -
bindungen herzustellen . Die Wahlbewegung hat zwei Majcstäts -
beleidigungs - Prozesse gezeitigt , einen gegen den Genossen Hagen -
f u ß in Rendsburg , den anderen gegen den Genossen L e g i e n.
Beide sollen die angebliche Strafthat durch Aeußerungcn in Ver -
sammlungen begangen haben .

Polizeiliches , Gerichtliches zc .
— Aus B c u t h e n wird uns geschrieben : Ein Verfahren gegen

den Parteigenossen Dr . Winter wegen angeblicher Ucbertretnng
gegen 10 und 41 des Gesetzes über die Presse vom 12. Mai 1851
ist , iiachdem der Amtsnnwalt seinen Antrag ailf Erlaß eines Straf -
bcfchls zurückgenoinmcn hat , eingestellt worden . Winter wußte von
diesem Verfahren gegen sich nichts , es ist innerhalb eines Viertel -
jahrs das vierte (!), das gegen ihn anhängig gemacht , aber ein -

gestellt worden ist . Jener Gcictzcspnragraph betrifft den zur Ver -
theilung von Schriften angeblich nöthigen Erlaubnißschein .

— Mehrere Parteigenossen in L i e g n i tz waren vom Schöffen -
gericht daselbst zu 15 M. Geldstrafe oder 5 Tagen Haft vcrnrthcilt
worden , Iveil sie am Sonntag und zwar öffentlich Flugblätter ver -
breitet haben sollten . Bor einiger Zeit halte sich die Strafkammer
auf erfolgter Berufung der Angeklagten bereits mit der Sache bc -
schäftigt nnd auch den Genossen M o h r i n g , der der „ An -
stiftung " beschuldigt war , freigesprochen , die Verhandlung
gegen die übrigen Angeklagten ivar zwecks Ladung
weiterer Zeugen vertagt worden . Der Staatsanwaltschaft
gelang es aber nicht , ivcitercs Material gegen die Angeklagten zu
beschaffen , weshalb der Staatsanwalt nunmehr selbst die Freisprechung
beantragte . Das Gericht erkannte demgemäß . Eine Entheiligung
des Sonntags habe durch die Flngblattvcrbreitung nicht stattgefunden
nnd da Hausflure als geschlossene Räume zu betrachten seien , so
liege auch keine öffentliche Verbreitung von Flugblättern vor .

— Der Parteigenosse V o g e n i tz in Alteuburg hat eine efn -
monatige Gefängnißstrafc angetreten , die ihm , als Redakteur des

„ Wählers " , wegen Beleidigung des Redakteurs der „ Altenburgcr
Landeszeitnng " auferlegt ist .

Ge » oe vk Mslftliilzes .
Deutsches Reich .

Rchtung , Buchbinder Deutschlands ! In Christi an ia in

Norwegen sind 200 Buchbinder ausgesperrt , iveil sie einen
Miniinallohn von 18 Kronen forderten , was für den thenren Lebens -

unterhalt in Christiania nichts weniger als viel ist . Die Meister
suchen Arbeitskräfte im Auslände und lassen zum thcil ihre Bücher
in Berlin nnd Leipzig binden . Tic norwegischen Buchbinder
bitten nun die deutschen Fachgenossen um solidarises Ver -

halten .
Die Arbeiterpresse wird um Abdruck ersucht .

Vom Maurerstreik in Frankfurt a . M . berichtet die „ Volks -
stimme " , daß eine Versammlung der Unternehmer es den einzelnen
Unternehmern freigestellt hat , mit der Lohnkommission in Verbindung
zu treten und zu bewilligen — damit ist der organisirte Widerstand
der Unternehmer gebrochen . Es war ihnen auch keine Möglichkeit
weiter gelassen , denn das größte Frankfurter Geschäft , Holzmann u. Co. ,
hatte inzwischen die Arbciterforderungcn in vollem Umfange be -

ivilligt .
Die Tischler in Zwickau beschlossen , die Lohnbcivcgung für

beendet zu erklären ; in 37 Werkstätten mit 154 Gesellen sind ihre
Forderungen ganz oder theiliveise bewilligt , in 26 Werkstatten mit
61 Gesellen nichts , lieber zwei kleinere Werkstätten ist die Sperre
verhängt worden . Weiter lvnrde die Gründung einer Zahlstelle
für die in Zivickan und Umgegend befindlichen 100 Mitglieder des

Holzarbeiter - Verbandes beschlossen . Auch ein Arbeitsnachweis soll
eingerichtet werden .

Ausland .
Dir Bergarbeiter deS Kohlenreviers Brüx - Tux - Koiuota »

fordern eine 20 prozentige Lohnerhöhung und die achtstündige Schicht .
Sic verweisen auf den sehr günstigen Geschäftsgang der Braun -

kohlcnivcrke nnd begehren einen entsprechenden Antheil an dem
Gewinne ans der guten Konjunktur . Die Besitzer der Werke er -
klären , daß die deutsche Braunkohlenindnstrie bisher den Achtstunden -
tag beharrlich abgelehnt habe . Die östcrreichischeJndustrie würde absolut
konkurrenzunfähig werden , wenn sie sich zu einer derartig iveitgchenden
Maßregel , welche in Deutschland nicht besteht , entschließen ivürde .
Ans diesem Grunde seien die Forderungen der Arbeiter unannehmbar .
( Die alte Geschichte : einer schiebt immer die Schuld auf den andern ! )
Nach dem in kraft befindlichen Gesetze über die Genossenschaften beim

Bergbau niüsscu Differenzen zivischen Arbeitern und Werksbesitzern
zunächst vor den Genossenschaften zur Verhandlung gelangen und
von dort an das Einigungsamt gebracht werden . Das dürfte vor -

aussichtlich auch geschehen , und es stehen demnach unter der Leitung
der staatlichen Behörden Verhandlungen zivischen Arbeitern und

Wcrksbesitzern bevor . So lange diese nicht abgeschlossen sind , ist
ein Streik nicht in unmittelbarer Aussicht .

AuS Kardiff wird über den Stand des Kohlengräberstreiks
telegraphirt : In einer Versannnlung am Sonntage kamen die Ver -
trcter der Grubenbesitzer und der Bergarbeiter zu einer Ver -

ständignng . die »och der Ratifikation durch die Generalversammlung
der Bergarbeiter bedarf . _

Die Gründung eines Streikabwehrfonds ist von dem Vor -
stände der Berliner Bäckerinnung „ Konkordia " beschlossen worden .
Eine Znsammenlunft sämmtlichcr Obermeister der Bäckerinnungeii
der Provinz Brandenburg soll demnächst in Berlin abgehalten
werden . Zweck derselben ist , über Maßnahmen gegen einen Streik
der Gesellen zu beratheu . Der geschästsführcndc Vorstand des Ver -
bandcs deutscher Bäckerinnungen „ Germania " hat zu Untcrstützungs -
zwecken der von dem Brotbotzkott betroffenen Hamburg - Altonaer
Bäckermeister die Summe von 10 000 M. bewilligt .

Der Baumeisterverein von Göteborg hat eine Aufforderung zur
Begründung eines allgemeinen schwedische » Arbeitgeber - Bcr -
baiidcs versandt . Es ivnrden zunächst eine Reihe verschiedenartiger
Großindustrieller zu einer Versammlung berufen , die dann einen Aus -

schuß von 0 Mann einsetzte , der einen detaillirten Entwurf eines Ver -

bandsstatuts und bestimmte Vorschläge ausarbeiten sollte . Dieser
Ausschuß hat seine Arbeit vor kurzem vollendet , und ist der Entwurf
einer größeren Versammlung Industrieller vorgelegt . Es ist in
demselben auch eine gegenseitige Versicherung für Verluste durch
Arbeitskonflikte vorgesehen . Schon in nächster Zeit wird eine große
Versammlung zur definitiven Begründung des Verbandes berufen
lvcrdcn . —

Ans Nnregnng der Eisen - und Stahlindnstricllen Schottlands hat
sich in England eine Bereinigung der Schiffbau - , Maschinen -
bau - . Eisen - und Ttahlindustriellen gebildet , die gegenüber den
Gewerkvereinen der Arbeiter gemeinsam handeln wollen .

Soziales .
Einen „ Entbchrungslohn " von 320 007 M. nach Ab -

schrcibungcn von 44 856 M. erzielte im Geschäftsjahr 1807/03 die

P o rz c l l a n f a b r i k Königszelt in Schlesien . Nach Zu -
Weisung von 30 206 M. an Reserve - und Dispositionsfonds , sowie
Gewährung von 34 206 M. Tantiemen wurden 15 pCt . Divi¬
dende vertheilt und 15 505 M. auf neue Rechnung vorgetragen .
Ter Geschäftsbericht bemerkt , daß durch den spanisch - amerikanifchen
Krieg der Export nach Amerika gelitten habe .

Arbciterrisiko . In Bad Neichen hall in Bayern ist die

Schmiedeivcrkstätte nebst dem Ringofen der Kalkbrennerei von Strchlc
infolge einer P u l v e r e x p l o s i o n in die Luft geflogen . Ein Mann

ist todt , einer schwer verwnndet .

Einbrechendes Geröll verschüttete auf der Maria - Grube
bei Aachen drei Bergleute . Ein Bergmann wurde getödtet ,
einer schwer und der dritte leicht verletzt .

Auf der Grube „ Eleonore " bei Klausthal stürzte der
25 jährige Bergmann A r e n d infolge eines Fehltrittes 180 Meter -
tief i n den Schacht h i n a b. Der Leichnam wurde voll¬

ständig zerschmettert auf der Sohle des Schachtes aufgeftmden .

Deutsche Auswanderung . In den Monaten Januar bis ein -

schließlich Juni des laufenden Jahres sind über deutsche Häfen ,
ferner über Antwerpen , Rotterdam nnd Amsterdam insgesanimt
0008 Deutsche ausgewandert , davon 6127 ans Preußen . Seit dem

Jahre 1803 ist die deutsche Auswanderung ganz bedeutend

zurückgegangen . In der ersten Hälfte des Jahres 1303
wanderte » 47 519 Deutsche über die genannten Häfen nach über -

sceischen Ländern aus , in derselben Zeit der Jahre 1804 —1803 :
21 252 , 16 474 , 17101 , 11371 und , wie schon angegeben , 0008 im

Jahre 1808 .
An dem Rückgänge sind die preußischen Provinzen wie

folgt bethciligt :
1803 1803

Ostpreußen 155 1 100
Westpreußen 407 4 132

Brandenburg mit Berlin 007 3 624

Pommern 435 4 015

Posen 847 5 302

Schlesien 300 1 571
Sachsen 182 1 386

Schleswig - Holstein 684 2 055

Hannover 1 082 2 084

Westfalen 203 1 318

Hessen - Nassau 264 1 457

Rheinland 557 2 468

Hohenzollern 5 56

In Bayer n ging die Auswanderung in derselben Zeit von
4375 auf 023 zurück , im Königreich Sachsen von 2072 auf 485 ,
in Württemberg von 2672 auf 534 , in Bad en von 1507 auf 313 ,
in Hessen von 758 auf 130 , in M e ck l e n b u r g - S ch w e r i n
von 554 auf 76 , in Oldenburg von 720 auf 110 , in B r e m e n
von 462 auf 166 , in H a in b u r g von 1205 auf 700 , in Elsaß -
Lothringen von 415 auf 65.

Spielkartcn - Fabrikcn waren im Rechnungsjahre 1807 (Zeit -
räum vom 1. April 1807 bis 31. März 1808 ) innerhalb des deutichen
Zollgcbicls 33 im Betriebe ( gegenüber 34 im Rechnungsjahre 1806 ) ,
und zwar 8 in Preußen ( davon je 2 in den Provinzen Sachsen und

Hesscn - Nasian , je 1 in den Provinzen Pommern , Hanover , Westfalen
und Rheinland ) , in Batzern und Sachsen ebenfalls je 8, in Baden ,

Hessen , Mecklenburg je 2, in Württemberg , Thüringen , Braunschiveig
je 1 Fabrik . Im Laufe des Rechnungsjahres sind 4 772 326 Karten -

spiele von 36 oder weniger Blättern und 174 506 Spiele von mehr
als 36 Blättern im Inland abgesetzt und versteuert worden .
206 230 Spiele der ersrercn und 766 081 Spiele der letzteren Art

sind nach dem Auslände gegangen , wogegen aus dem Ausland
27 371 beziehentlich 14 066 Spiele eingeführt wurden und nach Ver -

stcuerung in den freien Verkehr getreten sind .

Spanien nnd Amerika .

Ministerpräsident Sagasta äußerte einem Berichterstatter gegen -
über , solange die Friedensverhandlungen dauerten , sollten die

Cortes sich daran genügen lassen , über den Stand der

den Frieden betreffenden Fragen auf dem Laufenden gehalten

zu werden , und sich nicht in unnütze gefährliche Debatten einlassen
Man versichert in Madrid , die konservativen Senatoren und

Dcputirten würden in der bevorstehenden Parlanientssession eine

ähnliche Haltung beobachten , wie in der letzten . Romero Robleda

sei entschlossen , mit allen zulässigen Mitteln eine Besprechung aller

auf Krieg und Frieden bezüglichen , noch nicht bekannten Kragen zu
veranlassen .

Wie der „ Times " aus Manila unterm 28 . d. M. gemeldet wird .

erhielt General Mcrritt Befehl , zur Theilnahme an der Friedens -
konferenz sich nncki Paris zu begeben .

Bon der Rückkehr der spanischen Truppen . Der Kriegs -
minister erstatteie der Königin - Rcgcntm Bericht über die Ankunft
der Schiffe „ Isla de Luzon " und „ Montserrat " , ivelche Truppen
in die Heiniath zurückgebracht haben . Mit der „ Isla de Luzon "
sind heimgekehrt General Escario , 153 Offiziere und 2056

Soldaten , unter ihnen hundert Kranke . Während der Ucberfahrt
traten 32 Todesfälle ein ; auf der „ Montserrat " befinden sich sechzig
Schwerkranke . In Coruna ist das Packetboot „ Montserrat " mit

mehreren hundert Manu Soldaten , die in die Heimath zurückkehren ,
eingetroffen .

Weiteres aus Spanicu . Zuverlässiger Nachricht zufolge
werden die Leuchtfeuer an der Küste der Provinz Santandcr seit
dem 17. d. M. abends wieder angezündet . Ebenso werden die Leucht -
feuer am Eingang des Hafens von Cartagcna und das der Jslote
de Escombrera wieder angezündet i jedoch bleibt der Hafen von

Cartagena nach wie vor für die Nachtzeit gesperrt .
Der Ministerpräsident Sagasta erklärte Berichterstattern gegen -

über , in Spanien seien keine k a r l i st i s ch e n Banden .

Krankheiten im amerikanischen Heere . Die „ Times " melden
aus Neiv - Uork von gestern , der Zustand der Truppen in dem Lager

errege allgemeinen großen Unwillen z in Chickamanga herrsche der

Typhus , es seien binnen 18 Stunden 100 neue Fälle vorgekommen .

Uolzto Nttttzvirhkon und DepesVszen .
Oldenburg , 20 . August . ( W. IT . B. ) In dem Städtchen

Friesoythe sind 11 Wohnhäuser und 2 Scheunen durch eine Feuers -
brunst vernichtet worden ; 00 Menschen sind obdachlos .

München , 20. August . ( W. T. B. ) Die Knappschafts - BcrufS -
genossenschaft hielt heute hier vor Beginn des Allgemeinen deutschen
Bergmannstages unter Vorsitz von Bergrath Krabler - Altenessen die

diesjährige Genossenschafts - Versammlung ab . Siebzig Dclegirte
aus allen Thcilen Deutschlands waren erschienen . Nach Er -

stattung des Jahresberichts nnd Erledigung der laufenden Geschäfte
wurden bewilligt : Die Mehrkosten für den Neubau des Kranken -

Hauses Bergmannstrost der Sektion IV in Halle ( Saale ) mit
250 000 M. , die Kosten für einen Erweiterungsbau dieses Kranken -

Hauses mit 285 000 M. und die Bausumme ( für ein Verwaltungs -
gebäudc der Sektion IV mit 75 000 M.

Siinla , 20. August . ( W. T. B. ) In der Präsidcnffchaft
Bombatz sind in der letzten Woche über 2300 Todesfälle an der

Pest vorgekommen , darunter 156 in der Stadt Bombay selbst . Die

Lage in Karratschi und Kalkutta ist unverändert . Im Staate

Hniderabad ist ein neues Ausbrechen der Seuche festgestellt worden
aus der Präsidentschaft Madras werden einige Todesfälle gemeldet

Verantwortliche : Hedaktenr : Auaust Ja - wbeii in Berlin , ftiit ben Inierateiitbeil verantwortlich : Z- b. Glockr in Berlin Druck und Verlag vn » Max Bading in Berlin . Hierzu S Beilagen u. IliiterhaltiingSblatt .



gt . 202 . i5 . IchMg . i. Keilllge des „Kmillts " Kerliner UlllksIllM Dttchs . 8o . AW? ,8S8 .

Die Kreiskoilserenz hes RtiA' tags-Wllhlkreifts Mw -

BeMlli - KjllMenbmg,
die am Sonntag in Berlin tagte , war von 47 Delegirten aus
17 Orten besucht . Außerdem waren anwesend : Der Abgeordnete
des Kreises , der Kreisvertrauensmann und dessen Stellvertreter , die
Mitglieder des Zentral - Wahlkomitces , sowie die Preß - und Lokal -
kommisfion .

In dem Bericht über die letzten Neichstagswahlen führte Genosse
Zu bei ! an » daß es auch in Zukunft bedeutender Anstrengungen
bedürfe , um den Wahlkreis der Sozialdemokratie zu erhalten .
Von den 134 000 eingeschriebenen Wühlern haben in der Stichwahl
kaum 4ö pCt . für uns gestimmt , somit haben die vereinigten Gegner
immer noch die Möglichkeit , uns den Kreis zu entreißen . Durch dje
Zusammenstellung der Stimmenzahl von den einzelnen Orten hat
sich ergeben , daß uüt Ausnahme von Charlottenburg in allen Orten
die Freisinnigen in der Stichwahl insgcsammt für den konservativen
Kandidaten stimmten . Eigenthümlicherweise haben es die
Gegner fertig gebracht , daß in einzelnen Dörfern über
00 pCt . der Wahlberechtigten ihre Stimme abgaben . Es müsse
daher die Aufgabe der Parteigenossen sein , die Organisationen in
den einzelnen Orten auszubauen , insbesondere eine rege Agitation
auf dem flachen Lande zu entfalten , um die Landbevölkerung für
unsere Ideen zu gewinnen . Der Redner giebt sodann seiner Be -
friedigung Ausdruck , daß der Kreis , trotzdem das verflossene „ Volks -
blatt " erhebliche Opfer gefordert hatte , doch im stände war . die
Wahlkosten von über 12 000 M. selbständig aufzubringen und somit
auf eine Beihilfe verzichten konnte .

Köster wünscht , daß die Organisation möglichst gestärkt werde ,
um bei den Wahlen genügend erfahrene Genossen zur Verfügung zu
haben , damit Vorkommnisse , wie sie bei der letzten Wahl zu verzeichnen
sind , vermieden werden . G örke und Fritz wiesen darauf hin , daß in den
westlichen Vororten das bürgerliche Element im Verhältniß zu der
Arbeiterschaft mehr zugenommen hat und das Stimmenergebniß
darauf zurückzuführen sei . Von F a b e r wurde der Wunsch geäußert ,
daß von den Agitationstouren möglichst abgelassen werde und dafür
einzelnen Personen an den betr . Orten das Material zur Verbreitung
übergeben werde .

Beim nächsten Punkt der Tagesordnung standen mehrere Anträge ,
die dem Brandenburger Parteitag unterbreitet werden sollen , zur
Beralhung . Zunächst stimmte die Konferenz einem Antrage der Rix -
dorfer Genossen zu, nach welchem der Brandenburger Parteitag be -
schließen möge , die Agitationskommission zu beauftragen, ' eine
Konferenz der Gemeindcvcrtreter resp . Stadtverordneten der Provinz
einzuberufen , in der ein einheitliches Programm für die Gemeinde -
Vertretungen aufgestellt werden soll . Dann gelangte ein Antrag zur
Annahme , nach dem eine Rcferentenliste zusammengestellt werden
soll die den Vertrauensmännern in den einzelnen Orten zur Ver -
füguilg gestellt wird . Außerdem wurde beschlossen , auf dem Brandenburger
Parteitag zu beantragen , daß der Kreis Teltow - Becskow - Charlotten -
bürg und der Kreis Niedcrbarnim zu der Aaitntionskonimissiou , in
der jetzt nur die Berliner Kreise vertreten sind , hinzugezogen werden
und der alte Beschluß aufgehoben ivird .

AIS Delcgirte zum Brandenburger Parteitag wählte die Konferenz
die Genossen Köster - Schöueberg , Scllin - Charlottcnburg und Hoppe -
Nixdorf .

Hierauf erstattete der Kreis - Vertrauensmann Genosse Eber -
sta r d t seinen Bericht . Er konnte konstatircn , daß in den organisirten
Orten gut für unsere Sache gearbeitet wurde und auch die
Agitationstouren einen günstigen Verlauf genommen haben . Die
Einnahmen des Kreises betrugen 0704,93 M. , die Ausgaben
6109,35 M. , so daß ein Bestand von 3505,58 M. vorhanden ist .
Nachdem dem Veriraucnsmaun die Entlastung crthcilt worden war ,
wurde als Kreis - Vertrauensmann Eber Hardt und als Stell -
Vertreter Quitt einstimmig wiedergewählt . Den Bericht der Preß -
kommisfion gab Genosse Görke , Die Neuwahl der Preßkommission .
ebenso wie die der Lokal - und Agitationskommission wurde vertagt
bis zu der nächsten Konferenz , die nach dem Stuttgarter Parteitag
stattfinden soll .

Nach Besprechung der Landtagswahl - Frage , über die wir an
anderer Stelle berichten , wurde der Stuttgarter Parteitag be¬
sprochen . Zunächst wurde ein Antrag angenommen , daß der Partei -
tag beschließen möge , die im Parteivcrlag erscheinenden Broschüren
billiger abzugeben . Sodann wurde beschlossen : Der Stuttgarter
Parteitag möge in Erwägung ziehen , ob es möglich ist ,
den „ Vorwärts " als Morgen - und Abendausgabe erscheinen

u lassen und ob derselbe vergrößert werden kann , um
ür die Vororte mehr Raum zu gewinnen . Im weiteren

gelangte ein Antrag zur Annahme , nach ivelchem der Partei -
tag beschließen soll , daß die wichtigsten Reichstags - Verhandlungen
in Brvschürcnform zur Agitation herausgegeben werden , um sie ' in
Massen unter der ländlichen Bevölkerung unentgeltlich zu verbreiten ,
Eine Anzahl weiterer Anträge , darunter ein Antrag Ledebour ' s ,
der die Aufhebung des Hamburger Beschlusses , die Landtagswahlcn
betreffend forderte , wurde zurückgezogen resp . von der Konferenz
abgelehnt . Zur Dclcgirtcnwnhl lag ein Antrag der Charlottenburger
Parteigenossen vor , nach ivelchem drei Delcgirte und zwar nur
Gegner der Landtagswahlen gewählt werden sollen ,

Ein weiterer Antrag verlangte , daß nur zwei Delegirte nach
Stuttgart gesandt werden sollen , da so sehr wichtige Anträge auf
dem Parteitag nicht vorlägen und diese Zahl der Vertreter völlig gc -
uüge . Nachdem sich mehrere Redner für drei Tele -
girte ausgesprochen hatten , befürlvortete auch Lcdcbour den An -
trag mit der Begründung , daß der bevorstehende Parteitag
einer der wichtigsten sein werde . Der Parteitag werde nicht nur über
die Landtagswahlcn Beschluß zu fassen haben , sondern auch energisch
gegen die opportunistische Richtung , die ssich in der Partei geltend
macht , vorgehen müssen . Er werde zu der weiteren Taktik der
Partei Stellung nehmen müssen , um endlich mit dem Opportunis -
m» s eines Bernstein , Schippe ! , Heine u, s. w. anfzuräume »
und UM den Klassencharakter der Partei zu wahren . B a i e r wendet
sich gegen den Antrag , daß drei Gegner der Landtagswahlcn dclcgirt
werden , daß sei eine Vergewaltigung der großen Minorität . Er tritt
sodann den Ausführungen Ledcbonr ' s entgegen , wobei er ausführt ,
daß die Partei mit und ohne Lcdcbour ihren richtigen Weg gehen
werde und das die Sozialdemokratie auf die Redensarten
Ledebour ' s verzichten könne . Der Antrag , nur Gegner der
Landtagswahlcn zu delcgircn . wurde schließlich abgelehnt und

Z u b e i l , E b e r h a r d t , K ö st e r und Lcdcbour als Delegirte

vorgeschlagen . Gewählt wurde Z u b e i l mit 63 , E b e r h a r d t mit 48 ,
und K ö st e r mit 33 Stimmen , Lcdcbour erhielt 29 Stimmen . Als
Stellvertreter wurde Hoppe gewählt , nachdem Ledebour die Wahl
eines Stellvertreters abgelehnt hatte .

Beschlossen wurde dann noch , das Resultat der verflossenen
RcichstagSwahlen mit dem genauen Stinimcnverhältniß in den

einzelnen Orten und mit entsprechenden Erläuterungen zu einer

Broschüre zusammen zu stellen und mit der Ausarbeitung die Gc -

nossen Z u b e i l , Hoppe und Görke beauftragt . Hierauf wurde
die weitere Tagesordnung vertagt und nach einem Appell des Vor -

sitzenden Genossen Hoppe , in welchem er zur regen Thätigkcit für
die Partei aufforderte , die Konferenz mit einem kräftigen Hoch auf
die revolutionäre Sozialdemokratie geschlossen .

Fiinster VerwiiMß dks SihMr - «iid Sch«eidminiell-
VtthMes De«tsWhs .

M a n n h e i m , 27. August .

Im weiteren Verlaufe der Bergthnug wurde beschlossen , daß die

Mitgliedschaften anstatt wie bisher 30 PCt . . nur noch 25 pCt , von

den Wochenbeiträgen am Orte zurückbehalten dürfen und 75 pCt . an

fi

die Hauptkasse abzuliefern haben . Ebenso wurde beschlossen , anstatt
einen , zwei besoldete Beamte anzustellen . Die Diäten für Kon -
gresse , Vcrbandstage und Agitationstouren werden auf 9 M. pro
Tag festgesetzt .

Die nächsten Debatten beschäftigten sich mit dem VerhaltungS -
reglcmeut für abreisende und auf der Reise befindliche Mitglieder ,
der Errichtung von Arbeitsnachweisen und dem Hcröergswesen und
brachten keine nennenswerthe Neuerung .

In Beziehung auf den im nächsten Jahre stattfindenden
allgemeinen Gewerkschaftskongreß wurde beschlossen , denselben mit
der dem Schneiderverband nach seiner Mitgliederzahl zustehenden
Zahl von Delegirten zu beschicken . Ein Antrag Braunschweig , an
die Generalkommission keine Beiträge mehr zu bezahlen , wurde ab -
gelehnt .

Der Sitz des Vorstandes wird in namentlicher Abstimmung mit
23 gegen 2 Stimmen von Flensburg verlegt . In geheimer Ab -
stimmung wird sodann zum künftigen Sitz des Verbandsvorstandes
mit 17 Stimmen Stuttgart bestimmt . ' Der Verbandsausschuß
wird nach Mannheim verlegt .

Die Haltung des Verbandes bei zukünftigen Streiks wird durch
ein abgeändertes Streikreglement bestimmt , welches besagt , daß bei
allen Differenzen zwischen Arbeitern und Unternehmern die Be -
thciligtcn unter Zuziehung der Ortsverwaltung eine Verständigung
suche » sollen . Mißlingt diese , so hat eine Mitgliederversammlung
mittels Stimmzettels über einen eventuellen Streik zu entscheiden . Es
darf nur dann in einen Streik eingetreten werden , wenn mindestens
zwei Drittel der anwesenden Mitglieder dafür stimmen . Dem Ver -
bandsvorstand und - Ausschuß muß unverzüglich Mittheilung ge -
macht Iverden , auf grund deren dieselben zu prüfen haben , ob

Aussicht auf erfolgreiche Durchführung des Streiks vorhanden
ist . Derjenige Ort , der gegen den Entscheid des Vorstandes
und Ausschusses einen Streik beginnt , hat auf keinerlei Unter -
stiitzung zu rechnen . Bezüglich der Unterstützung nichtorganisirtcr
Kollegen übernimmt der Verband keinerlei Verpflichtung .

Zur Regelung des Unterstützungswesens wird beschlossen : Die
R e i s e - U n t e r st ü tz u n g ist das ganze Jahr hindurch zu zahlen ,
Mitglieder , welche wegen Maßregelung nnizuziehen gezwungen sind ,
erhalten die U m z u g s k o st e n bis zur Höhe von 30 M. vergütet .
Ferner wird insofern eine Beihilfe in Krankheitsfällen
eingeführt , als die Mitglieder bei einjähriger Mitgliedschaft 4 Wochen
lang je 3 M, , bei zweijähriger 6 Wochen lang je 4, bei drei -

jähriger 3 Wochen lang je 5, bei fünfjähriger 10 Wochen lang
je 6 und bei zehnjähriger Mitgliedschaft 12 Wochen lang je 7 M,
Unterstützung in der Woche erhalten . Bei den weiblichen Mitgliedern
rcduzircn sich die Unterstützungssätze je nach der Dauer ihrer Mit -
gliedschaft auf 2, 3, 3,50 , 4 und 4,50 M,

Der Gehalt der Beamten des Vorstandes wird auf 36 M. in
der Woche festgesetzt . Zum Vcrbnndsvorsitzendcn wurde Holz -
Häuser wiedergewählt . Als Kassirer wird an stelle Mahlke ' s , der
es ablehnt , nach Stuttgart überzusiedeln , Kämming - Stettin
getvählt .

Nach Verlesung und Genehmigung des abgeänderten Statuts
und des Protokolls war die Tagesordnung erschöpft und der Vor -
sitzende schloß den Verbandstag mit einem Hoch auf die deutsche
Schneidcrbcwegung . _

Nitdrenncn ES ist unleugbar , daß der Radsport sich gegen -
wärtig beim großen Publikum Shmpathicen errungen hat , hinter
denen das Interesse für Pferderennen weit zurücktritt . Im großen
ganzen kann man das nicht bedauern , Beim Radrennen fällt die
spstematische Quälerei unvernünftiger Wesen weg , ebenfalls ist die

Gefahr für menschliche Individuen , sich Verletzungen zu holen , nicht
so groß , und drittens kommt als schätzenSwerther Vorzug in betracht ,
daß die Geschicklichkeit der Fahrer das Hauptaugenmerk der Zu -
schauer bildet und nicht , wie beim Pferdesport , der Wcttunfug , der
auf der Rndfahrbahn überhaupt keine Stätte hat . Als ein ethischer
Vorzug galt bisher «och , daß für die Radrennen keine bis an die

Hunderttausende gehende Preise ausgesetzt waren und so dessen Pflege -
stättcn von gewiffcn Kavalieren , die ihre brüchige Existenz in jeder
Saison durch ihre Gäule auffrischen lassen ,

'
vollständig befreit

blieben . Mit solcher Bescheidenheit scheint es allerdings jetzt bergab
zu gehen , und zwar ist dieser „Fortschritt " wesentlich dem geschäft -
lichen Bestreben eines bekannten Sensationsblattcs zu danken , welches ,
ohne sich selber die Geschichte etlvas anderes als Druckerschwärze
kosten zu lassen , einen „ Großen Preis von Berlin " zusammen -
zutrommeln wußte , der am Sonntag zur ersten Hälfte auf der

Halcusccr Rennbahn zur Vcrtheilung kam . Geradezu komisch war
die Kraftaustrcngung , mit der man Fahrer und Publikum auf die
35 000 Mark , die im ganzen garantirt sind , lecker zu machen wußte .
Am Sonntag vor acht Tagen war es in der Konkurrenz mit Fran -
zoscn dem deutschen Prcisfahrer Herrn Arend auf einer anderen
Rennbahn gelungen , einen recht erheblichen Gewinn einzuheimsen ,
Flugs wurde der Patriotismus mobil gemacht . Das Sensatioiisblatt
setzte seiner gläubigen Lcscrschaar auseinander , wie der „ Große
Preis " gewissermaßen bestimmt sei , dem deutschen Namen ,
der doch überall in der Welt unbändig glänze , nunmehr
auch auf der Rad - Rcunbahn an die gebührende erste Stelle zu
plazircn . Nun ist aber der deutsche Name gerade in bezug auf de »

Vclosport von einer merkwürdigen Marotte geplagt ; er weigerte sich
hartnäckig , hier die Töte einzunehmen . - Dies trat besonders äugen -
fällig bei dem Vorspiel hervor , das bereits am Sonnabend in

Halensee zu sehen war . Die Vorrennen lassen vier Ausländer ,
Bourillon - Paris , Jaquelin - Paris , Eros - Florenz , Broka - Brüssel und
nur den einen Deutschen Arend der Betheiliguna würdig erscheinen .
Flugs werden in der SonntagSnummer deS SensationsblatteS andere
Saiten aufgezogen . Ein bekannter Rcklameprosaist , der sich vor
anderthalb Jahren durch seine wahrhaftige Lcbcnsbeschrcibuiig des

Pianisten Liebling von diesem baare tausend Mark und in der
Ocffentlichkcit mehr Würdigung als ihm lieb ist , erworben

hat . kriegt nunmehr den Auftrag , die Sphärentöne der

Wcltharmonie erklingen zu lassen . Er besingt „nichts anderes

nämlich als das allgemeine Gewissen , das jeder Menschen -
brüst kategorisch innewohnende Gefühl des Gefallens am

Sieg des Rechts — das Bewußtsein , daß nach langem Suchen in
den : Radrennen endlich eine Form , ein Feld gefunden ist , in der
und auf dem menschliches Können allein und voll zum Triumph zu
gelangen vermag " . Diese hirnumnebelnde Kraftleistnng muß es dem
armen Arend vollends angethan haben . Im Entschcidungslanf am

Sonntag ward der Franzose Bourillon Erster , sein Landsmann

Jaquclin Zweiter , während der Träger des deutschen Namens erst
nach dem Belgier Broka an letzter Stelle kommt .

Wie wird das unsinnige 24 Stundcn - Rcnnen , daS am 7. und
8. September um die zweite Hälfte des großen Preises vor sich geht ,
für seine Opfer auslaufen ? Hatte am Sonntag schon die Aussicht
auf vcrhältnißmäßig harmlose Leistungen ein ? ungeheure Zuschauer -
menge herangclocki , so ivird dieser fast an römische Gladiatoren -

spiele erinnernde Spektakel erst recht seines Publikums sicher sein ,
Leider ist die Pflege solcher Auswüchse geeignet , den Radsport fast
ebenso häßlich zu gestalten wie den Pferdesport .

Mit den Porbcrcituugcn zur Bildung von Handwerker -
k a m m e r n geht neuerdings die Behörde nach verschiedenen Rich -
tlnigen hin vor . In Zitsammenhang damit darf man eine Anfrage
deö Polizeipräsidiums in Berlin an den hier bestehenden Zentral -
verband sclbstüiidigcr Gewerbetreibender bringen . Es soll ennittelt
werden , in wie weit Handwerkerorganisationen und einzelne Hand -
werker dem Verbände und den Verbandsvereinen angehören . Die
Behörde will ferner wissen , ob die Handwerker Innungen angehören ,
Lehrlinge halten oder offene Geschäfte betreiben .

Unangenehme Erfahrungen bei Benutzung einer Arbeiter -

Wochenkarte machte kürzlich ein Arbeiter , der auf der Eisenbahnstrecke

Baumschulcnweg —Schlesischer Bahnhof verkehrt . In der Meinung,�
daß er seine Wochenkarte auch nach 8 Uhr morgens benutzen dürfe »,
trat er eines Tages seine Fahrt mit einem nach 8 Uhr von Baunw

schulenweg abgehenden Zuge an , ivas von dem dortigen Kontrolle
beaniten auch ohne weiteres zugelassen wurde . Da man ihn also l

in Baumschulenweg ungehindert Passiren ließ , so glaubte der

Fahrgast natürlich , daß er ein unzweifelhaftes Recht zur
Benutzung des betreffenden Zuges habe . Um so größer war sein
Erstaunen , als ihm die Beamten auf dem Schlesischcn Bahnhof er -
klärten , seine Wochenkarte habe nach 8 Uhr keine Giltigkcit , er müsse
das Fahrgeld nachzahlen . Der Arbeiter , in der Meinung , die Be¬
amten auf dem Schlesischen Bahnhof seien im Jrrthnm , verweigerte
die Zahlung , seine Person wurde auf der Polizeiwache festgestellt , und

jedenfalls steht ihm wegen dieses Vorfalles ein Strafverfahren in Aussicht .
Als derArbeiter ein zweites Mal wieder nach 8 Uhr von Baumschulenweg
abfahren wollte , theilte er den : dortigen Kontra llbeamten sein Erlebniß
auf dem Schlesischcn Bahnhof mit und fragte ihn , wie es sich denn
mit der Benutzung der Wochenkarte verhalte . Man antwortete ihm
ausdrücklich , er sei zur Fahrt auch nach 8 Uhr auf grund seiner
Wochenkarte berechtigt und müsse auf dem Schlesischen Bahnhof durch¬

gelassen werden . Der Arbeiter trat auch diesmal wieder im Bewußt -
sein seines giechtes die Fahrt an , aber auf dem Schlesischen Bahn -

Hof wiederholte sich derselbe Vorgang wie das erste Mal .

Nach unseren Informationen gelten die Nrbeiter - Wochenkarten
auf der Stadt - und Ringbahn sowie auf der Vorortstrecke Grnne -
wald —Königswusterhausen — und dazu gehört auch die Sation

Baunischuleiiweg — nur bis 8 Uhr vormittags und nach
4 Uhr nachmittags , während sie im sonstigen Vorortverkehr

auch zu anderen Zeiten benutzt werden
� dürfen . Es ist aber

im höchsten Grade befremdlich , daß dies die Beamten

auf der Station Baumschulenweg nicht wissen . Nur durch
die unzutreffende Information , welche dem Fahrgast auf dieser
Station zweimal crthcilt wurde , ist derselbe in die unangenehme

Lage gegenüber den Beamten auf dem �Schlesischen Bahnhof gc -
rathen . Die zuständige Eisenbnhnbehörde möge also ihre Unterbcamten

so instruireu , daß eine Irreführung des Publikums , wie sie in diesem

Falle zu verzeichnen ist , nicht mehr vorkommen kann . Man kann

doch von den Fahrgästen nicht verlangen , daß sie die verschiedenen
Bestimmungen hinsichtlich der Wochenkarten besser kennen , wie die

betreffenden Beamten , Noch einfacher wäre es , wenn diese Aus -

nahmebestimmung für die erwähnten Strecken überhaupt beseitigt
würden , denn schließlich findet kein Mensch mehr ans all diesen Ver -

ordnungen heraus .
Eine vorzügliche Miinzfälschnng , welche zu besonderer Vor -

ficht bei der Annahme von entsprechenden Thalern warnt , ist jetzt
entdeckt worden . - Das Falsifikat , ein Thaler ans dem Jahre 1855 ,

zeigt das Miinzzcichcn A und das sächsstche Wappen . Die Prägung
ist scharf und genau und durch eine geschickte Härtung des Metalls

ist Klang und Gewicht den echten Münzen täuschend ähnlich gemacht .
Da sich ' auch beim Anfassen des Geldstückes dieses nur wenig von
einem echten Thaler unterscheidet , so ist eine Kontrolle nur mit dem

Münzprüfer möglich . Beim Bestreichen mit Höllenstein wird bei

dem Falsifikat die berührte Stelle schwarz , was bei Silber nicht der

Fall ist . Ebenso übt Höllenstein , längere Zeit auf der Münze liegend ,
an derselben eine zersetzende Wirkung aus .

Durch einen leichtsinnigen Streich hat ein hiesiger Bahn -
beamtcr sich und seine Familie unglücklich gemacht . Bei dem Besuch
einer Gastwirthschaft in der Jnvalidenstraße lernte der betrcffcndr
Beamte G. eine Kellnerin kennen , mit welcher er ein Verhältniß
anknüpfte und welcher gegenüber sich G, den Namen Harste bei -

legte . Unter diesem falschen Namen schrieb er nicht nur Briefe an

die Kellnerin , sondern er sandte ihr auch ein Telegramm und lieh

sich 50 M, Als nnn das Mädchen ihr Geld zurückhaben wollte , ließ

sich G, nicht mehr sehen , und eine Anfrage bei der Eisenbahn -
direktion nach dem betreffenden Beamten ivar erfolglos . Durch
einen Zufall erhielt jetzt die Kellnerin die Nachricht , daß der ,

Bräutigam ein im Güterverkehr beschäftigter Beamter namens G.

sei , der das dem Mädchen gegebene Versprechen , es heirathen zu
wollen , schon deswegen nicht zu halten vermag , weil er bereits ver -

hcirathct und Vater von zwei Kindern ist . Die Betrogene hat der

Staatsanwaltschaft Mittheilung gemacht und Strafantrag gestellt .
G, hat eine Anklage wegen Führung falschen Namens , Urkunden -

fälschung und HeirathSschwindelci zu erwarten .

Die Unterschlagungsaffäre bei der königl . Eisenbahn -
Direktion am Sch ' önebcrger Ufer ist nnn vollständig geklärt .
Danach hat der verstorbene frühere Kassenrendant L, Unterschlagungen
in Höhe von 23 000 M. begangen , die von der Reichskasse gedeckt
werden müssen .

Zlllinälig gesunken . Der Sohn einer in der Königstadt
wohnenden , dortselbst sehr bekannten und angesehenen Familie H. wurde

vorgestern als Leichenfledderer verhaftet . Der sehr begabte junge
Mann , der bei seinen Eltern eine gute Erziehung genossen , hatte

trotz der angewandten Strenge nicht Lust , einen bürgerlichen Beruf

zu ergreifen , trieb sich vielmehr in Gemeinschaft mit gleichgesinnten
Freunden in Gastlvirthschaftcn umher . Als seine Eltern drohten , ihn

nach Amerika schaffen zu lvollcn , verließ er das Haus seines Vaters
und trieb sich seitdem auf der Straße umher . Der noch nicht
21 jährige junge Mensch verschaffte sich nunmehr eine Braut , die ihn

ernähren niuß' te . Gleichzeitig unterhielt er Verkehr mit Verbrechern ,

ganz besonders nut dem bekannten Leichenfledderer Karl Müller ,
welcher in der vorigen Woche verhaftet wurde . Der junge H. hatte
bei diesem Freunde so vorzügliche Schule gemacht , daß am Sonn -
abend auch seine Verhaftung wegen Leichenfledderei erfolgte .

AlS gute Freunde nnd getreue Nachbarn haben sich die

Laubenkolonisten auf dem Felde beim Güterbahnhof der Nordbahn
erwiesen . Auf Betreiben eines Hausbesitzers in Wcißcnsee wurde
einem der ihrigen die ganze Ernte des „ Gütchens " , sowie eine Ziege ,
4 Kaninchen und Gartcngcräth einer Miethsschuld wegen versteigert .
Die übrigen Kolonisten brachten nun in der stattgehabten Auktion
alles an

'
sich und gaben alles nach beendeter Versteigerung der

Frau des Schuldners , eines in der Grünthalcrstraße wohnhaften
Arbeiters , wieder zurück .

Auö Furcht vor Strafe hat sich am Sonntag Abend der
48 Jahre alte Schneider Rudolf Weber erhängt . Seine Wirthsleute
fanden ihn , als sie von einem Ausflug um 12 Uhr nachts heim -
kehrten , an einer Waschlcine in der Küche hängend , todt auf , Weber
wurde durch Habsucht zum Verbrechen und zum Selbst »
m o r d getrieben . Obgleich er von Hause aus vermögend war und

außerdem gute Arbeit hatte , so bcstahl er doch seinen Schlafgenossen ,
den Hausdiener Oertel , zur Nachtzeit wiederholt , indem er dem

Schlafenden das Geld aus den Kleidern herausnahm . Weber hatte
infolge einer Anzeige fünf solcher Diebstähle eingeräumt .

Mit drei Schüssen versuchte die 31 Jahre alte Wäschenäherin
Marie Lehmann aus der Stephnnstrnße 17 ihren Jugcndgcliebten ,
den 28jährigcn Reisenden Franz Ulrich aus der Ackerstraße 153 , in

ihrer Wohnung am Sonntag Abend um 8 Uhr zu tödten . Der

Belveggruud war verschmähte Liebe , Ob die That mit seinem Ein -
vcrständiuß geschehen ist , läßt sich nicht klar beurthcilen . Die

Lehmann hatte die Absicht , erst ihren Geliebten , dann sich selbst zu
erschießen, verlor aber bei Ausführung der That den Muth und
rannte , bevor sie die Waffe auf sich selbst richtete , händeringend und
um Hilfe rufend aus der Wohnung hinaus . Ulrich wurde mit dem
Kopp ' schen Rettungswagen »ach dem Krankeuhnuse Moabit gebracht ,
die Lehmann verhaftet .

Eine » bösen Bcrlailf nahm eine Landpartie , welche am
Sonntag ein in der Brnnncustraße wohnender Kaufmann R. mit
fünf Freunden unternahm . Die jungen Leute fuhren auf einem
Break nach Birkenwcrdcr und befanden sich gegen 8 Uhr abends auf
der Rückfahrt nach Berlin . Kurz vor Waidmannslust brach das Gc -
fährt mitten durch und die sämmtlichen Insassen stürzten auf das

Pflaster der Chaussee . R, , der die Zügel führte , wurde von dem



scheuIelvm - denen Pferd etwa 20 Meter weit geschleift und erlitt
dierbci erhebliche Verletzungen am Hinterkopf und an den Beinen .
Die übrigen Fahrgaste kamen sämmtlich mit leichten Koiitilsioneii
davon .

Ein ganz gleichartiger Unglücksfall ereignete sich zu derselben
Zeit in der Bahnhofstrabe in Hermsdorf . Hier brach ein von drei
Herren und zwei Damen besetzter leichter Jagdwagen auseinander .
Die Insassen desselben blieben jedoch zum thei' l unverletzt , zum thcil
erlitten sie leichte Kontusionen .

Schwer verunglückt ist ain Sonnabend der 24jährige Straf -
gefangene OSkar Lehmann , der im Rüdcrsdorfer Gefängnist wegen
eines Sittlichkeitsvcrgchcns eine achtmonatige Strafe zu verbüßen
hat . Er befand sich mit anderen Gefangenen auf Arbeit , brach auf
einem Heuboden durch und stürzte so unglücklich hinab , daß er außer
mehreren Wunden an der rechten Seite eine Gehirnerschütterung
davontrug . Ein Aufseher mußte ihn einem Berliner Krankenhaus

zuführen .
Vergiftet und erhängt . Das 32 Jahre alte Dienstmädchen

Laura Richter , das schon sieben Jahre bei dem Kaufmann G. in der
Kaslanicn - Allce 57 in Stcllnng ist , beging am Sonnabend Selbst -
mord . Die Herrschaft war vor 14 Tagen nach einem sechswöchigen
Aufenthalt im Secbade nach Hause zurückgekehrt . Die Richter , die
während der Abwesenheit der Dienstherrschaft zu Verwandtcn be¬
urlaubt wurde , hatte in dieser Zeit einem Kinde das Leben geschenkt .

Obgleich sie das Kind in aller Stille in Pflege gegeben hatte , war das Er -
eigniß doch im Hause bekannt geworden . Ans Scham über ihr Verhalten
beschloß die Richter , sich das Leben zu nehmen . Zuerst nahm sie
Gist zu sich und erhängte sich dann , als die Wirkung des Giftes zu
lange auf sich warten ließ . Herr G. , der noch wach war , hörte ein
starkes Röcheln , lief in die Mädchcnkammcr und konnte das Mädchen
noch rechtzeitig abschneiden . Er holte einen Arzt der Rcttungs -
gesellschaft zu Hilfe , der das . schwerkranke Mädchen in einem Lück -
scheu Wagen nach dem Lazarns - Krankenhanse bringen ließ . Dort
schwebt die Richter zwischen Tod und Leben .

Furchtbar verbrannt wurde am Sonnabend Abend um 3 Uhr
das 21 Jahre alte Dienstmädchen Anna Guhsc in den Zelten Nr . 3.
Dort sollte Geflügel abgesengt werden , und die Flamme war schon
etwas zu klein gelvorden . Ein Mitmädchcn goß ungeachtet aller
bereits ergangenen öffentlichen Mahnungen aus einer Flasche neuen
Spiritus in die Pfanne . Dabei explodirte die Flasche und der
brennende Inhalt ergoß sich über den ganzen Oberkörper der Guhsc .
Inmitten Heller Flammen eilte sie hinaus und brach alsbald zu -
sammcn . Nachdem die Flammen erstickt waren , wurde sie in sehr
bedenklichem Zustande nach einem Krankcnhanse gebracht . Thcile
von Haut und Fleisch hingen ihr am Leibe herunter .

Eine » schltinnicn AnSgang hatte in zwei Fällen das unvor¬
sichtige Umgehen mit einem Revolver . Bei einem Ausfluge kehrte
am Sonntag Morgen der 13 Jahre alte Zimmermann Karl Seiffcrt
ans der Prenzlaner - Mce 31 bei dem Gastwirth Mcwcs in Französisch
Buchholz ein . Der Sohn des Wirthcs spielte mit einem vermeintlich
nicht geladenen Revolver , den er abdrückte . S. that ihm dies nach ,
als beim dritten Mal ein Schuß krachte und die Kugel ihm durch
die linke Hand fuhr . Er mußte nach einein Berliner Krankcnhanse
gebracht werden . Dort fand auch am Sonnabend Abend der
21jährige Schneider Robert Meister Aufnahme , der im Begriff stand ,
nach der Bccndigung eines Kursus auf der Schncider - Akademic zu
den Eltern zurückzukehren . Er wohnte mit einem Freunde in der
Fricdrichstratze 65 a ; beide ivollten ausgehen , der Freund ivarf beim
Umkleiden einen Revolver auf den Tisch ; eine Patrone ging los und
traf M. in den Hals . Erheblich Verivnndct wurde er durch einen
Kopp ' schcn Rettungswagen abgeholt .

Gcstohlcncö Fahrrad . Das Polizei - Präsidium theilt init : In
Leipzig hat ein junger Mann am 4. d. M. ein Fahrrad in Gast -
häuscrii zum Kauf angeboten und hierbei verlauten lassen , daß er
dasselbe in Berlin gestohlen hätte . Der Eigenthiimer des Fahr¬
rades — Rennmaschine „ Brennabor " mit schwarz lackirteiu Gestell ,
gelben Felgen , vernickelten Speichen und stark gebogener Lenkstange
mit schwarzen Griffen , die Pedale ohne Gummi mit Rennhaken ,
braunem Sattel , im Rahmen mit einer braunen Scgcltuchtnsche und
ohne Nummer — wolle sich während der Vormittagsstunden auf dem
Polizci - Präsidinnl Zimmer 36 einfinden .

Verlaufen hat sich am Sonntag Abend gegen 6 Uhr in der
Gegend der alten Taverne in Stralau die kleine sünfjährige Gertrud
Kunstmann , Memelcrstr . 68 ivohnhaft . Die Kleine hatte ein blaues
Kleid und schtvnrze Strumpfe an und trug eine Matrosenmütze .
Diejenigen , die über den Verbleib des kleinen Mädchens ctivns an¬
geben können , werden gebeten , den Eltern davon MiUheilnng zu
machen .

4320 Mark im Grunewald verloren . Von einem großen
Verluste ist der Klaviermacher M. in der Frankfurter Chaussee bc -
troffen worden . Derselbe machte am Sonntag , den 14. August , niit
seiner Familie einen Ausflug nach dem Grunewald und die Frau
nahm ans Furcht vor Diebe » ihr gcsammtcs Vermögen im Betrage
von 4220 M. , in Zcitungspapicr gewickelt , mit . Auf dem Wege von
Bahnhof Grunewald über Schildhorn nach den Pichelsbergeil ist der

ganze Schatz verloren gegangen . Es waren zwei Packete in
Zcitungspapicr gewickelt . Das eine enthielt die Lebens -
versichcrungs - Police des Verlierers mit sämmtlichcn Quittungen .
Das andere Packet enthielt : 2 Tausendmarkscheine Nr . 1668/58 C
und Nr . 1099,33 D ; 21 Hundertmarkscheine , von denen folgende
Nummern bekannt : 0 253 969 A ; 0 454 299 B ; 0 577 110 D ;
1 148 341 B ; 1 122 879 C ; 1 119 876 D ; 1 830 347 0 ; 0561 234 C ;
0 737 811 A ; 1 137 726 A ; 0 235 042 C; 0 338 939 A; 0 338 938 A;
0 338 929 A. Ferner 1 Fünfzigmarkschcin und 70 Mark in Gold .
Der Betroffene sichert sowohl dem Finder , als auch eventuell dem -
jenigen , der ihm zur Wiedererlangung des Verlorenen behilflich ist ,
hohe Belohnung zu . Die Adresse des Verlierers ergicbt sich aus
den Papieren , kann auch im Gcncral - Fnndbnreau , Chnrlottcnstr . 93,
erfragt werden .

Unglücksfälle . In der Schönhauser Allee gericth am Sonntag
Abend der lljährige Sohn des Hausdieners Kessel unter die Räder
eines Pferdebahnwagcns und trug einen Bruch beider Oberschenkel
davon . — Vor dem Hause Brunnenstraße 159 lief abends der Haus -
Verwalter Treptow gegen einen Wagen der elektrischen Straßenbahn ,
gerieth unter die Räder und trug schlverc Verletzungen an den

Unterschenkeln davon . — Am Soiinabend Mittag wiirde in der

Mnllerstraße der Knssenbote Ostcrmann durch einen Geschäftswagen
überfahren und so schwer verletzt , daß er nach wenigen Minuten

starb . — An demselben Tage wurde der 13 Jahre alte Sohn
des in Charlottenbnrg wohnhaften Arbeiters Schrafhirt durch einen

Wagen der Straßenbahn an beiden Beinen überfahren und ihm
dabei der linke Oberschenkel völlig zermalmt . — Der 27 Jahre alte
Arbeiter Franz Kahlow aus der Anklamerstr . 24 , der einen ver -

krüppelten rechten Fuß hat , bestieg am Sonnabend Abend gegen
7 Uhr in der Kaiser Wilhelmstraßc einen bereits besetzten Wagen
der Pferdebahn . Er sprang wieder herunter und wurde in dielcm
Augenblick von einem Bierwagen gefaßt . Die Räder gingen ihm
über das verkrüppelte Bein und brachten ihm einen schweren Unter -

schenkelvrnch bei . Er mußte von der Polizei nach einem Kranken -

Hans geschafft werden . Die unter sittcnpolizeilicher Aufsicht stehende
unverehelichte G. wurde am Sonntag Abend in der Wohnung ihrer
Eltern in der Steinmctzstraße erhängt anfgefunden .

Ein großes Schadenfeuer ans ei » em Renban in der
W a r s ch a u e r st r a ß e verursachte Montag Nachmittag von 3 llhr
an der Wehr viel Arbeit . Das Banßrundstück Parzelle 6, Nr . 26

ist im Rohbau fast vollendet , und die innere Ausrüstung war bereits
ein gut Stück gefördert . In einem großen Partcrrcrnmn des linken

Seitenflügels lagerten ca. 2000 Meter Putzrohr , das zum VetPutzen
der Decken und Wände dienen sollte . Dieses Putzrohr hatte um die

angegebene Zeit Feuer gefangen , das die unteren Räume mit

rasender Schnelligkeit in ein Flammenmeer verwandelte und die nur

geschalten , aber noch nicht verputzten Decken bis zu der obersten Etage
durchschlug . Die im vierten Stock beschäftigten Putzer gericthen hier -
durch in eine kritische Lage . Es gelang ihnen zwar , noch über die

Treppen bis zum ersten Stock hcrabzncilcn , doch war ihnen hier der

Weg durch die Flammen abgeschnitten . Es blieb ihnen keine Wahl ,
als durch die Fe n st er ans den Hof herab -
zuspringen , was ihnen auch ohne Beschädigung gelang . Die
mittlerweile in einer Stärke von fünf Löschzügen erschienene Wehr
ging mit mehreren Schlauchleitungen vor und brachte das Feuer
zum Stehen . Doch sind alle fünf Stockwerke des linken Seiten -
flügels in drei Fenster Front und außerdem noch zwei Zimmer des

Vorderhauses ausgebrannt , so daß der Schaden bedeutend ist . lieber
die Brandursache wird behauptet , daß zlvci Knaben kurz vor Aus -

bruch des Feuers nnt dein Putzrohrc gespielt und dieses vielleicht
angezündet haben .

Straßcilspcrrnng . Aus Anlaß der am 1. September ds . Js . ,
llorniittagsffO/z Uhr , auf dem Tenipclhofer Felde stattfindenden Parade
wird die ' Tempelhofer Chaussee von T/z Uhr an bis zur Beendigung
der Parade für jeden Verkehr gesperrt . Die Belle - Alliancestraße
und die Lichterfelderstraße dürfen von Lastwagen während der Zeit
vom Ausrücken der Truppen bis nach dem Einmarsch derselben in
die Stadt nicht befahren werden . Der Betrieb der Pferdebahn -
und Omnibuslinien wird auf der Tempelhofer Chaussee und den aus
Berlin nach dem Tempelhofer Felde führenden Straßen ( insbesondere
auch in der Friedrichstraße ) mit dem Beginne des Ausmarsches der

Truppen ( etwa von O' /e Uhr ab ) bis zur ' Aufhebung der Absperrung
eingestellt bew . eingeschränkt oder abgelenkt .

Zur Lokallistc . Der Thcatervcrcin „ Deutsche Eiche " ver -
anstaltct am 3. September in der „ Konkordia " , Andreasstraße , der

Vergnllgungsklub „ Union " am 11. September in der Oddfellow - Loge ,
Alte Jakobstraßc 128 , ein Vergnügen . Da beide Lokale schon seit
Jahren gesperrt sind , werden die Genossen ersucht , ihnen angebotene
Billets zu diesen Veranstaltungen zurückzuweisen .

Die Lokalkommission .

Fcnerbericht . Eine große Reihe Alarmirnngen hatte die Wehr
von Sonnabend Abend bis Montag zu verzeichnen . In zwei
Tischlerwerkstätten und zwar Kaiserin A u gu st a - Allee 27
und Rann y n st r. 3 waren Schadenfeuer am Sonnabend aus

gebrochen , die aber auf ihren Herd beschränkt blieben . Sonntag früh
8 Uhr brannten R i t t e r st r. 8 Kleidungsstücke . Bald darauf
mußten R c i ch e n b e r g c r st r. 155 auf dem Hofe lagernde
brennende Putzlappen abgelöscht werden . I m nc a n u e l k i r ch -

st r a ß e 39 hatten sich Preßkohlen entzündet , während O r a n i e n -

st r a ß e 168 in der Räucherkammer eines Schlächters Fleisch - und

Wurstwaaren durch Feuerszerstört wurden . Gegen Abend ging in
der Ravens st raße ein Posten Stroh hinter einem Zaune
in Flammen auf - S c b a st i a n st r. 46 erfolgte ein Zimmerbrand ,
der Möbel und Gardinen einäscherte . Preßkohlenbrändc waren
I n st e r b u r g e r st r. 20 und Bottum st r. 1 3 zu beseitigen .
Montag früh wurde ein Brand aus Königstr . 59 gemeldet , der
Möbel ' beschädigte . Mittags 12' / » Uhr ging S t c p h a n st r. 49 ein

Thcil der Dach' kvnstrnltion in Flammen aus ; hier trat eine Dampf -
spritze in Thätigkeit . Eine Stunde später brannte Leipziger -
st r a ß c 8 4 ein Ballon mit Säure , doch wurde erheblicher Schaden
nicht verursacht . Gegen 5 Uhr war Claudiusstr . 10 ein

Zinuncrbrand abzulöschen , bei dem Möbel stark beschädigt wurden .

Ans de » Nachbarorte » .

Tcinpelhof , Mariendorf und Maricnfeldc . Ain Dienstag
den 30. d. M. . hält der Arbeiter - Bildungs - Verein eine Versammlung
bei G e r t h, Tcmpclhof , Dorfstraße , ab , in welcher ein Vortrag über

„ Organisation und Agitation " auf der Tagesordnung steht . Um

zahlreichen Besuch und pünktliches Erscheinen bittet Der Vorstand .

Die Prozesse der Svaudr . ucr Bürger ain „ Weinberg "
gegen den Charlottenburger M a g i st r a i wegen der

Entwcrthnng und Versumpfung ihrer Ländereien durch die dort au -

gelegten Rieselfelder sind sämmtlich von Erfolg gekrönt worden . Der

Magistrat hat deshalb beschlossen , mit allen ferner noch als Gc -

schädigte austretenden Grundbesitzern gütliche Einigung anzustreben .
Zur Verhinderung weiterer Schädigungen soll ein großer Abfange -
graben erbaut werden , dessen Baukosten auf ca. ' e Million Mark

geschätzt werden .

Tie Lehrerbcsolduugösrage hat jetzt endlich auch in Köpenick
nachdem die Regierung zweimal die von den dortigen Stadt -
verordneten festgesetzte Besoldungsordnimg wegen des zu niedrig bc -

mcssenen Grundgehalts ( 1200 M. ) nicht bestätigt hatte , ihre Losung
dadurch gefunden , daß in der letzten Stadtverordnetcn - Versammlung
mit geringer Mehrheit das seitens der Regierung geforderte Grund -

gchalt von 1300 M. bewilligt worden ist , nebst 200 M. Alterszulage
und 400 M. Wohnungögcld . Die Minorität der Stadtverordneten

hatte nach >vie vor den Standpunkt vertreten , daß die Stadt

Köpenick zu einer solchen Erhöhung des Grundgehalts nicht in der

Lage sei und es deshalb auf einen Konflikt mit der Regierung an -
kommen lassen solle .

Taö Befinde » der Frau Marie Ewald , die in der Nacht
zum 14. d. M. in der Goethestraße zu Charlottenbnrg von ihrem
Mann einen Messerstich in den Hals erhielt , hat sich im Kranken -

hause soweit gebessert , daß sie bereits durch eine GcrichtSkommission
im Krankenhause hat vernommen werden können . Sie hat die be -
rcits gemeldeten Thatsachen bestätigt . Ihr Ehemann , der in der

Untersuchungshaft Zeit zum Nachdenken hat , giebt als Grund für die
That Eifersucht an . Er glaubt , dadurch wahrscheinlich die Zubilligung
mildernder Ilmstände zu erlangen . Frau Elvald wird voraussichtlich
innerhalb 14 Tagen geheilt entlassen werden können .

Z » gunsten der im Ban begriffenen Lungenheilstätte in
B e l z i g findet am Mittwoch , den 31. August , im Zoologischen
Garten ein Wohlthätigkcitsfest statt . Das Konzert beginnt um 4 llhr
und sind Billets k 75 Pf . in allen Filialen der Herren Löser u. Wolff
zu haben . _

Gevirtzks - Settnng .
�. Ostern naht , die Inden zapfen wieder Christcnblut ab . "

lflster dieser Ncberschrift erschien am 23. Februar d. I . im „ Deutschen
Gencral - Anzeiger " ein Artikel , in welchem unter Hiniveis auf einen
Vorfall , der sich an der russischen Grenze abgespielt haben sollte ,
die Behaupstmg , daß immer noch Ritualmorde stattfänden , aufrecht
erhalten wurde . Wenige Tage darauf brachten Berliner Blätter
eine Notiz , wonach der „ Verein deutscher Staatsbürger jüdischen
Glaubens " wegen des erwähnten Artikels gegen den Ver -
leger Sedlatzeck und den Redakteur Dcwald vom „ Deutschen
Gencral - Anzeiger " Strafanzeige zu erstatten beabsichtige . Genannter
Verein unterließ indessen wohl wegen der Bedeutungslosigkeit des
„ D. G. - A. " die Anzeige . Auch der „ Vorwärts " übernahm seinerzeit
die Notiz aus der bürgerlichen Presse , fügte aber hinzu , daß die
Warnung vor den angeblichen Nitualmorden „ blödsinnig " sei .
Wegen dieses Ausdrucks hatten Verleger und Redakteur des „ D. G. - A. "

gegen den verantwortlichen Redakteur unseres Blattes A u g u st
I a c o b e y die Privatklage angestrengt . Gestern fand vor dem

Schöffengericht unter Vorsitz des Ämtsrichters S ch l e s i e r die Ver -
Handlung statt .

Der Vertreter der Kläger , Rechtsanwalt Ulrich , versuchte die
Stellung seiner Mandanten zur IJndenfrage wissenschaftlich zu be -

gründen . Wohl in Ermangelung ausreichenden Materials be -
endete er seine Rede mit der Bemerkung : „ Ich keime zwar
den Bildungsgrad des Angeklagten nicht , setze aber voraus ,
daß er von dem beleidigenden Inhalt des Begriffs k. blödsinnig "
überzeugt ist . Er beantragt , dem Beklagten eine möglichst „ hohe "
Strafe aufzuerlegen , wenn auch von einer Freiheitsstrafe abzusehen
sei . Man niiisse bedenken , daß es in Berlin wohl heute noch „rück -
ständige " , in der Kultur zurückgebliebene Inden gebe , die fähig
seien , die in dem Artikel des „ D. G. - A. " geschilderten Handlungen
zu begehen , und daß es seinen Mandanten völlig „ernst " war ,
wenn sie in dem Artikel eine dahingehende Warnung erließen .
S e d l a tz e k schließt sich in etwas unverständlicherer Weise diesen
Ausführungen an . während Dcivald ans Befragen des Präsidenten
zu Bemerkungen keinen Anlaß findet .

Der Vc' rtheidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Wolfgang
Heine , führt aus , daß es angesichts des wieder aufgetischten Märchens

von den Ritualmorden schwer sei , keine Satire zu schreiben , der Ausdruck

„ blödsinnig " möge vielleicht ein wenig zu scharf sein , aber eine scharfe

Abfertigung und Zurückweisung sei im vorliegenden Falle gewiß am

Platze .
'

Im übrigen finde er es seltsam , daß ein Mann wie der

Kläger Sedlatzek , der , wie er selbst zngiebt , schon des öfteren wegen
Pre' ßvcrgchen vor Gericht zitirt wurde , in einer solchen Streit -

frage von dem sonst in der Presse üblichen Brauch abweicht und zur

Beleidigungsklage greift . Wenn man die Angriffe gegen den

„ Vorwärts " in der antisemitischen Presse verfolgte , so werde man ein¬

decken , daß diese Blätter keineswegs in der Angriffsform zurück -
haltend seien ; freilich entspricht es nicht dem Geschmack eines jeden

Redakteurs , cheserhalb zu klagen . Auch seien die Ltläger

gar nicht berechtigt , die Klage anzustrengen , dies sei

vielniehr Sache des Verfassers des fraglichen Artikels . Er

beantrage , über diese Frage Beschluß fassen zu wollen . Wie aber

auch der Gerichtsbeschluß ausfallen möge , jedenfalls sei die zulässig

geringste Strafe eine genügende Sühne . Der Angeklagte wendet

sich auf Befragen des Vorsitzenden gegen den Vertreter der Kläger ,
indem er bemerkt , es sei keine große Findigkeit dazu erforderlich ,
um in dem Worte „ blödsinnig " je nach den Umständen , wie es gegen
Personen angewendet werden , eine Beleidigung zu entdecken . Er

halte den Versuch , den die klägerische Partei gemacht habe , um
die in der Jndcustage beliebte Schreibweise des D. G. - A. zu recht -

fertigen , für völlig verunglückt . Ob mit oder ohne Ritualmord ,

derartige unqualifizirbnre Angriffe gegen das Judenthum seien in dein

„ D. G. A. " an der Tagesordnung . Er wolle das Wort „ blödsinnig "
vor dem Richter nicht wiederholen , wer aber in der Presse einen

derartig wüsten Ton anschlägt , der habe keine andere Kritik verdient .
Der Gerichtshof hielt eine Beleidigung für vorliegend und zwar

seien die beiden Kläger berechtigt , S trci ( antra g zu stellen . Die Form ,
die der Angeklagte in seiner Kritik angewendet habe , sei nickit

zulässig . Der Ausdruck „ blödsinnig " ist in diesem Falle als

eine arge Beschimpfung anzusehen. Die Kläger werden als sich

ihrer Handlungen nicht' bewußt , mit Irrsinnigen , Blödsinnigen :c.

auf eine Stufe gestellt . Dem Angeklagten könne auch der Schutz des

§ 193 nicht zugute kommen , da er mit der jüdischen Gemeinschaft
in diesem Falle in keinem Znsammenhange stehe . Der Gerichtshof
habe aber angenommen , daß der Angeklagte nur seinen Staudpunkt
vertreten wollte . Dies gehe daraus hervor , daß er in der

inkriminirten Notiz gleichzeitig von einem „ Jüdischen Denunzianten -
verein " spricht . Die letztere Wendung , die ebenfalls eine Bc -

leidignng enthalte , richtet sich somit konsequent gegen relK

giöse Befehdungen überhaupt . Ans all ' diesen Gründen ist von
einer hohen Bestrafung dem Wunsche der Kläger gemäß abgesehen
worden . Das Ikrtheil lautete auf 50 M. Geldstrafe oder 5 Tage .
Gefängnis ; . Auch wurde den Klägern Publikationsbefimtziß im

„ Vorwärts " und dem „ D. G. - A. " zugesprochen .
Eine exemplarische Strafe für die Rohhcit des M' esserstechens

verhängte die fünfte Ferien - Strafkammer gestern über den noch

jugendlichen Schlosser Willy Thiele . In der Nacht zum 31. Januar
war in der Arcnds ' schen Brauerei in Moabit Tanzvergnügen , an

welchem n. a. der Tischler Gürtig nnt seiner Braut und seinem
Bruder theilnahm . Als das Brautpaar daS Tanzlokal verlassen hatte
und sich nach Hanse begeben wollte , stieß es in der Stromstraße auf
ein » Gruppe von vier jungen Männern und wurde von einem

derselben dermaßen angerempelt , daß das junge Mädchen
an ein Haus flog . Als es hierüber zum Wortwechsel kam . zog�
der Angeklagte Thiele , der zu der Gruppe geHärte , ein Messer
und veranlaßte dadurch das Mädchen zu Hilferufen . Nun eilte der

Bruder Gärtig herbei , bei dessen Erscheinen die vier jungen Leute
es für gcrathcncr hielten , die Flucht zu ergreifen . Gärtig hatte bei
dem Vorfall seinen Hut vom Kopf verloren und da er vermuthete ,
daß ihn der in den Garten der Arends ' schen Brauerei entfliehende
Thiele an sich genommen , nahm er mit seinem Bruder die Ver -

folgung des Thiele auf . In dein ziemlich dunklen Garten drehte
sich der Angeklagte plötzlich nach seinen Verfolgern um und brachte
dem einen einen tiefen Messerstich an der Hand bei , während er
dem andern das Messer mit aller Wucht in die Schulter jagte .
Beide mußten in das Krankenhaus Moabit geschafft werden . Der

an der Hand Verwundete konnte , nachdem die Wunde genäht worden ,
entlassen werden , sein Bruder aber hatte ein dreizehnwöchigcs
Krankeulager durchzumachen, da er eine fast sechs Zoll stefe Wunde
in der Achsclgcgeud davongetragen hatte und sich mehreren Opera -
tionen unterwerfen mußte . Das Schöffengericht hatte es für

angezeigt erachtet , den Angeklagten für diese Rohheit zu
einem Jahre G e f ä n g n i ß zu verurthcilen und ihn sofort :
in Haft zu nehmen . Der Vernrtheilte legte Berufung
ein und versuchte im gestrigen Termin seine Handlungs -
weise als einen Akt der Nothwehr hinzustellen . Der Versuch miß -
glückte . Der Staatsanwalt hielt es nicht für angebracht , die Strafe
irgendwie herabzumindern und bekundete seine Ansicht dahin , daß
man der in Berlin überhand nehmenden Messerstecherei nur dadurch
wirksam begegnen könne , daß man grundsätzlich jeden Misserstich nrit
einem Jahre Gefängniß ahnde . Auch der Gerichtshof glaubte , daß
die von dem Angeklagten bewiesene Rohhcit eine milde Beurthciluug
nicht verdiene , und verwarf deshalb die Berufung .

Eine sonderbare Geburtstagsfeier hatte sich der Kaufmann
Emil Frank ausgedacht , der gestern wegen arger Mißhandlung
und Bedrohung seiner eigenen Ehefrau vor dem Schöffengericht zu
erscheinen hatte . Der schon bejahrte graubärtige Angeklagte , der mit

seiner Ehefrau nicht im besten Einvernehmen lebt , beging am
19. April seinen Geburtstag und erhielt als Angebinde von seiner
Frau ein Päckchen Tabak �und ein Fläschchcn mit Nordhäuser . Die

Art , in welcher ihm diese Gaben dargebracht wurden , scheint ihn
auf den Gedanken gebracht zu haben , daß in der Flasche mit Nord -

Häuser eine Anspielung beleidigender Art liegen solle , denn er gc -
ricth plötzlich in eine unbegreifliche Wuth und verursachte eine

häusliche Szene , die aller Beschreibung spottet . Zunächst zwang
er die Frau , den Nordhäuser selbst zu trinken , dann drang er aus
sie ein und mißhandelte sie in empörender Weise. Wie die Frau
behauptet , hat sie der Augeklagte auf ein Bett geworfen , mit einem
Strick festgebunden , ihr kaltes Wasser über den Kopf gegossen und
mit einem nassen Scheuerlappen auf sie losgeschlagen . Er soll ihr
auch eine Flüssigkeit ins Gesicht gegossen haben , so daß sie heftige
Schmerzen an den Augen verspürte , und schließlich unter Drohwortcn
ein Rafirmesser ergriffen und gedroht haben , das Beispiel „ Jacks des

Anfschlitzers " an ihr zu wiederholen . Er hat dann auch der geängstigten
Frau gegenüber das Rafirmesser in einer Weise in Anwendung
gebracht , deren Erörterung den Ausschluß der Oeffeutlichkeit noth -
wendig machte . Der Angeklagte bestritt alle diese Beschuldigungen
und behauptete , daß er sich nur veranlaßt gesehen habe , seine ihm
ungetreue Frau zu züchtigen . Die Angaben der Ehefrau wurden durch
die Wahrnehmungen der Nachbarinnen , denen sie sich unmittelbar
nach dem Vorfalle gezeigt , dermaßen bekräftigt , daß ihnen der Ge -
richtshof vollen Glauben schenkte . Der Staatsanwalt beantragte
nur eine Geldstrafe von 90 M. , der Gerichtshof glaubte aber bei
dem ganzen Verhalten des Angeklagten eine Geldstrafe von vorn -
herein ausschließen zu müssen und erkannte auf drei Monate
Gefängniß .

Björnson kontra Münchener „ Neueste Nachrichten " . Das
Amtsgericht I in München hat , wie wir bereits kurz mitthcilten , die
Klage Björnson ' s gegen den Chefredakteur der „ Neuesten Nachrichten "
Mordtmann wegen Beleidigung zurückgewiesen . Die „ Neuesten Nach -
richten " hatten den bekannten Brief Björnson ' s an Zola in heftigen
Ausfällen gegen Björnson und dessen Gewährsmann besprochen ,
die die Wahrheit der vom Reichskanzler gemachten Bemerkungen
in Zweifel zogen . Sie hatten Björnson ' vorgeworfen , daß

'
cS

im „höchsten Grade geschmacklos sei , in der Privat -
Unterhaltung gefallene Bemerkungen politisch auszunutzen , um sich
den Anschein einer wer weiß wie unterrichteten Person zu
geben " , daß er „die größte Sensationslüsternheit bekundet " und durch
derartige , rein auf Sensation und Skandal berechnete Mittheilunge »
der französischen Hctzpresse Stoff zugeführt habe . Die Nachricht habe
sich lauf den ersten Blick als Erfindung und Sensatiousmachcrei ge -
kennzeichnet und die ganze Erzählung sei als Schivindel zu brqnd -
marken . Björnson fühlte sich durch diese Artikel beleidigt , ins -
besondere durch den Vorwurf , aus niedrigen Motiven unwahrer



Weise und wider besseres Wissen gehandelt zu haben , und erbot
sich fiir die Richtigkeit aller seiner Behauptungen den Wahr -
hcits - Beweis anzutreten . Die interessante Begründung der
Zurückweisung der Klage durch das Amtsgericht sagt , nach einem
Bericht der „ Franks . Ztg . " , wörtlich : „Da' h zu den Berufsaufgaben
des Redakteurs einer politischen Zeitung u. a. gehöre , politische
Tagesereignisse und Nachrichten in seinem Blatte zu erörtern , ge -
eigneten Falles auch der Kritik zu unterstellen , datz daher der
Redakteur , der solche Angelegenheiten in seinem Blatte bespreche ,
so lauge er die durch die Angelegenheit sachlich gezogene Grenze
nicht überschreite , ein berechtigtes Interesse verfolge und daß der -
artige Preßäußerungen über politische Angelegenheiten nur dann
strafbar sein würden , wenn sie das sachliche Gebiet verlassen , in
den persönlichen Angriff übergehen und die Absicht verfolgen , zu
beleidigen ; daß die Tendenz der erwähnten Artikel der „ Münchener
Neuesten Nachrichten " offenbar nicht die eines persönlichen Angriffes
des Privatklägers , sondern sachlicher Besprechung der von ihm ge -
brachten Mittheil , mg ist , daß allerdings dem Privatkläger persönlich
der Vorwurf gemacht wird , es sei geschmacklos , eine Privat -
Unterhaltung politisch auszunützen , es sei dies geschehen , um Auf -
sehen zu erregen , Aergennß zu geben , die Mitthcilung sei unrichtig ,
dcnche auf Schwindel zc. ; daß jedoch bei Erörterung der thntsäch -
lichen Grundlage des Briefes des Privatklägers an Zola die
Besprechung der Person des Urhebers dieses Briefes utid seiner
Motive zur Veröffentlichung nicht wohl unterlassen werden konnte ,
da Privatkläger selbst die Mitthcilung über ein Privatgespräch des
Reichskanzlers mit Professor von Leubach in die Ocffcntlichkcit ge -
tragen hat und für die Richtigkeit seiner Mittheilung persönlich ein -
getreten ist , sich daher tvird gefallen lassen nuiflen , daß die Kritik
aus seiner Persönlichkeit ihre Gründe schöpft daß auch aus der
Form der Aeußerungen des Angeschuldigten das Vorhandensein einer
Beleidigung nicht hervorgehe , hiernach aber dem Angeschuldigten der
Schutz des Z 193 des R. - Str . - G. - B. nicht versagt werden könne . " —

Björnson hat Beschwerde gegen diesen Beschluß eingereicht .

X
Die Vorstände der Berliner Orts - Krankenkaffen hielten

am Freitag in der Berliner Ressource eine Versammlung ab , um zu
der vom preußischen Handelsminister erlassenen Verfügung Stellung
zu nehmen . Anwesend waren in der Versammlung 45 Vorstände
von den Berliner und 3 von den Orts - Krankcnkassen der Vororte ,
sowie die Vertreter des Verbandes der Orts - Krankcnkassenbeamten .
Der Magistrat , der als Aufsichtsbehörde eingeladen war , war nicht
vertreten . In der Verfügung , um die es sich handelt , wird bekanntlich
behauptet , daß vielfach von den Vorständen oder Gencralversanun -
lungen der Orts - Kraukenkassen mit den Angestellten der Kassen will -
kürlich verfahren werde , indem diese namentlich anläßlich der Neu -
wähl dessVorstandes ohne Grund cutlassen würden , uin andern ,
zum thcil ungeeigneten Personen Platz zu machen . Es wird
darin sodann verlangt , daß mit den Angestellten der Kassen
Dicnstverträgc abgeschlossen werden , in denen die Bestim -
inungen vorzusehen sind , daß eine Kündigung der Angestellten
durch den Vorstand nur bei grober oder wiederholter Verletzung der
Dienstpflichten zulässig ist und in vorkommenden Streitfällen ein
Schiedsgericht oder die Aufsichtsbehörde hierüber entscheiden soll .

In der Diskussion , an der fast sämmtliche vertretenen Kassen
betheiligt waren , wurde die Verfügung besonders nach zwei Rich -
tungen

"
hin und zwar ob die darin enthaltenen Behauptungen den

Thatsachen entsprechen und ob der Minister an und für sich berechtigt
sei , den Kassen Vorschriften zu machen , wie sie in der Verfügung
enthalten sind , behandelt . Von sämmtlichen Rednern wurde
angeführt . daß in ihren Kassen die vom Minister be¬
zeichneten Zustände nicht vorhanden sind und geordnete Verhältnisse
bezüglich der Beamtenanstellung vorherrschen . Während die meisten
Kassenvertreter bekunden konnten , daß die Vorstände mit den Kassen -
beamten ini guten Einvernehmen zusammenarbeiten , wurde von
einigen aber auch ausgeführt , daß dies nicht überall der Fall ist .
Von diesen Rednern ivurde behauptet , daß dies auf das Verhalten
der Beamten zurückzuführen sei , die sich vielfach als alleinige
Verwalter der Kasse aufspielten und dem Vorstand wenig
Beachtung schenken . In diesen Kassen seien von den früheren
Vorständen Verträge mit den Beamten abgeschlossen worden , nach
welchen eine Entlassung fast unmöglich ist und dadurch der Vorstand
den Beamten machtlos gegenübersteht . Nach den Ausführungen ein -
zelner Redner wird von den Kassenbeamten eine Anstellüug auf
Lebensdauer angestrebt , was nach den bisherigen Erfahrungen für die
Kassen nicht vorthcilhaft ist . Es gelangte ein Rundschreiben des
Reudanten von der Orts - Krankenkasse der Rechtsanwälte ,
Notare und Gerichtsvollzieher zur Verlesung , welches a »
sämmtliche Beamten der Kassen gerichtet

'
ist und in

dem aufgefordert wird , nebst den Angaben über geringe
Gehälter u. s. lv. auch alles Material zu sammeln , das geeignet
ist , die Anstellung der Beamten auf Lebensdauer herbeizuführen .
Allgemein wurde es verurtheilt , daß die Kassenbeamten , denen >vie
jeder anderen Berufsklassc das Recht zusteht, für die Verbesserung
ihrer Lage einzutreten , sich an den Minister mit Petitionen ivendcn ,
statt mit den Vorständen der betreffende » Kasse bczw . Mitgliedern zu
verhandeln . Nach Ansicht mehrerer Redner schädigen sich die
Beamten durch dieses Vorgehen selbst , indem sie der

werden , sondern erstreben
Beamten eine entsprechende
den Beamten auskömmliche
dieses nicht durch Petitionen

Behörde Material zur Beseitigung
den Kassen verschaffen und damit durch die event . Anstellung
von Militäranwärtern ihre bisherige Stellung gefährden . Von den
Vertretern des Verbandes der Verwaltungsbeamten der Ortskranken -
lassen und Bcrnfsgcnossenschaftcn wurde zu den Ausführungen der
Kassenvorstände die Erklärung abgegeben , daß der Vorsitzende des
Verbandes , Herr Prinz , der bereits vor einigen Jahren sich an
sämmtliche Ministerien mit diesen Petitionen gewandt hat , von der

Bczirksgruppc Berlin - Brandeuburg auch zur Einsendung dieser Petition
an den preußischen Handelsminister nicht ermächtigt war . Auch die

Mitglieder der Bezirksgruppe befürchten wie die Kaisenvorstände , daß
ein derartiges Vorgehen zu Angriffen auf das Selbstvcrwaltungsrecht
ausgenützt werden kann . Die in der Petition ausgesprochenen An -

gaben sind für Berlin nicht zutreffend und könnten sich nur auf die

Provinz beziehen . Allerdings seien auch in Berlin noch mehrere
Kasse » vorhanden , wo zu kurze Kündigungsfristen bestehen und die

sehr geringen Monatsgehälter von 75 , 90 und 100 Mark bezahlt
werden . Die Beamten wollen nicht , wie angeführt wurde , wie
und als Kommunalbeamte angestellt
nur , daß in allen Kassen mit den

Kündigungsfrist vereinbart wird und

Löhne zugesichert werden . Sie wollen
au die Aufsichtsbehörde erzielen , fondcrn ' sie haben eine Kommission
gewählt , die event . mit den betreffenden Kassenvorständen in diesen
Angelegenheiten verhandeln soll .

Niich der sehr langen Diskussion wurde von der Versammlung
das Bureau beauftragt , dem Minister und dem Magistrat folgende
Resolution zu übermitteln : „ Die am 26. August in Berlin tagende
Versammlung der Vorstände der Ortskrankenkasseu Berlins und Vor -
orte vertvahrt sich gegen den Eingriff in die Selbstverwaltung der
Kassen , welche durch die Verfügung vom 9. Juli und die Anordnung
des Berliner Magistrats vom 28. Juli er . versucht wird und erklärt ,
daß die Anstellung der Kassenbeamten durch den Vorstand und

Generalversammlungen selbst ohne Einmischung der Aufsichtsbehörde
zu erfolgen hat . "

Zum Schluß der Versammlung wurde noch gewünscht , datz alle
die Kassen gemeinsam interessirende Vorkommnisse der Zentral -
kommission der Berliner Orts - Kraukenkassen mitgetheflt und von
dieser die sich nothwendig machenden Schritte eingeleitet werden .

Die Bauarbeiter hielten am Sonntag Nachmittag bei Feuer -
stein eine Versammlung ab , in der N o a ck über „die nothwcndige
Taktik in unserm Lohnkampf " referirte . Das Ergebniß des Vor -

träges und der lebhaften Diskussion war die Annahme der folgenden
Resolution : „ Die heutige Versammlung der organisirten Bau -
arbeiter Berlins und Umgebung erklärt eine Aufbesserung der wirth -
schaftlichen Lage der Bauarbeiter dringend geboten . Um aber ein plan -
mäßiges . Maurern und Bauarbeitern nützliches Vorgehen zu ermöglichen ,
hält es die Versammlung für nothwendig , aufgrund von Vereinbarungen
folgende Grundsätze bei allen , der Solidarität entspringenden
Arbeitsniederlegungen festzulegen : 1. Wenn bei einer Arbeits -

niederlegung der Bauarbeiter auf die Solidarität der Maurer ge -
rechnet Iverden soll , so ist schon vorher eine Verständigung beider
Gruppen herbeizuführen . 2. Die Sperre durch die Maurer kann nur
dann für berechtigt gelten , wenn sie von der Lohnkommission der
Bauarbeiter sanktromrt worden ist . 3. Eine gleichzeitige Arbeits -
niederlegung der Maurer und Bauarbeiter darf nicht stattsindeu . Die
nichtstreikcnden Kollegen haben so lange wie möglich zuarbeiten , um
dadurch einen Druck auf die Unternehmer ausüben zu können . 4. Wird
der gelpcrrte Bau durch arbeitsivillige Bauarbeiter besetzt , so müssen
die Maurer zu gunsten unserer Berufskollegen ebenfalls die Arbeit

niederlegen , wenn ein derartiger Antrag von den Streikenden ge -
stellt wird und die Lohnkommission die Nothwendigkeit dieses Schrittes
einsehen . 5. Bei jedem selbständigen Vorgehen sind die Kollegen
auch selbst haftbar und beschlicht nur eine Versammlung , ob eine
Unterstützung gewährt iverden kann . 6. Die Unterstützung wird nach
gegenseitiger Vereinbarung beider Kommissionen auf grund
des Streikrcgulativs beider Korporationen geregelt und ist bei

jedem außergewöhnlichen Fall in den Versammlungen Bericht zu er -
statten . " Noack stellt den Antrag , das Vertrauensmänner - System
aufzuheben , da die Lohnkommission diese ersetze . G u t s ch Ivarnte
davor , Kongreßbeschlüsse aufzuheben , Robert erwidert , solange
die Lohnbewegung im Gange sei , habe die Lohnkommission die ganze
Arbeit und der Vertrauensmann sei überflüssig . Josef Schmidt
verlangt , da sich doch die Lohnkommissiön nicht selbst revidiren dürfe ,
wenigstens Revisoren . Die Lohnkommission erklärt , zur Zeit der

Abrechnung werden in einer Versammlung auch die Revisoren
gewählt werden . Darauf wird der Antrag , das Vertrauensmänner -
System aufzuheben , angenommen . Noack vertvahrt sich energisch
gegen Verleumdungen . Er wird mit H e i n e m a n n zusammen
einstimmig in die Lohukommissioii gewählt . Noack beantragt
ferner , ein zweites Kommisstonsmitglie ' d in die Geschäftsleitung zu
senden , da er selbst immer uuterivegs sein müsse . Es wird der
Lohnkommission überlassen , einen zweiten Geschästsleiter aus ihrer
Mitte zu wählen . Heine mann beschwert sich über die primitive
Beleuchtung der Bauten vor Tag , die sehr viele Unfälle herbeiführe .
Rennthaler meint , erst müßte eine feste Organisation vorhanden sein ,
dann könnten die Bauarbeiter auch gegen Mißslände vorgehen . Guts ch
beantragt , 1000 M. dem Hauptvorstand für Unterstützung der auswärtigen
im Lohnkampf stehenden Kollegen zu überweisen . Gegen zwei
Stimmen wird der Antrag angenommen . N o a ck legt verschiedene

der Selbstverwaltung in I fragliche Unterstützungsgesuche bor , die der Kommission zur Erleb, .
4-: - - . . . . .1 1

guiig überwiesen werden . Beyer nimmt dann eine Acußerung

zurück , da Noack dem Wahlverein des zweiten Reichstags - Wahlkrelsos

angehöre und auch eifrig für die Partei gearbeitet habe . Ebenso

nimmt Noack eine Aeußerung gegen Beyer zurück . Es wird darauf

hingewiesen , daß die Organisation im Wachsen sei , 2500 Karten seien

ausgegeben . Wenn aber Beschlüsse durchgeführt werden sollten .

müßte noch eiftig agitirt werden . Zuletzt wird mitgetheilt , daß die

Lohnkommission
'

der Maurer zur Entsendung eines Kollegen auf -

gefordert habe , um gemeinsam berathen zu können .

Eine öffentliche Versammlnng der Glasschleifer Berlins

nahm am 22. d. M. Stellung zu dem in Berlin stattfindenden inter -

nationalen Glasarbeiter - Kongreß . Genosse Buck - Stralau hielt einen

mit Beifall aufgenommenen Vortrag über die Bedeutung dieses

Kongresses und empfahl , denselben zu beschicken . Gewählt werden

als Delegirte Meilchen und Girbig .
Folgende Anträge sollen dem Kongreß zur Berathung vorgelegt

Iverden : 1. Der Kongreß möge über Mittel und Wege berathen
und beschließen , wie ein Arbeitsnachweis auf internationalem

Wege zu schaffen und zu regeln ist . 2. Der Kongreß möge beschließen ,
dahin wirken zu wollen , daß die Organisation in den verschiedenen
Ländern es als ihre erste Aufgabe betrachte , für eine gänzliche Ab -

schaffung der Sonntagsarbeit in unserem Industriezweige zu sorgen .

Ferner wurde das ulisolidarische Verhalten der ehemaligen Kollegen
in der jetzigen Genossenschaft gegeißelt , weil sie es fertig brachten ,
während des Streiks die Arbeit für Koch u. Bein fertig zu stellen .

Stuckateure . Montag , den 22. August , tagte im Lokal

„ Bismarckshöhe " zu Charlottcnburg eine Versammlung der Stucka -
teure Berlins fZentralverbaud ) . Reicher Beifall lohnte Dr . Joel
für seinen Vortrag über die „ Vorzeit der Erde " . Hierauf wurden den

Chemnitzer Kollegen , welche sich im Streik befinden , auf Antrag des

Kollegen K e r b e r 100 M. gesandt .
Maler und Laekirer . In der am Dienstag , den 23. August ,

stattgefundenen kombinirten Versammlung der Filialen Berlins

referirte Mark über den Provinzialtag zu Potsdam . Er konstatirte ,
daß die Organisation in der Provinz Brandenburg bedeutend an

itgliedern zugenommen habe , namentlich in den Städten Branden -

lrg , Eberswalde und Potsdam . Eine Diskussion fand nicht statt .
Die Mitglieder der Agitationskommission für die Provinz Branden -

bürg , deren Sitz in Berlin ist , wurden auch für das nächste Jahr in

ihren Aemtern bestätigt . Nach einem Referate 8 i n I ' s und ein¬

gehender Diskussion , in der die Kollegen Nikolai , N o w u s ch ,
Buttgereit , Höfs und Mark im Sinne des Referenten
sprachen , wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :

In Erwägung , daß die A r b e i t s I o s e n - U n t e r st ü tz u n g ,
abgesehen von deren humanitäreu Charakter , die Stabilität des

Mitgliederftandes in den einzelnei�Organisationcn in hohem Maße

garantirt , und in der weiteren EM' ägung , daß durch diese Unter -

stützung auf die Lohn - und Arbeitsverhältnisse bessernd eingewirkt
werden kann , indem daS Angebot der arbeitslosen Hände unter den

jeweilig geltenden Lohn - und Arbeitsbedingungen , wenn anch nicht
vollständig beseitigt , so doch ganz bedeutend vermindert wird , erkennt
die heutige kombiuirte Versammlung der Filialen Berlins in diesem
Unterstützungszweige einen bedeutenden , ja nothwendigen Förderer
der gewerkschaftlichen Organisationen . Die heutige Versammlung
legt deshalb der in Mainz in : Oktober tagenden Generalversammlung
die Einrichtung der Arbeitslosenunterstützung dringend nahe , um die

gewerkschaftlichen Organisationen in dem immer schwieriger werden -
den wirthschaftlichen

'
Kampfe achtunggebietender und damit Wider -

standsfähiger zu gestalten . "
Zu Delegirten zur Generalversammlung wurden Mark , Link

und Rautenhaus gewählt .

Stcglitz - Frirdennn . Donnerstag tagte in den Kaiserhallen eine

Volksverstimm lung mit dem Thema : „ Die preußischen Landtags -
Wahlen und die Sozialdemokratie " (s. die Rubrik Landtagswahlen ) .
Alsdann erläuterte Genosse Scharnberg seinen Antrag zur
Brandenburger Provinzialkonferenz , betreffend die geregelte , in be -

stimmten Zeitabständen erscheinende Ausgabe sozialistischer auf -
klärender Schriften . Zu Delegirten für die Kreiskonferenz wurden
die Genossen F r i t s ch , Scharnberg und Kutscher gewählt .
Die Abrechnung des Wnhlkomitees ergab eine Einnahme von 288 M. ,
eine Ausgabe von 214,30 M. , mithin einen Uebersthuß von 73,70 M. ,
welcher bereits an den Kreisvertraueusmann abgeführt wurde .

WitteriinaSiil ' crsicht vom 29 . Zluguft 1898 , morgeiiS 8 Uhr .

Stationen

Swineinde .
Hamburg
Berlin
Wiesbade »
München
Wien

7(51
761
762
765
767

I « Wetter

• 335

i »

SW
WSB
S
SW
W

762 ' NW

34)16, beb
Scheiter
Scheiter
thlb . bed .
4' wollig
Äbedeckt

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdcen
Paris

756
766
760
757

Wetter

tsK

L>
SO
SW
SW

2 wolkig
IDunst
5Negen
2' wolkig

12
12
16
13

Böetter - Peognose für Dienstag , de » 3V . August 1898 .
Wärmer , viellach heiter , zeitweise wolkig bei mäßigeit südwestlichen

Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterb » rcau .

Lksfelltliche ZkrslNiniihiüp
der sozmldemokratischen Parteigenossen

nnd - Genossinnen Berlins

am Dienstag , den 30 . August , abends 8- /2 Uhr
in folgenden Lokalen :

1. Kreis : Colm ' s Feslsale , BcnWrch H.

I Kreis: Berliner Bockbrauerei , Teinvelhofer Berg.
3. Kreis: Broclmow ' s Salon , SeWaitjlraße 39.

L Kreis : Slechert , MreMriisie 21.

5. Kreis : Brauerei Bötzow , Am PmOm Ijor .
6. Kreis : Kösliner Hof, Kösliitersirilße 8.

• Tag es - Ordnung :

1 . Die Brandenburger Konferenz und die

Landogitation . 2 . Diskussion . 3 . Wahl von

Delegirten .
Zu zahlreichem Besuch laden ein

IMv VeftraneiiBpersonen .
214/2

4. Verl. Neichstilgs-Wahlkreis.
IWittirocta , den 31 . Augast , abends 8V2 Uhr :

Polks Uersammlnng
In Sanssouci , Kottbnscrstrasse 4a .

Tages - Ordnung :

Unsere Todten und was hat das Proletariat

�von ihnen zu lernen ? Referent Reichstags - Abg.
iFriiae Zu beil . 215/19 *
» Die Vertranensperson .

Nilblitt - SMmck „ Weil . "
Da der gestimmte Vorstand der unterzeichneten Kounnissivn gegenüber

sein Amt niedergelegt hat , so sieht dieselbe sich veranlaßt , den Mitgliedern
und Lieferanten »litzntheilen , daß vom

Mittwoch , den 31 . August ds . As. ab
die Geschäftsstelle des Vereins sich

ms , Hof I .
befindet . Dieselbe ist geöffnet von vormittags 9 —18 Uhr und nach .
mittags von 3 —5 Uhr , und werden dort sämmtliche Geschäste
ordnungsmäßig , wie bisher , erledigt .

Die Anszahlmig der Spargelder findet nur in dringenden Fällen und
zwar in den Nachmittagsstunden von 3 —5 Uhr statt .

Am Donnerstag , den 1. September d. I . , abends 80 , Uhr , in der
Kraneroi Ffledrlchshaln , Am Friedrichshain 22 —29 :

AusMi>ldMI. Ge»MImsWii! liiilg .
TageS - Ord nung :

1. Bericht der Geschäfts - Revistonskomnitssion .
2. Statiitabäiiderung .
3. Neuwahl des Vorstandes .

In , Interesse deS Vereins ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu
erscheinen . 207/17

Nur Mitgliedsbuch legitimirt .
Die Geschäfts - Revisionskommission .

I . A. : Oavl VokcI , Swiiiemünderstraste Nr . 19 .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Dienstag , den 30 . August 1898 , abends 8Vj Uhr . im Lokale deS
Herr » Cbeisiopl » , Steiumevstraste Nr . 55 :

Nezivkts Vovfenntttluttg
fnv Mixdovf und Vvitz .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag der Frau lUael « Greifenberg über : » Die Lebens¬

haltung und Kindersterblichkeit des Proletariats " .
113/8 Die Drtsvervealtnng .

Mm ! NMiMijtr. MM !
Mittwoch , den 31 . August , abends 8Vz Uhr , im U. onisenbol ,

Vukowerstrastc 9, Ecke der DreSdenerstrafie :

Außerordentliche Mitgliederversammlung
der Zkablstelle Neriin III . des ifieutrai - Verbandes der

Daurer nnd verir . Kernfsgenossen .
Tages - OrditUNg :

1. Vortrag . 2. Disknssto ». 3. Berlegmig des Arbeitsnachweises und
des Vereinslokals . 4. Verschiedenes . 255/3

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , pünktlich zu erscheinen .
Die Ortsverwnltung .

Achtung ! Maurer . Achtung !
Am Mittwoch , deu » I . August , abends 8 ' / - Uhr :

Große öffentliche Versammlung der Maurer
Berlins und llmgegeud

im Uoknl dles Herrn Siech ort , AndrrnsstvnHr S1 .

Tages - Ordnung : 263/7
1. Vortrag des Genossen . Ad. HolFmann über : „ Unsere Todten " . 2. Diskussion . 3. Bericht der

Lohnkomniifsion über die letzten Arbeitsniederlegungen . — Zahlreichen Besuch erlvartet
Die Lohnkommission . I . A. : II . Alet - liv -

Colm' s Miilf ,
Itcnthstr . 10 —2 %.

Säle von 100 —1000 Personen fassend ,
sür Versamnilungen n. Vergnügungen .
September noch zwei Sonnabende frei .

Oktober einige Sonntage .
Zum Ausschank gelangt Tchultheift

Märze » nnd Versandt . 575gL "

Bnske ' s Säle ,
Greiüidierkr . 33 .

Empfehle meine schönen Säle ,
große und kleine Vereinszimmer mit
und ohne Pinn » 68378 *



Metallarbeiter !
Anliihlich des Ausstandes der Former und Benifsgenosien WTorgelow

l�nd eine Anzahl Kollegen wegen Landfrtedensbruchs zu harten Strafen ver -
«»rhetlt wordein 116/1
. Um die äußerste Roth von den Familien der Verurtheilten senihalten ,
haben die Vertrauensleute deren Unterstützung beschlossen� Zu diefem Zweck
gelangen Sammellisten und Marke » zur Ausgabe , welche bei allen Ver¬
trauensleuten , sowie beim Unterzeichneten zu haben sind . Borläufig sind
■den unterstützungsbedtirstigen 22 Familien 500 M. bewilligt worden

Der Lertrauensniann der Berliner MctaNarbeiter .

_ Otto Xüther . N. Anklamerstr . 44.

olksliWlk
Sonntag , de » 11. September , nachmittags SV, Uhrt

Evöffnnngs�VovPtrllung
im Weiss - Ikostei '

vir . Ffrankfurterstraste ISS .
Xnr yOjähvl�cn Ocbiivtatagsfeier Ornf Leo Tolstoy ' s

Die Macht der Finsternis .
Drama in 5 Akten von Graf Leo Tolftoy .

Regie : Cord Hachman » (srtiher Ober - Regisieur am Deutschen Theater ) .
Die Mitglieder sind ersucht , den Umtausch der Mitgliedstarte »

durch Eutgegennahme der neuen Karte » in den Zahlstellen >»»-
gehend vorzunehmen . Für die Monate Juli und August sind se 20 Ps.
Bcreinsbeitrag »achzuzahlen . Mit BorstcNung » nd bei Gratisliefc -
rung der Bcreinsschrift beträgt der monatliche Beitrag 7S Pf .

» obioe » werden jederzeit durch dir Zahlstellen vorgenommen
EIi, * eIireibegeI « I SO Pf . Nur dieienigen neu aiisgenouunenen Mit -
glieder habe » zur angezeigten Vorstellung Zutritt , die sich mindestens '6 Tage
vorher haben aufnehme » lasten .

Zahlstellen : O. P . Pfeiffer , Gr . Frankfurterstr . 14 ( vis - ä - vis dem
Theater ) : Butschke . Krautsir 36; C. O. narder , Wallner - Theaterstr . 17 IV ;
W. Tabert . MarkriSstr 14 lEingang Grüner Weg) ; M. Kothe , Kavheii -
straße 00 »4«. Dh . Stampeht , Mariannenstr . 26: H. Köhn , Naunvn -
straße 83 ; B. Zart . Ophelnerstraße 45 ; M . Heerde , Mariannen - User 2
Si . H. Bobsien . Aonimaiidantenstraße 62 ; Arbeiter - Konsuin - Genofienschaft
„ Befreiung - . Kottbuserstr . II ; Th . Pähl . Dresdenerstr . 71. C. H. Lnhm .
Poststr . 13. SW . C. Pierling , Zosienerstr . 32 , H. Landgraf . Neuenburger -
straftc 15; I . Pech . Teltowerstr . 41, Hof 2 Tr . bei Stier . KW . H. Becker ,
GotzkowSkystr 0 ; H. Gebauer , Birkciistr . 25 ; H. Giebecke . Schuinann -
straße 18 ; P . Drncker , Beufselstraße 88. K. I . Krech . Chausiecstr . 64 ;
C. Tiefe , Arkerstr . 123 ; Mohrmann , Arlersir . 93 : ( ?. Knapp , Grün -
thalerstr . 5; E . Schmidt , Tresckowstr . 22 KO . W. Schrotte , Friseur ,
Lnndwehrstr . 3; ®. Spät . Georgenkirchstr 65 W. G. Springer , Bülow -
st raße 53, 3. Ausgang 4 Tr . Kixdorf : H. Wibter . Kaiser Friedrich
straße 240. Wniiiei ' �dorf : C. Zack . Wilhelmsaue 112 I. . lohimniN -
thnl : Aug . Krause , Parlstr 3. tStegiit » : August Tnreck , Schild -
horustr . 01 ililroi - Iottenboeg : Frau Lina Götze ( Vegetarisches Speise -
Haus ) , Schillerstraste 117.

£78 . Berschiedeuc Anfragen betreffend sei bemerkt , dast das Ostend -
Carl Weist - Theater , seitdem es Herr Direktor Carl Weiß übernommen hat ,
nicht nur in bühnentechnischcr Beziehung wesentliche Berbesierungen ersahrcn
hat , sondern dast insbesondere auch »er Zuschauerraum neu renovirt und in
dekorativ geschmackvoller Weise ausgestattet worden ist.
150/14 Für den Vorstand : Ad . Lohr , Kassirer , Ackersir 40 II .

Urania
TaiibeiiHtr . 48/40 .

Täglich ;

Vom Matterhorn z. Jungfrau .
Invalldenstr . 57/6 %:

Sternwarte .
■Nachmittag » täglich 5 —10 Uhr .

Castan ' s

Fanopticnm .
, , Unjor Graf

Noii II Walsin -

Esterhazy .
Neu! ! lebende Bilder

dargestellt von

6 jungen schönen Oamen .

Passage - Panopticum .
Theätre -

Variöti .
Ohne

Extra - Entrse .
Fahrt auf dem

Golf von Neapel .
Fahrt durch

Konetantlnopel .
Ken 1

Wedding - Park
1?I ü S 1 c r - 8 I r a N s e 178 .

Norddeutsche Sänger
Blegler , Woff , Hohenberg etc .

Entree 20 Ps. . Borzugsbillets 15 Pf .

Flora - Säle
1000 Pers . sass. Elektr . Beleuchtung .

Besitzer : Bernh . Nioft , Weberetr . 17.

S - u - dtiidcS�SN :

Achtnilg , Pfifiiif .
Die Beieinsfäle Jnselstr . 16 .

früher Sitabornacb , habe ich gc-
micihet u. werde Mitte September
dieselben eröffnen und ersuche die
Bereine und Gewerkschaften , welche
geneigt sind , ihre Festlichkeiten dort
abhalten zu wollen , sich gütigst an
mich zu wenden . 58151 ! »

< * . H . Paster ,
früher Nene Königstr . 7,

vom I . September Jnselstr . 16 .

ködert Dreseber .
Liniensir . ! ! 18, am Schönh . Thor .
empfiehlt sein Weis « - und
Uairieoh - liierlokal nebst
schönem Beretnözimmer . »

Achtung ! Achtung 1

Feldschlößchen ,
Müllerstrafte IIS . s5730L '

Jeden Mittwoch : Groftes Kinder
fest mit Verloosung .

Utes Sebtitienbaus
Linieni » tra « se 5

empfiehlt seine neuen Sole . 1490b

Berciusztinmer
mit Piano , biS 80 Personen fassend ,
empfiehlt Wilhelm Georgi , Frank -
surter Allee 70. 57021 ! »

Reatanratlon , 502b
7 Jahre bestehend , vollständige Ein -
richtung , Billard , Pianino , Vereins -
zimmer , worin 1 Rauchklub u 1 Sport¬
klub tagt , weg. Kranlh . d. Frau zum
1 September od. 1. Oktober f. 1600 M.
verkäuflich . Miethe in. Wohnung 850M .
Ofi . u. 4, . 5 an d. Epp d. „ Vorw

Wer — Stoff � hat
fertige Anzug 20M. ,hochfeineZuthatcn ,
penibelste Näharbeit . Garantte für guten
Sitz . 500 Anzugrcste ä 20 M , Gelegen¬
heitskauf , spottbillig . Engel , Münz -
straße 26, parterre� _

i; W. Brot Sll Pfg.
14 H. Albrccht ' «

■tüokeroi
Wrangelstr 9. Krautstr l » .

Kalckeiisteinstr . S8 . Lausttzerstr . S.

S
W . Fahr

Briinnenstr . IIS .

Dr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath Arzt u. Spezialarzt f.
Haut - . Harn - , lvcschlechtsloiden .
Frauenkrankheiten . Spr . 0- 1, 4- 8

( tahttiieburgcr lifer Sk».

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Gräfte Hambnrgerftr . S6 . I .

ar . 44 . , , Steppdecken , Gardinen ,
VI » lk tt , Portieren , Anzüge , Sommer -
paletois , Hofen , Regulatoren . Remon -
toir - llhreii . vel idecken spottbillig Pfand -
leihe Reanderstraste 6.

jloritzp

Or aitlen - Ha llen
Am fiorltzplata . Oranienatr . 51 . Am üloritaiplat * .

Inhaber : tBermann Scholle 5656e *

empfiehlt seine Säle den Vereincn zu Bersainnilungeu und Festlichkeiten .

Im unteren Laal tsAlich :
Fordern Sie nur den vorziiglich schmeckenden

preisgekrönten dänifchen Kantabak
aus der größten TabakSfabrik Dänemarks O. W. Obel , Aalborg und

« openhage » . - General - Bertrirb für Berlin - Oarl « tteker .
Grüner Weg 8. Telephon - Amt VII 3861. 5404Ü »

1. Berliner Lehranstalt für Elektrotechnik . |I
I
«

tu den neuen Lehrsälen Oranienstras « « 51 , Quergeb . 3 Tr .
Lr Schlosser , �lechaniher nnd verwandte Berufe

beginnt am 1. September ein neuer Abendfursus . Gewissenhafter
und leichtfastlicher Gesammt - und Einzel - Nnterricht . dlL . I Kursus
den 24. d Mts Erpercment elektrischer Strahlung , Röntgcnstrahleii
und Telegraphie ohne Draht . Herren , welche ihre Anmeldung bewirken ,
können dem Epperimental - Vortrag beiwohnen Anmeldungen werden
entgegen genommen jeden Abend von 6 —8 Uhr , Sonntags Vormittag
von 9 - 12 Uhr . s5795L »> Die Direktion .

in München
— gegründet 1835 . —

Baar eingezahltes Aktien - Kapital : 41 Millionen Mark .
Gesauniitreserven : über 62 Millionen Mark .

Ständige Kontrolle eines königlichen RcgterniigskommiisärS .
Die Versicbernngs - Abtbeilnng

hat die

„ Markversicherung "
d f. Versicherungen kleinerer Summen gegen monatliche Prämien -
zahlungcn von einer Mark an eingeführt ; daher auch dem Minder -
bemtttelten Gelegenheit geboten , sich die Wvhlthaten ejner Lebens - Vcr -
stcherung zu verschassen ; mit denkbar günstigsten Versicherungs - Bedin -
gungen und Tarisen ; ohne jede Karenzzeit .

Die Bank gewährt zu geringen Präniien

Allgemeine Reise - ünfaii Versicherungen
giltig für alle Unfälle bei Benutzung von Eiicübahnzüge », Dampf -
schiffen , Pferde - und elektrischen Bahnen , Postwagen , Droichken zc. ein -
schlieftlich der Unfälle beim Besteigen und Berlasse » des Gife » ,
dahnznges ,

und betreibt die

K[ issnkakii » llnlaIIvensiokei ' iiiig .
Versicherungspolicen zuin Preise von 16 Pf . gilttg für 5666 Mk .
Versicherungssumme sind an de » Fahrkartenschaitern der K. Bäuerischen
Staatsbahnen , der Bayerischen Lokalbahngeselischaft und der Psälzischeu
Eisenbahnen erhältlich .

Werner übernimmt die Bank

Iii e Arten Lebens - , Leibrenten - , Unfall- ,
Haftpllicht -, sowie Feuerversicherungen .
Nähere Auskünfte werden von iiusercr Subdircktio » Berlin SZV. ,

Kochstrafte 53 , oder von deren Agenten kostenlos ertheilt . Ebenso
werde » die Tarife , Grundbestimmuiigen und Prospekle gratis ab-
gegeben .

Tüchtige Bertreier finden lohnendes Engagement . - MG
Die Direktion .

Lebtildsrislhe Tttfislhe direkt m WechiWlad
der Hochseefischerei in Geestemünde ( Nordsee )

Filiale : tzVOlilertstraese 1. Telephon - Amt III 3166 .

Enipfehle als billigstes Bolksnahrnngsinittel von täglicher Zufuhr
direkt aus See :

tf . Xordseelnchs . . . Psd 16 Ps. , Ausschnitt Psd . » 5 Pf .

� o
-4»*
S
e

«
er.

s*
s

• w
Tr

Itrutlt lindern
Schclliisch zum Braten
Größeren SebeII6scb .
tziabllan und Dorsch
Seehecht ( ohne Gräten )
Kotbaiungen
Seezungen
Steinbutt
Seeforelle
Aiisternflsch .
See - Aul . . .
Goldbarsch .
Zander . . .
Schollen , groß «

� Delikatesse

» O
12 ,

15 - 20 Pf .
16 Pf. . Ausschnitt Pfd . 25 Pf .
25 „ ,, „ 3 5 „
35 ,,
126 - 200 Ps .
lOO Ps .
25 Pf .
3 »
20
25
SO
85

Ausschnitt Pfd . 40 Pf .
„ 30 .

Täglich : IT. Kilnclicrwaaren und IVarlnaden . - MG
Bei de » enorm theuren Fleischpreiseu sollte jede Hausfrau Seefische kochen.

Hochachtend Herrn . Reiiihold .

B , CHngel , Lothringerstr . 52 .

Lasialle/Marr ze in Esgarrenspitzen , Pseisen , Nadeln , Brachen , Knöpfen , Büsten ,
Bildeni ii . dgl. , sowie jede DrechSlerwaare ». Repar . tMnn Verl. Preiöklirant . )

Miisiliinkriimentril -Naiidimig
von

Julius Luder er

Klittgenthal , Kirchstrasze Nr . 105

empfiehlt alle Sorten von Miifikiiiftriimentcn .

Spezialität : Mund - u . Ziehhuvz >. ottikus »
Zithern , Geigen « . f. w .

sowie alle Befiandtheilr zu J >»strlime »te » wie ; Satte « .

Bogen u, f. w. Lieferung nur gegen Nachnahme .
Alle Parteigenossen werden ganz besonders aus dieses Angebot

aiiimerksam gemacht , da Inhaber durch Mabregeluiig fiir Wahl -
thätigleit gezwungen wurde , sich selbständig z» machen . [ 58001! *

" L „ _ m > a 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
/nilliR / iHI ziehen 1 M. Plomben 1,50M . Theilzahl . wöchentl . I M

Sprechst . 9- 6. Zahnarzt > Volf , Leipzlgorstr . 23. .

Kein Kanfzn ' ang !

Einstgnungs - Anznge
in streif . Kammgarn , Satin , Diagonal « nnd 1t ) 3U I,
Tnchkaniiiigarn - Stoffe » jc. , 1- und 2 reihtg , von 14 / v " WtN »

| A. Wormann , l Dl' tsdeiierstr . ü/n,"So' teiL,a' aöwr'
Streng reelle Bedienung :

2. HallSd . Skalttzerst
Ilintaiifch gestattet k

Fahrräder .
Siels großes Lager erstklass . Fabrl -

Igte auf o676L -

" sksll�slvlung
ohne Preiserhöhung zu deu konlantesteu

Zabliingöbcdiiigimgen .
tkerran - u. Damen - HSder v, 150 M. an .

Adomelt & Landaa ,
Kothriltgerstruße 48 I,

dicht am Noscnthaler Thor .

r ' nkrR ' idÄvK ' !
nur erstklalstg . verkaust zu äußerst
niedrige » Preisen [ 55811! *

Fr . Stange , Lppelnerstr . 7 I

? ? kreullaliltt y *
Uominer - Preise .

Proben gratis frei Hans .
Beste Senftenb Marie 6 Zoll 4,90 M.
Vorzügliche Marie 6 . 4,80 ,,
Beste Senstciib . Marie 6Zoll Norm . 6 M,
Vorzügliche Marie 6 , . 5,70
Ilse . . . . . . S , , 6,3g
Anhalt . Werke M» ie 6 „ „ 6,50
Beste Senftenb . Marie 7 Zoll 7,10 M.
Vorzügliche Marie 7 „ 6,80

Von 1000 Stück ab, frei Keller ,
Boden 40 Pfg . mehr , mit Fuhrlohn
und packen, ohne weitere Berechiinng .

lZtto Frischeisen ,
Kommandtt - GeseUich . ,

Franzöfifch « Strafte N/IS , 3. Et .

Danksagung .
Für die herzliche Thcilnahme bei

der Beerdigung unseres lieben Sohnes
und Bruders , des Drehers Gustav
Glocbe , sagen wir allen Kollegen , Ber -
wandten , Bekannten unseren innigsten
Dank . . 710b

Gie trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die überaus große Theilnahme

sowie für die zahlreichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines geliebten
Mannes , unseres guten Vaters ,
Bruders u. Schwagers , des Schlossers

Hermann Steinfeidl
sagen wir allen Verwandten und Be -
kannten , lnsbesondere seinen Arbeits -
Kollegen und den sonstigen Vereinen
und Korporationen unseren tiesgesühl -
testeil Tank . 69/66

Berlin , 29. August t89S .
Ww. Marie Stelnfeldt geb . Muhs

nebst Kindern , Schulstr . 37.

Kranzbindcrel n. Itlmnen -

liandlnng von 5045L *

Robert Meyer ,
\ o . 2 . Mariannenstr . Xo . 2 .

Widniuiigs - Kränze , Giitrlanden , Bnll -

sträiißchen , Bougiiets -c. werden sehr

geschmackvoll und preiswerth geliefert .

l >. «dc «eiI . S- lA?j ;
Itriiiize , « onqncts , Dopf -
gessäebse , Gnirlanden etc .

Billigste tMarkthallen - i Preise
bei geschninckvoller Ausführung .

Stempel <Fabrik
von

Robeil Hecht,
Berlin S. ,

Cintiicustr . 142 ,
liefert schnell und

billig alle Arien

■
Stempel

in bester
Ausführung .

Kautschiik - Typen „ Perfekt "
zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,56 M. an

8 ophastoffe
auch s * ~ M rpkv " MS
in Nips . Taiiiast , ErSpe .
Phantasie , vlobelin nnd
Plüsch spotlbillig ! [ 497 IL *

Droben franko ! " VS
Wäiifpi ' ftnirV «llen Qualitäten
TllllserBge zu gabrilpreise ».

M Lefevre , Sr

GiiiistftdNll 60 ilf .
pr. pfö . (gröber » zum Reißen) .
Ächlachtfedern , wie sie v. d. ©ans
fnllen , mit allen Daunen m. L. Sll ,
fnllfertiger Gönserupf M. 2. 00 ,
bessere daunige lvaare M. 2. 50 ,
8. 00 , beste schneeweiße M. 3. 30 ,
russische Daunen M. 8. 30 , weiße
böhm . Daunen 3. 00 , ge-
rissene Gedern m. K. 30 , 2. 00 ,
8. 30 . Prima gerissene M. 3. 00 ,
2. 30 » Versand gegen Nachnahme .

klizts , Lustig, prS "
Lrsie Bettfedernfabrik m. electr .
Betriebe , viele Anerkennungsschreib .

Ksoss . tjtSdelnl ' Iiaus
Schützenstr . 2, in ineiirem großen
Möbel - Spezialgeschäst für kleine » nd
mittlere WohnungS - Eiiirichlungeii
Vrantlente , welche eine reelle und
dauerhafte Eiurichiuiig billig kaufen
wollen , bitte ich, ohne jeden Kauf -
zwang vor Einkauf mein großes
Lager zu besichtigen . Eigene Tischler -
und Tapezier - Werkstatt . Einrichtnngen
von 150, 200, 300, 400, hochelegante
500 bis 3000 Mark . Nußbaum - , Ma¬
hagoni - Klcidcrspind , Vcriikow 30,
Bettstelle , Matrotze 18, Sopha 25.
Trnmeaiir 45, Pancelsopha 75 an,
Salongarnitur 75 on, Bnssct , Bücher -
spinden , Herreuschreibtische , Ankleide -
schränke mit Spiegelthür , sämmtliche
Küchenmöbes . Besonders zu ein -
pfehlen die verliehen geivesenen und
zurückgesctzien Möbel , die fast ne »
sind und für jeden annehmbaren
Preis verkauft werden . Gekaufte
Möbel können 3 Monate lang ans
meineul Sveicber lagern nnd werden
durch eigene Gespanne sauber Irans -
portirt i »id ausgestellt . Theilzahluiig
gestattet . _

5791L *

Wegen Räumung .

a r ( I i ii e n
»ild [ 5039t ' »

Stores ,
er ferne nnd weiss ,

fabelhaft billig .
G ar dlnen - J�ager

J. Adler , Teppichhans
Spandauerstrasse 30 ,

gegenüber dem Nathhanse .

MiWgfmVruutltute !
a t Spiegel . Polster -

,V » Vv4 . » , perkailse
wegen Ei sparniß der Ladciuniethe be-
deutend billiger . Eig Wcrkstcllc i. Hause .
kill bau / Tischlermeister ,
oUbUii , Jnvalideu - Strafte 13 .

lLrtfiknrfli ' l ' Sparsyftcm , L' /z Mark ,
Gilvlvkljtl , Zweilvch 6 Mark .

ZVnlilaner , [ 292b
26/27 Walliicr - Thcaterstr . 26/27 .

Nöllkl Thtiliah »"»,
. 1 Kcllcrninnn ,

. Heue Jakohstr . 26.

Den Stockarbeitern
zur Nachricht , daß am 28. August
unser Kollege

Karl Weitzel
an derProletarierkrankheit verschieden
ist. Dieses zeigen an, um rege Be- �
lheiliguug bittend , die Kollegen der
Werkslatt A. W e n d t. 697 »;

Die Beerdigung findet Mittivoch ,
nachmittags 5 Uhr. von der Leichen -
Halle Am Urban nach dem Thomas -
Kirchhos statt .

Zeutrsl-Araiiktu- u. Tterbe -

klijst i>. dkiitschtuWsgeilbiiutt
( Bezirk 3. Berlin . )

Hiermit zur Nachricht , daß unser
Mitglied , der Schmied [ 704b

Rudolf Holfmann
am 27. August verstorben ist.

Die Beerdigung findet am DicnS -
tag , den 30. August , nachm . 3' /z Uhr,
von der königl . Charitee aus statt .

VIS Ortsverwattnng Berlin III.

Zentralverband

örutfdifr Mamr
( Filiale Berlin 11 . )

Todesanzeige .
Am 27 Augnst verschied unser

Mitglied

. losepk Begall .
Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet am Diens -
tag , den 30 August , nachm . 4 Uhr ,
ans dem Neuen Friedhof in Marien -
dors statt . 136/15

Tie örtliche Berivaltung .
Am Sonntag , den 28. August , ver -

starb nach langen schweren Leiden mein
innig geliebier Mann , der Drechsler

Csel Weitzel .
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 5 Uhr vom Krankenhaus
Urban statt . 709b

Ole trauernde Wlttwe .

Mühlenstrafte 8. o. d. Qber -
baumbrücke , 5 Min . von Station
Warschiillerstrafte , sind v 1. Qk-
tober frdl . Ilofwoiinnngcn
v. 1 u. 2 Stuben nebst allem Zu -
behör v. 72 —64 Thaler zu ver -
mielhen . 5463L '

Näheres daselbst beim Verwalter .

Frdl . möbl . Schläfst . , scp. Eing , bei
Klasscr , Buckowcrsir . 13, vorn 4 Tr .

Eine frdl . möbl . Schlasst . , sep. , s. H.
Waldemarstr 28, Qucrgeb . II . Pieper .

chlasst . z. vrrm . b Mietzncr ,
Kastel Franz Grenadierplatz 14.

_
Frdl . möbl . Schläfst , z. verm . bei

Schwarz . Wiencrstr . 68, v. 4 Tr. ,
Preis 10 M m K. 702b

Schlassielle , scp. Eing . , z. vermieiy .
Ww. Ender , Höchstestr . 20. 7llb

ArbeitMarkt .
AchtVg, Holzarbeittc !

In der Möbelfabrik von
Zclder & Finthen ,

Könlgsbergeretr . 36 —27 u. 28 —29 ,
habe » 91 Tischler wegen Disfc .
renzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist bis zur Rcgetiing der
Angelegenheit fernzuhalten .
107/1 Tie LrtSvcrwaltung .

Hedakteur - Vesuch .
Wir suchen per 1. Oktober einen

zweiten Redakteur , welcher mit den
westfälischen Verhältnissen betrant sein
muß . *

Osserten mit Gehaltsansprüchen und
sonsiigcn persönlichen Berhälttiissen
nehmen entgegen

Bucbdruckorel und Buchhandlung
„ Volkswacht " , Schumann & Co. ,

Bielefeld .

Tüchtige Guss -

und Thonrohrleger
werden angenommen beim Bau des
KanalwerleS 4 ' er „ pelb » f . Zu
inelden von Mittivoch . den 31 .
d. Mts » bei Werknicister Exner
daselbst .

Für kleinere Maschinenfabrik im
Norden Berlins wird zum 1. Sept .

tin tAitigtr Pol' llrbeiter
als Meister gesucht . Derselbe muß
im Hobeln , Fraisen , Drehen und in
der Schlosseret genau vertraut sein .

Angebote unter O 5. _ [ 706b
Eine Slellung als

Diener ° der Vorleser
bei einem einzelnen Herren oder einer
einzeliien Dame , oder eine andere
passende Lebensstelluiig sucht der Lehrer
Ltto Filter in Balz ( Kreis Lands -
herg a W. > _ _

_ _

WMt KW — SW
Ztlbert Heft , Stettin , Tnnierstr . 17a .

Tischler « Kasienarb . v. AltcJako bstr430 .

Kgrbigmcher »ildVeWerek
gesucht 11 . Deniek « ,
» Eiicil ( Nuhrs . ' Äoldleistensabnk .

Vergoldergell 11 fei ,
aus feine ' politurleisten verl Müller ,
Oivimct Weg 56. _ _ 7086

Ävhcitcr " perl . Louis Michaelis ,
Knopfflibrik , Mohrenstr . 40

_
7016

Ein tüchtiger Former sür Silber
wird verlangt . Silberwaaren - Fabrik ,
Pttiizessiniieustr . 16.

_ 6996

Avhcitmimcn aus watt Räder verl .
Möglich , Falckensteiustr . 42, 3 Tr .

Mamsells
auf bessere Jacketts verl . Schulz, -
Rügenerstr . 26. _ _ 7056

Kartonarbeitcrinnen
verlangt Neue Friedlichste . 48. [ 5196 >

~ ®ciibic Glasschleifer verlangt �

lleckert , Prinzenstr . 3�. s-

Schlasst . f. Hrn . Auguststr . 6a, III >' t'

Verantwottlicher Redakteur ; Angnst Jacvbey in Berlin . Für den Jnseraientheil verantwortlich ; Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin



Nr. 202 . 15. IchMg . t' llilße des
„

Dirußag, ZV. Angoß 1898 .

Die Streiks im Jahre 189 ? .
Aus dem „ Korrespoudeuzblatt der General -

k o m m i s s i o n
Endlich soll auch Deutschland eine amtliche Streik -

st a t i st i k erhalten , die aber , wie alles im gelobten Lande der

Sozialreforin , weniger von sozialpolitischen , als von kriminellen
Gesichtspunkten geleitet werden soll . Das weisen unzweideutig die
Fragen aus , welche zur Beantwortung den Polizeibehörden vom
1. Januar 189S ab vorgelegt werden sollen , ?! icht darauf soll es
ankommen , Wesen und Bedeutung der Streiks im Ivirthschaftlichcn
Leben darzustellen , ihre Ursachen zu ergründen , die Arbeitsvcrhält -
nisse vor und nach einem Streik festzustellen , um die Berechtigung
der Forderungen der Arbeiter prüfen zu können , sondern das Haupt -
gewicht scheint darauf gelegt werden zu sollen , ob sogenannte
„ Hetzer " oder „ Streikorganisntionen " den Ausstand herbeigeführt
oder beeinflußt haben , ob die Arbeiter sich Ausfchreituugeu
zu schulden kommen ließen , ob Arbeitswillige durch die
Polizeibehörde geschützt werden mußten > ob der Staats -
anwalt durch den Streik Arbeit erhalten hat und dergleichen
schöne Dinge mehr . Das , was der Minister des Innern
mit seinem bekannten Geheimerlaß bezweckte , soll jetzt in amtlicher
Feststellung weiter ausgebaut werden . Die ganze Fragestellung
deutet darauf hin , daß bei der Berichterstattung dieser Zweck im
Lordergrunde steht , daß aus den Berichten Materialien zu gesetz -
gcberischeu Maßnahmen gegen die Arbeiter gewonnen werden
sollen . Auf folgende Punkte soll sich, nach den Berichten der Presse ,
die Berichterstattung erstrecken :

„ Ort des Streiks ; genaue Bezeichnung der Gewerbcart ; Anzahl
der Betriebe , in denen überhaupt gestreikt wurde , und Anzahl der
Betriebe , die durch den Streik zu völligem Stillstand gekommen
sind : Gesammtzahl der bei Ausbruch des Streiks in den ergriffenen
Betrieben beschäftigten Arbeiter ; Datum des Beginnes und der
Beendigung des Streiks ; Höchstzahl der während der Dauer des
Streiks gleichzeitig streikenden Personen ; Anzahl der Streikenden ,
die zur sofortigen Arbeitsniederlegung berechtigt , und derjenige », die
kontraktbrüchig waren ; Höchstzahl her Ärbeiter/die sich am Streik nicht
bctheiligt haben , aber infolge desselben in ihrem bisherigen Arbeits -
Verhältnisse feiern mußten ; Gründe des Streiks und Forderungen der
Streikenden ; genaue Darstellung der Sachlage vor und nach dcni Streik ,
insbesondere auch inwieweit die Streikenden ihre Forderungen durch -
gesetzt haben ; Angabe , ob und inwieweit Berufsvcrciniguiigen oder
dritte Personen auf den Ausbruch des Streiks hingelvirkt , dessen
Dauer beeinflußt oder für dessen Zwecke Geldmittel hergegeben
haben . Welche Einzelbeträge sind den Streikenden oder ' deren
Familien als Unterstützungen gewährt ? Ist der Streik durch Lcr -
gleichsverhandlungen beendigt worden , und zwar : unmittelbar
zwischen den Parteien oder vor dem Gewerbegericht oder unter Lcr -
Mittelung von Berufsvcrcinigungen oder dritten Personen ? Sind
die Verhandlungen von sciten der Arbeitnehmer oder der Arbeit -
gcbcr beantragt worden ? Inwieweit haben während des Streiks

Arbeitswillige polizeilich geschützt werden müssen ? Inwieweit hat
der Streik sonst zu polizeilichen Matznahmen Anlaß gegeben ? "

In Deutschland kann man sich soziale Untersuchungen garnicht
anders , als durch die Polizeibehörden ausgeführt , denken . Der eine

Minister will sich durch diese Behörden über die Ursachen der Aus -

dchnung der Sozialdemokratie , der andere über die Ursachen der
Streiks belehren lassen . An diejenigen , welche Auskunft geben
könnten , an die Arbeiter und Unternehmer , wendet mau sich nicht ,
Höchstens befragt man noch das Unternehmerthum , von dem unzwei -
deutig feststeht , daß cS vom tiefsten Hasse gegen die Arbciterbcivegung
erfüllt ist . Dementsprechend sind denn auch die Ergebnisse aller sozial -
politischen Enqueten .

In anderen Ländern wendet daS Ministerium sich bei seinen
Erhebungen über die Streiks an die , welche an demselben bethciligt
sind , an die Unternehmer und Arbeiterorganisationen . In England
sendet das Labour - Departement Fragebogen der Unternehmer und
Arbeiter zur Beantwortung , In Amerika werden vom Departement
of Labor Agenten ausgeschickt , welche an Ort und Stelle die

Verhältnisse bei einem Streik und dessen Ursachen zu untersuchen
haben . Selbst in Oesterreich , dessen Staatsgrößcn auch nicht gerade
an überschwänglichcr sozialpolitischer Weisheit leiden , versucht mau

wenigstens , von den Unternehmem Auskunft zu erhalten . Das

Handelsministerium hat dort folgenden Fragebogen an die Fabri -
kanten versandt :

t . Hat der 1897 vorgefallene Streik eine Betriebseiustcllung
zur Folge gehabt ? Im ganzen Etablissement oder in welchen ein -

zelnen Äbthcilungen oder Dieustzwcigcn ? Ii ? welcher Dauer ?
2. Fand wenigstens eine wesentliche Betricbsredliktion statt ?

Im ganzen Etablissement oder in welchen einzelnen Abtheilringen
oder Dicnstzwcigcn ? In welcher Dauer ?

3. Verursachte die Arbeitseinstellung Schäden an Material oder

WcrISvorrichtuiigen ( zum Beispiel durch Verderben rinfcrtiger Waare )
oder soirstige positive Schäden und Arislagen ? Welche ? Ii ? Ivelcher
Hohe ?

4, Entstand ein Produktionsausfall ? Welcher ? Wurde er in der

Folge ( durch erhöhten Betrieb , durch späteres Eintreten der stillen
Zeit ) ivieder ausgeglichen ?

6, War die Firma air der rechtzeitigen Ausführung von Bc -

stellungeir oder Lieferungen gehindert ? Wurden solche deshalb auf
andere Unternehmungen übertragen ?

6, Zeigte sich in sonstiger Hinsicht eine Rückwirkung der Arbeits -
eiustellung auf andere Unternehnrungen ?

7, Zog der infolge der Arbeitscinstelluiig eingetretene Wechsel im
Stande des Personals Nachthcile oder Schwierigkeiten für den Be -
trieb nach sich ?

8, Ergaben sich soiistige Schäden oder Nachthcile ?
9, Läßt sich der Gesamnitschadcn aus allen vorhergcnannten

Gründen ziffermäßig schätzen ?
Wenn ja , Ivie hoch ?
10, Welche Wahrnehmungen wurden in der Folge über die Ein -

Wirkung der Arbeitseinstell ?u?g auf die Unternehmung und Betriebs -

führung gemacht , insbesondere durch die den Arbeitern ( hinsichtlich
der Arbeitszeit , Lohnhöhe zc. ) gemachten Zugeständnisse und rück -

sichtlich der etwa gestörten Absatzverbindungen ?

In Deutschland vereiingt sich alle Weisheit auf diesem Gebiet ,
ivie auf allen anderen , in den Polizei - Organcn und hält man es

für überflüssig , sich Auskunft aus den Kreisen der Interessenten

zu holen .
Die Ergebnisse dieser Streikstatistik , die vierteljährlich in

summarischer Uebersicht und jedes Jahr ausführlich vom kaiserlichen
Statistischen Amt veröffentlicht werden sollen , werden denn auch bald

ergeben , welcher sozialpolitische Werth der Sache beizumessen ist .
Fiir die Gewerkschaften crgicbt sich aus diesen Ausführungen ,

daß die bisher von ihnen geführte Statistik nicht etwa überflüssig ist .
sondern mehr als geschehen , gepflegt und ausgedehnt wird . D i t
unkontrollirbaren A u' g aben der Polizeibehörden
müssen durch die von den Gewerkschaften zu
führende S t a t i st i k auf ihren Werth hin g c -

p r ü f t m e r d e n k ö n n e n, D i e G e w e r k s ch a f t e n müssen
infolge dessen nicht nur einfach die Streiks

rcgistriren , sondern sie müssen bei jedem Streit die
Materialien über Eingriffe der Polizeibehörde » nnd den
Terrorisinns des Unternehmerthnms sammeln , dann wird mii
der im Interesse des Unternehmerthüms geführten amtlichen
Statistik der beabsichtigte Zweck nicht erreicht werden . Wenn die

Gewerkschaften sich dieser Mühe unterziehen , wird die amtliche
Statistik , deren Tendenz unverkennbar ist , uns insofern Vortheil
bringen , als die bisher unzureichenden Uebcrsichten über die Streiks
eine wesentliche Erweiterung erfahren und wir einen Ueberblick über
alle wirthschaftlichen Kämpfe des Jahres erhalten .

Wenn die von der G c n e r a l k o m m i s s i o n alljährlich ver -

öffentlichte Uebersicht über ' Streiks in den letzten Jahren
wesentlich besser geworden ist , so bietet sie doch nichts vollkommenes .

Abgesehen davon, ' daß in derselben nur die Streiks verzeichnet
'

sind ,
an welchen Mitglieder eines Zentralverbandcs bctheiligt waren , und
die Streiks unorganisirter und lokalorganisirter Arbeiter darin fehlen ,
machen auch nicht alle Zcntralorganisationen Angaben , obgleich Streiks
in ihrem Berufe vorgekommen sind . Auch für 1897 fehlen solche
Angaben , und zwar für die Dachdecker , Hafenarbeiter ,
S t e i n a r b eit e r und Tapezirer . Bei den Steinarbcitern
waren 1397 eine größere Zahl Streiks zu verzeichnen , denn es sind an

Unterstützung für Streits im Beruf allein aus der Zentralkasse
20 269 M. verausgabt . Da aber Angaben über Umfang und Dauer

dieser Streiks nicht vorliegen , war es nicht möglich , diesen Beruf
mit in der Tabelle zu führen . In folgenden Berufen waren , nach
den Berichten der Zeiitralvorstände , 1ä37 keine Streiks zu ver -

zeichnen : Barbiere , B u r e a u - A u g e st e I l t e , Gärtner ,
Gasarbeiter , Gastwirthsgehilfen , Goldarbeiter ,

Handlungsgehilfen , Konditoren , Lagerhalter ,
Maschinisten und Heizer , Müller , Sattler , See¬

leute , Schiffszimmerer , Xylographen und Zigarren -
s o r t i r e r .

Statistische Zusammenstellung der im Jahre 1897 vorgekommenen Streiks .
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Bäcker
Bauarbeiter . .
Bergarbeiter . .
Bildhauer . . . .
Böttcher

. . . . .

Brauer

. . . . . .

Buchbinder . . .
Buchdrucker . .
Dachdecker . . .
Fabrikarbeiter
Former

.................

Glasarbeiter

.............

Glaser

..................

Graveure

...............

tandelshülfsarbeiter

. . . . .

andschuhmacher

. . . . . . . . .

Holzarbeiter lBcrband ) . . .
Holzarbeiter ( Hülfsarbeiter )
Hutmacher

............

Kupferschmiede

. . . . . . . . .

Lederarbeiter

.. . .. . . . . .

Lithographen

.. . .. . . . . .

Maler

................

Maurer

...............
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..............
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.............
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.. .. .. .. ..
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.............
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...........
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.. .. .. .. ..
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. . . . . . . . .
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................
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.............
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.............
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Amntrsilngen . ' ) Abänderuug der Arbeitszeit , wodurch die Früststückspause fortfaklen sollte . • u, »> Und
sühruno des allgemeinen deutschen Buchdruckertcirtfs , ' ) Und Lohnerhöhung , sowie Beseitigung drückender Bestimmungen
und drei um Beseitigung drückender Bestimmungen der Fabrikordnung , 0 Nur Wertsteiilämpsc , "O Und Lohnerhöhung ,
"I Drei aus anderen Ursachen , "> Nur Berdandsinilglieder . ' •) Ein Streit am Schlüsse des Jahres noch nicht
" ) Drei wegen Nichteinhaltung getroffener Vereinbarungen , "> Sechs wegen verschiedener anderer Ursachen , -st Ei »
" ) Ein noch nicht beendet , •) Bei den Büchdruckern ist die Zahl der Wochen angegeben , für welche insgesammt

') Bei zwei auch Lohnerhöhung und ein auch wegen Beseitigung drückender Bestimmungen , st Durch -
FgNrikorvnung , st Ein um Beseitigung mtstliebiger Personen , st Ein wegcnstBeseitigung mistliebtAei

>) Und durch Sammelliftsn ,

Lohnerhöhung ,
der i Ein um Beseitigung mtstliebiger Personen , st Ei » wegenstBeseittgung mistliebiger Personen

. . . . . . .. . . . . . . .leUistsn , " ) In acht Fällen auch » m Verkürzung dcr Arbeitszeit . >st Und auf «annnelliften .
beendet , ") Und Lohnerhöhung , tu einem Falle auch um Beseitigung mistliebiger Personen , "I Und auf Sammellisten .
um Lieferung besseren MatertaiS . -st Sechs auch um Verkürzung der Arbeitszeit , ferner zwei wegen verschiedener Ursachen ,
Streikunlerslüsung gezahlt ist, so dast die Angabe hier nicht eingefügt werden kann,

Die vorstehende Tabelle weist aus , daß das Jahr 1897 ein

äußerst streikreiches war , wenn auch die Zahl dcr betheiligtcn Per -
souen und die Gesammtausgabe wesentlich hinter dcr des Jahres
1896 zurückblieb , 1396 wurden 483 Streiks mit 123 803 Bethciligten ,
1923 wöchentlicher Dauer und 3 042 950 M. Ausgabe gezählt , während
für 1897 578 Streiks , 63 119 Betheiligtcn , 1921 Wochen Dauer und
1 527 298 M. Ausgabe angegeben sind . Die Zahl der St ? ' eiks ist
1897 um 95 größer , die Gcsammtdauer nahezu die gleiche wie 1896 ,

doch ist die Zahl der bethciligten Personen um 65 789 und die Aus -

gaben um 1 515 652 M. geringer . Diese Differenz entstand durch die
Streiks dcr Hafenarbeiter , Koufcltionsarbeiter rmd Textilarbeiter , bei
denen 1896 55 510 Personen an Streiks bctheiligt waren und

1 783 469 M, Ausgabe entstanden . Für 1897 sind bei den Hafen -
arbeitern keine Angaben gemacht , doch ist die Zahl dcr an Streiks
und Lohnbewegungen Bctheiligtcn nicht sehr bedeutend . �

Bei den

Schneiden ? und Textilarbeitern waren 1897 nur 1972 Personen an
Streiks bctheiligt und wurden 35 407 M, verausgabt .

Die Zahl der Streiks überwiegt 1897 die aller vorhergehenden

Jahre , für welche die Statistik gefuhrt wird . Diese größere Ziffer
kommt aber auf Rechnung dcr Abwehrstreiks , die von 151 im Jahre
1896 auf 248 im Jahre 1897 stiegen . Ein Zeichen dafür , daß

weniger aufsteigender Geschäftsgang den Unternehmern Veranlassung

zur Verschlechterung dcr Arbeitsbedingungen gab . Die größte Zahl
der Streiks des Jahres 1397 entfällt auf das Baugewerbe , in welchem
sich die Verhältnisse wie folgt gestalten . Es zählten Streiks :

Betheiligte Personen Ausgabe
. . . . 5 1 250 10 465 M,
. . . . 3 40 854 „
. . . . 9 322 1753 „
, . . . 98 16 170 412 267 ■„
. . . . 3 400 5111 „
. . . . 19 1870 18500 „
. . . . 37 1933 55713 „

Bauarbeiter . . . .
Glaser

. . . . . .

Maler

. . . . . .

Maurer

. . . . .

Stuckatcure . . . .
Töpfer

. . . . . .

Zimmerer . . . . .

Zusammen . . 174 21985 504 663 M,
In denselben Gelverbcn waren 1896 zu verzeichnen 109 Streiks

mit 26 989 Betheiligtcn und 232 449 M, Ausgabe .
Nach der Zahl der Streiks stehen 1897 an höchster Stelle die

Holzarbeiter mit 64 Streiks , 12 036 Betheiligtcn und
174 780 M. Ausgabe . Dmm folgen die Schuhmacher mit
52 Streiks , 6193 Bethciligten und 147076 M. Ausgabe , die
Former mit 50 Streiks , 2132 Bethciligten und 36 220 M, Aus¬
gabe , dann die Metallarbeiter mit 29 Streiks , 2023 Be -

theiligten und 91 322 M, Ausgabe , und dann dieTabakarbeitcr
mit 24 Streiks , 625 Betheiligten und 41 042 M. Ausgabe . Bei den

Buchdruckern sind die angegebenen 53 Streiks nur sogenannte
Werksiattkämpfe, Die Betheiligten reisen in der Regel ab und
werden unterstützt , über die Werkstatt wird die Sperre für Verbands -

Mitglieder verhängt . Deswegen läßt sich die Dauer der Streiks in
diesem Kleinkriege auch nicht genau angeben .

In allen anderen Gewerben waren 1897 weniger als 20 Streiks

zu verzeichnen , wenn auch die Zahl der bethciligten Personen und
die Ausgabe zum theil größer war als in den vorstchcud genannten
Berufen , Außer den in der Tabelle angegebenen Streiks fanden
noch eine ganze , AnzahlLohubewcgungcn statt , die nicht oder nur zu ganz
kurzen Arbeitseinstellungen führten . Von den Handschuh -
m a ch e r u wird berichtet , daß die günstige Geschäftslage Ende 1897
in vielen Orten den Bcrufsgenosseii Veranlassung gab , Forderungen
an die Unternehmer zu stellen . Wenn die Arbeitgeber sich auch an -
fänglich ablehnend verhielten , so gaben sie doch bald nach , wenn die
Masscnkündiguiigcn und die Abreise dcr ledigen Berufsgenossen er -
folgte . In dieser Weise wurden in neun Orten für ca. 400 Arbeiter

Lohnausbesserungen erzielt . Die Kupferschmiede erhielten in
einem Orte ihre Forderungen bewilligt , ohne in einen Streik ein -
treten zu müsien . Auch die Lithographen verzeichneten ci : �.
Anzahl Lohnbewegungen , die nicht zum Streik führten . Bei den
Malern wurden in acht Städten die Forderungen auf Ver -



kiirzuiiZ der Arbeitszeit und Lohnerhöhung ohne Arbeitseinstellung
bewilligt .

5ju der Tabelle ist noch zu bemerken , daß in der Rubrik „ Ursachen
der Ausstände " nicht alle Fragen eingefügt werden können , welche
bei deir Differenzen mit den Unternehmern in Betracht kamen . So
sind in dem Bericht der Holzarbeiter noch mancherlei Ursachen
der Differenzen mit den Unternehmern angeführt , doch lassen sich
nur die hauptsächlichsten in einen » Gesammtbild darstellen , wie dies
in der Tabelle geschehen ist .

Fu der Gefammtausgabe von 1 237 293 M. wurden folgende
Beiträge geleistet , die genauer angegeben werden konnten :

Aus der Verbandskasse 775 861 M. , durch freiwillige Beiträge
der Mitglieder 314 679 M. , durch Sammlungen 32 938 M. , Beiträge
anderer Gewerkschaften 88 848 M. , vom Ausland 1949 M. Die
in der Streikstatistik verzeichnete Ausgabe aus den Verbands -
lassen für Streiks stimmt mit der in der Gewerkschafts -
ftatiftik genannten Summe nicht übercin , weil bei der
letzteren in Einzelfällen auch Beitragsleistungen der Kasten
der Zweigvereine mit enthalten sind . In der Gcwerkschaftsstatistik
ist auch die Ausgabe der Stei narbeiter angegeben , die , >vie

schon bemerkt , in der Streiistatistik fehlt . Bei den Metall -
a r b e i t c r n stehen in der Strcikstatistik als aus der Verbandskasse
gezahlt 91 648 M. , während in der Gewerkschaftsstatistik 97 366 M.
verzeichnet sind . Hiervon entfallen 3 896 M. auf Unterstützung der
Ausgesperrten von Streiks des Vorjahres und 437 M. auf Unter -
sttltzung an Vcrbandsmitglieder , die an Arbeitseinstellungen in anderen
Organisationen bethciligt waren . Bei den Formern sind in dem
Betrage von 3494 M. . die als Unterstützung seitens anderer GeWerk -
schaften verzeichnet sind , 5999 M. enthalten , welche von den Metall -
arbeitern Verlins für die dort ausgesperrten Former beigetragen
wurden .

In den nachstehenden kleinen Tabellen bringen wir , wie in
früheren Jahren , eine Zusammenstellung der Streiks , über welche
uns berichtet worden ist , seit dem Jahre 1899 .

Jahr

1899 —91
1892
1893
1894
1893
1896
1897

Angriffs st reiks

C
c ®
oJ M

« g

chi - M
OQ' o üj

®S3 -

147
29
37
38

199
832
339

977

33 397
1 135
4 962
8 935
9 739

115 669
41 189

« S g
1 E' f
( 3 ®§

£
H ö
if

i «
M.

843
97

151
188
399

1133
1178

299 999 3989

1 825 399
34 649
44 991
77 354

133 347
2 482 999

913 159

5 511799

Resultat

a

54
6

18
12
57

189
176

593

2 L
S S
" So
W L

59
6

11
15
18
94

191

394

39
8
8

11
25
48
53

183

Jahr

1899 —91
1892
1893
1894
1895
1896
1897

Abwehr st reiks

c ®
SS »

79
53
79
91
94

151
248

« g
3o �3- . —

OOS L
®S4

%

5139
1887
3126
4112
4 958

13138
13 949

g

V S

K ® Z

S «

" 53
V

M.

599
391
389
686
628
799
737

265 932
42 655

196 413
395 584
253 946
475 479
343 139

Resultat

I

ö
« 5 -
tV St a

13
19
33
24
39
52
96

89
9

14
22
12
28
45

25
24
39
49
50
58

101

793 45 409 4130 1 792 248 267 ) 160 338

Daß diese Ueb erficht besonders für die ersten Jahre keine voll -

ständige ist , haben wir bei jeder Veröffentlichung der Strcikstatistik
betont und müssen wir bezüglich eventueller Ergänzung der Ziffern
auf die Publikationen der Borjahre verweisen . Interessant ist das

geivaltige Anschwellen der Angriffsstreiks in den letzten beiden Jahren ,
gegenüber den Jahren 1892 bis 1895 . Es liefert uns den untrüglichen
BclvciS , daß die deutschen Unternehmer trotz günstiger wirthschaft -
licher Konjunktur nur dann eine Verbesserung der Arbeitsverhältnisse
eintreten lassen , wenn die Arbeiter das letzte Mittel , den
Streik , anwenden . Vesser kann die Arbciterfrenndlichkcit der

Unternehmer nicht charakterisirt werden . 1897 waren die Arbeits -

einstcllungen nicht ganz von dem Erfolg begleitet wie 1896 , aber

doch bei weitem erfolgreicher als in den Jahren 1899 — 1895 . Für
letzteren Zeitraum ist der Ausgang von 723 , für 1896 von 469 und

für 1897 von 572 Streiks bekannt .

erfolglos
pCt .
11,0
16,1

Davon waren :
erfolgreich theilw . erfolgreich erfolglos

1890 —93 . . . 36,8 pCt . 27 . 1 pCt . 36,1 pEt .
1896 . . . . 59 . 5 . 26 . 3 . 23,9 ,.

- 1897 . . . . 47,5 „ 25,5 „ 27,0 „
Hierbei sind Angriff - und Abwehrstrciks zusamn , engerechnet . Daß die

letzteren weniger Aussicht auf Erfolg haben , als die erstereu , ist be -

kannt und wird für 1896 und 1897 deutlich bewiesen . Von den

Angriffsstreiks waren :
erfolgreich theilw . erfolgreich

pCt . PCt .
1896 . . � 63,0 20,0
1897 . . . 63,3 30,6

Es muß bei Betrachtung dieser Ziffern immer wieder darauf hin¬

gewiesen werden , daß bei Streiks im allgemeinen , besonders aber

bei Abwehrstrciks . genau abgewogen wird , ivclche Chancen die Ar -

bester haben . Besonders bei den Arbeitseinstellungen wegen Blaß -

regelung , von denen für 1897 wiederum 62 ( 1896 : 52) zu vcr -

zeichnen sind , ist stets genau zu prüfen , ob mit dem Niederlegen der

Arbeit der beabsichtigte Zweck erreicht werden kann .
Aus den Aufzeichnungen über die Streiks läßt sich noch mehr

als aus der Getvcrkschafrsstatistik die Lehre ziehen , daß emsig an
dem weiteren Ausbau der Gewerkschaften gearbeitet werden muß .

Ist die gewerkschaftliche Organisation genügend erstarkt , dann werden
viele Streiks nicht nothwendig sein und die einmal bcgonncucn
werden zu gunsten der Arbeiter ausfallen .

Briefkasten der Redakkion .

T ie juristische Sprrchsiund « findet bis zum Ablauf der Ytcrichts -
fcric » Montag » nd Toniierstag von 7 bis S iihr abends statt .

P. , Br . Mitte Oktober ?
Nohde . Wir können Ihnen sowie Ihren Arbeitskollegen nur empfehlen ,

den Man » mit Ihrer Kundschaft nicht mehr zu belästigen .
M . K. 8V . Meiden Sie doch Ihr Aufgebot bei dem Standes -
bcamten der Braut an. Vielleicht thcilen Sie gelegentlich den Namen
des Standesbeamten , der an f statt ff in einem Taufschein Bedenken
herleitet mit , um vor der Neuwahl des betreffenden Bcamten den Fall zu
verwerthen . Im allgemeinen stolpern Standesbeamte dein Sinne drZ Ge¬
setzes entsprechend ebenso wenig wie früher Pfarrer an einer harmlosen Ab¬
weichung in der Schreibart . Wegen der Berichtigung des mütterlichen Tauf -
scheincs wenden Sie sich am zwcckmäffigsten an den RegicriuigSpräsidenten .
— Theodor , t. ». 2. Ja . — P . 20 . Sobald alö möglich . Fristen be-
stehen nach der Richtung nicht . — T . 148 . l. Webnrlsurkunden und das
rechtskräftige Scheidungsurtheil . S. 23 M. 49 Pf . 3. 299 M. — M. Nk .
Schnffhaiifc ». Auf den sogenannten Lennulndozengniffen werden auch die
länger als 59 Jahre zurückliegenden Vergehen it. i. w. säuberlich rcgistrirt .
Dagegen ist nichts zu inachen . — W. M . 20 . Wenn durch irgklw eine
Maßnahme Ihnen Gnö derart entzogen wird , dag Sic es nicht mehr zu
Ihrem Mvtorenbctricb gebrauche » können , so haben Sie sich a » Ihren Bor -
miethcr zu wenden . Das ist aber nicht Ihr Wirth , sondern die Gas -
direttion — es sei den », Gas wird Ihnen »»berechtigt von Ihrem Wirth
entzogen . Sprechen Sie gelegentlich in der juristischen Sprechslnudc vor .

Für den Inhalt der Juseratc
« beruiiumt die Redaktion dein
Piiblitni » gegenüber keinerlei

Vernniworliiiig

Tlzentov .
Dienstag , den 39. A n g u st :

Neues Opern - Theater (Kroll ) .
Die Hugenotten . Anfang 7V2 Uhr .

Schauspielhaus . Die Jungfrau von
Orleans . Anfang TV, Uhr .

Deutsches . Johannes . Anfang
7- / - Uhr -

Lessing . Im Iveißen Riiß ' l . Anfang
7' / - Uhr .

Berliner . In Behandlung . An-
fang 7i/z Uhr .

Nrues . Dr . Jojo . Borher : Im
Negligä . Ansang 7>/2 Uhr .

Westen . Der Barbier von Sevilla .
Anfang 7l/z Uhr .

Thalia , Die Grille . Ansang 8 Uhr .
( Central . Die Geisha . Auf . ?»/ , Uhr .
Friedrich > Wilhelms , itdtisches .

Die beiden Waisen . Anfang
8 Uhr .

Sllcxaiidcrplah . Demi - Monde .
Anfang 8 Uhr .

Luise » . Seine Puppe . Hierauf :
Entdeckt . Anfang 8 Uhr .

Belle - Zllliauce . lieber Land und
Meer . Ansang 8 Uhr .

Ostend . Der Hüttenbcsitzer . An-
fang 8 Uhr .

tlranin . Tanbcnstrastc 48 —49 .
Naturkundliche AiiSstellnng . Tag -
lich geöffnet von 19 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 59 Pf .
Abends 8 Uhr : WisicnfchastlichcS
Theater .

Jiivalidcustraste » 7/6 » . Täglich
abendS von 5 —19 Uhr : Stern -
warte , Opemtclephon .

Apollo . Spezialitäten - Vorstellung .
Ansang ?>/z Uhr .

Reichshallen . Spezialitäten - Vor -
stelliing . Anfang 7 Uhr .

Passage - Panoptitnm . Gpczialt -
tätcn - Vorstclluiig . _

LsteO- Carl Weih -Theater.
Gr . Fraukslirterstr . I3Ä .

Letzte Woche !

Der Hüttettbesitzer .
Schauspiel tu 5 Akteu nach dem

Fraiizöftfcheu von Georg Ohnet ,
deutsch von E. R i e ck.

LW Ansang 8 Uhr
Vorzugs - Billets haben Äiltialeit .
Mittwoch : Sie ist wahufluuig .

Ter Geigenmacher von Eremona .
In Vorbereitung : SchlunU »et .

WlUwe . Novität ! Grobe GesangS -
burleske von Haneld .

Ostend - Theater - Konzert ■Garten :
Deta Waldau . Max Grabow . Goschw ,
Fetrarn , Puppen - Theater . The two
Terras . The 4 Crornwells . Rudo
Krbhl etc . Theatervorsteil . Konzert .

Anfang 5Vj Uhr .
Passe - pavtout * haben Giltigkelt .

Mittwoch : Letztes großes Kinder -
frendenfcst . _

Concerthaus
I - cil ) / - iKerN ( r . \ o . 48

Letzte Saison
vor dein Atzbruch .

Täglich ! " TWl

üoffinaiin ' s Quartett
und Humoristen .

Adalgisa .

Schwck-Urger- Hof,mann -

Anfang : Sonntags 7, Wochent . 8 Uhr .

Mittwoch , den 31. August :
A b s ch i cd s - B e n efiz

für Ujjif VMe .

Anisen - Theater
34 . ökeicheubergerstrasic 34 .

Direktion : Rieh . /Inger .
— Abends 8 Uhr zmn, 0. Male : —

Seine Puppe .
Bolksstttck in 3 Alten »ach dem
Französischen v. Max Schöna ». Musik

von Fritz Krause .
Hierauf zum 0. Male :

gluftrete » des erste » deutschen
Berwaiidlniigs - Schnnspielcrs

�llgeloti
In « cinci » Tragi - Koiiiüdlc

Entdeckt !
( 4 Personell dargestellt v. 4. Angelotl . )

Zum Schlüsse :

Die
Musikalischer Scherz von A. Angeloti .

Prater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/0 .

ScIiIosm Traiicnstcin .
Melodramatisches Märchen mit Gesang
und Tanz in 4 Abtheil , von Hugo

S ch >1 l z. Musik von A. Kerste ».
Rerg - Trio , türkisch - gyinuastischeS Pol -
polirri . Tne 3 Foriev », chinesische
Epeentrics . Gebr . Miiarcio , Arotcsaue -
Dilettistcn . Filv Viola , Koslümionbr .
Mr. Raneiia , Kautschlicknionsch . Max
Tlieo , Handegililibrist . lan and lim ,
KnoScbontS . Morw>s , Fata Morgana .

Ballet , Konzert und Ball .
A n f a n g 4 U h r.

Einlritt 39 Pf. , miiil . Platz 59 Pf .
Itail » » .

CrntLAl T hrttkev
Direktion : J. Ferenczy .

Dir 03 ri s lz a
oder : Eine japanische Thechans -

Geschichte .
Operette in 3 Aufzügen v. Owen Hall .
Musik von Siducy Jones . Deutsch
von C. M. Röhr » nd JuliuS Frcmid .

In Szene gesetzt von I . gereiiczh .
Dirtg . Hr. Kapcllinstr . C. Goldman » .
Käffcn - Erössiliiilg 9»/ -. Anfang 7 % Uhr .

Morgen 1111b folgende Tage :
Die ( «eisha .

IMILli
lkarl IlaN «»I »«rIt ' »4us - i
Stellung am Kurtllrstendamm . |

INDIEN
( Stellungen I. d. Ai
entags 6 und 8
: ags 4, 6 und 8

| INDIEN
ellungen Im Indis
er 4, 5, 7, 9 Uhr na

INDIEN
l Uhr nachmitt
llttir - Doppel - Kor

INDIEN
e 50 Pf. , Kinder 1
Jahren die Hälft

INDIEN

Schaustellungen I. d. Arena :
Wochentags 6 und 8 Uhr ;
Sonntags 4, 6 und 8 Uhr.

Vorstellungen Im Indischen
Theator 4, 5, 7, 9 Uhr nachm .

Ab 4 Uhr naohnrittags :
Cr. Militär - Doppel - Konzert .

Entree 50 Pf. , Kinder unterjf
10 Jahren die Hälfte .

GeiHfnat von 10 Uhr früh
bis nach 11 Uhr absnds .

■Carl HnjjcnbecU ' s Aus-|
Stellung am Kurfürstendamm .

Mahr ' s Theater
Oranienstr . 24 .

ErBffnung der Wlnter - Salson :
Donnerstag , X. September er . s

Xen ! mf Xv « !

iulilif als Kuii
ober :

Die Entfnhrnng nach Kiantschou .
Grobe AuSstattiuigSposse .

Auftreten sämmtl . Spezialitäten .
Anfang 8 Uhr . Preise wie bekannt .

Bons haben Giltigkeit .

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 22. Burgstr . 22.

Direktion : Winkler und Fröbel .

Sonnabend , 3. Scptbr . 1898 :

Wiedereröffnung
des neu renovlrten

k! lö8en - IIieAlei ' Z.
kr . kest Vorstellung
Austreten des nen cngagirtcn

hzi »e «lalittitoi >-
und Schauspiel - Personalö .
Neu ! Zum I. Male : Neu !

' 8 ist unlielnilich !
Original - Burleske mit Gesang .
Haupirollen : Winkler und

Fröbel .
Auf . 7>/z Uhr , Sonnt . 6 Uhr .
Entree 30 Ft. bis I kl. 50 Ff.

ifl e t z» o i» o 1 - T h c a t e v.
Behreustrabe 55 —57 .

Direttion : Richard Schultz .
Sonnabend , den 3. Seplcuiber 1898

Erösfiinngs - Borstellniig
in dem glänzend rciwvirtcii Hause .
Novität . Zum I. Male : Noviläi .

K Das Paradies derFranen .
iiöstattiiiigSpoffe mit Gesang 11.

Tanz in v Bildern mit vollständig
freier Benutzung von Blum it. Tochiiv
„ Madame Satan " von Jul . Freund ,
Mnstk von Jnl . EiuSdshofer ». Bertr .
Sänger . In Szene gesetzt vom Dir .
Richard Schnitz . Der choreographische
Theil v. Nalietuicister Lonis Guiidlach .
k. Bitd : Der Brief des Paris . S. Bild :
Im Bazar Wcrthciin . 3. Bitd : Ei »
Eisfest auf der RonffeaipAiisel . 4. Bild :
Slllvestci ' Nummei. 5. Bild : Eine
Schäferstunde . t>. Bild : Eya ' s Vcr -

uiächtnib . ( Ballet . )
Im 2. Bilde :

Pnppenballet , ausgef . v. 36 Kindern .
Tie Moden deS Jahrhunderts ,

Ballet , ausgeführt von 69 Damen .
a) Dircctotre , bi Empire , c) Nestau -
rationSzeit , d) 1839, 0) Die Krcoline ,

f ) Modern , g) Mode der Zukunft .
Ii » 6. Bilde :

Eva ' s Vermächtnis « .
Gr . Bai abile , auögcf . von 89 Damen

«Iii grober Apotheose .
Vorverkauf von heute ab an d. Kaffe

d. Metrovol - ThcaterS . Bchrenstr . 55/57 .

Am Könlgs -
Thor .

| Haltestelle der
Ringbahn .

Am Friedrichs - )
hain .

, Haltestelle der J
Ringbahn .

ich: Thealer - u . Speziaül�len - Vorstellung .
Im gvosisen Saale :

Damentanz und Ball .

Jeden Nie » ? , ' ai,0N . f ! s » ' ckk > Gr . Ausstattungs - Burleske
Xbcnd : 1 1 tlUt . il Utll Uv . mit lZesang und Tanz .

riosi Vai ' LiltQN empfehlen wir für die Wlntei ' snlaon
UCll fCivliivll unsere renovirton , 399 bis 899 Personen

fassenden Säle zu ihren Privatfestlichkeiten .

Brauer ei - Ausschank

der Victoria - Brauerei , SIralau .

Spezialitäten - und Theater - Vorstellung .
Jeden Sonntag » nd Donnerstag : Wiotztö OttrteN - �oiljGrt

und im elektrisch erleuchteten Rieseiisnale : » all .
Die Kaffeckiiche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an ununterbrochen
geöffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .

Um recht regen Zuspruch bittet bochachtnngsuoll
53019 * _ Karl Tllttag » Oefoiiom .

Max lilSem ' s Sommer - Theater ,
Hasenhaide 14/15 . - Artistischer Leiter : » aal UilbUz .

Täglich :

Groiie Theater - >i . Sl>ejIalltiiteii -ParsttIl »iig
. TlaiiKZenr Boiwsct mit seinen drcssirteii Hunden und Affen .
Tille . Athletin . Tiis : »« » » kell » ' « dressirtc Kakadus .

' epi und I ' epli, . » . sttTie rieai - di ' « . Ncn ! Idas , <»ita >>e -

gretel , Volksstück in 2 Bilder » von Et b n e r. — Neu ! IVea »
Ifl - aaea sveiaea , Lustspiel .

Im schattigen Garte » vor und nach der Vorstellung :
jgy UroHttcti ll < > | >] tcI - Konzcrt .

I n den Sälen : »» «> ?« « e r « all . - Mß
Anfang dcö KvnzcrtS 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 0 Ich

_ Sonntags ä Uhr .
imngrirwifliirrTin " Tfriirr

' ' Tn * ' ' Tfi » ax kiicui .

ihr ,

Douuerftag , 1. September :

iriijfiiuiiös�otiettiiiii
ZM - » leite Plakat

Berliner Sänger -
u . Theater - Ensemble

Tyll Eulenspiegel
Dir . Oskar Klein it. Gustav Oberg

Dolks Muarov
19 Damen , 12 Herren , gr. Orchester .

Nach der Vorstellung : » all .
Billct 50 Pf. , Vorverkauf 4 « Pf .

Ansang 7' / - Uhr . _

[ Alcazar - Theater
Dresdenerstr52/53 . Annenttr42/43

Direktion : Richard Wiukler .

Sonnabend , den 3. September : !

Eröffiiniist ?
Gr . Fest - Vomtellnnc

deS durchweg neueugagirten
Schauspiel - ». Spezialttäten , |

Personals .
U „ rg „ g . Wochent . 7' / , Uhr .
Alllllülj . Sonntags 6 Uhr .
Entree 30 Ff. Res. Platz 50 Pf.

leichshallen -
Theater .

Lelpzigerstr . 77.

Vorletzte Vorstellung !
Auftreten sämmtl . Spezialitäten .

Ferner nur »och 2 Mal :

kerliii auf Stelzen !
Die heitere BnrkeSke mit

W. Ageaton .
/tnrsnßk 8 un ? .

IST Eutree 50 Pf . - Wg
Das Slarteu - Kouzert beginnt

um 7 Uhr .
Vorzugsharien nur noch haut »

und morgen glltlg .
Avis ! Souuabeu » , den

3. September er . eröffne ich

Spezlalilälen - Theater
im Grand Hitel Alexanderplatz
mit einem großartigen Monstre -

Programm .
R . Quarer , Direltor .

Victoria - Brauerei .
Vorletzte Woelie !

( Nur noch bis Sonntag , II. Septbr . )

Mtliner Sliiigtr
( Pietzsel , Pielr » ,
Britto » , Stetdl .

Krone , Röhl ,
Schurjder

und Schräder ) .

Anfang 8 Uhr .
Entree 50 Pf . . Vorverkauf 40 Pf .

Freitag , 2. Sept . ( Sedan - Tag ) :
Fent - Solrve .

UM - Sonnabend , 17 . Sept . :
Erste Soiree

in den Reichshallen
( im großen Thentrrsanl ) .

Pahlinana ' s

Vaudevillc - Tlieater
Schönhauser Allee 148.

Berliner auf Kuba .
Burleske tn 2 Bildern v. Victor - Nocder .
Vollständig noues Spezlal - Frogramm .
Auf . d. Konz . 4: /, , d. Borst , b' /z Uhr .

Entrce 39 Pf .
Die Direktion : Ferdlehmann .

Ein guterhaltcner » rennabor
ist krankheitshalder billig zu verkaufen
bei Liebe . Sisenbahnstr . 36, 3 Tr .

Kflollo-Iliestei' .
Nur noch venlge Tage :

Beiüler-Steifil -Blui,
Milani - Tornay - Gollz ,

sowie das ausgezeichnete August -
Programm .

Kasseneröffn . OVj , Anfang 8 Ohr .
Donnerstag , den 1. September 1898 :

Eröffnung der Wintersaison ,

Otto Rentter .
JcanClernioat . Mr . Taylor .

Consuela Tortajada .
Emeline Ethardo . Comtesse Ferucct .

Les 31 in . st reis Parisienne ,

M" e- Helsa . Ducreux - Giraldue .
Cordelly u. Hersieb . The Missouris .
Cardownles - Troupe . Marge Bizette .

Der Rosmograf
mit neuer aktueller Bilder - Serie .

Anfang ab 1. September 7l/j Uhr ,

OsibnHtt - Park .
Am Kiistriner Pin » .

Direktion : » . Irab » .
Täglich :

Xoniert , Ilieater und

| Spezialitäten-Vorstellungi
Anfang des Konzerts :

1Wochent . 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr . j
Bei nngünstiger Witterung

finden die Borstellungeii im
groben Saale statt .

Meine nenerbaute » Festsäle 1Z

Volks - Theater im

Welt - Restaurant
Dresdener - Straße 07 .

Täglich : Tlsoater - und
Spexialiiitten - VoratcUnns :

Neu ! XovifUt ! Neu !

Unser Junge .
Posse mit Gesang v. E. Braune .
�lnkana » Wochentags 8 Uhr .
2l!I| iIllH , Sonntags 6 Uhr .
ffittroo - Wochentags 20 Pseimig .
üllUtl . Sonntags 40 Pfennig .

Die Direktivim Aug. Kallg .

RovierlliauL Baussouel
Kottbuserstr . 4». Jnh . : H. Flerr/ .

Heute: k . Sjtru�witflliiMfl
Auf . 6 Uhr . Ball . Entree 30 Pf .

» uioliBou Donnerstag . 1. Scptbr .
n ' lo . ab : Beginn der Wiiiterfatson .

Zum 1. Male :

Ihre Familie .
Bolkssiiick mit Gesang in 4 Akten

von Georg Engels und Stinde .
Die Borstcllniigcn finden mir

Dienstag , Donnerstag n. Sonntag statt .

W. Noack ' s Theater
» r 11 a 11 u u • 8 1 r a s a c IN .

Täglich : Teatcr - « . Spezialitäten -
Borstellung .

Eine Sinudc 5iaiser vou

Oesterreich .
Historisches Lustspiel in 1 Akt

von Oppenheim .

Liesecke i » ztulien.
Komisches Singspiel in 2 Bildern

von Fritz Waldau .
Mnsil von R. Thiele .

Im Saal : « all . H» w

Verantwortlicher Redakteur : Zlngnst Jacvbey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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